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Telegtaphiſche Depeſchen. 
JInland. 
Ueber 3000 Gefallene. 
Die braſiliſchen Regierungstruppen erleiden 
eine ſchwere Niederlage. 

New York, 29. Juli. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Rio de Janeiro, Bra— 
ſilien, meldet: 

Mehr als 3000 Soldaten ſind in ei— 
ner großen Schlacht in der Nähe von 
Canudos, Bahia, gefallen. 

10,000 Religionsfanatiker, Alle 
mwohlbewaffnet, griffen mit wildem&e- 
heul die Regierungstruppen an. Gans 
ze Brigaden der Legteren wurden nie= 
deraemäht, und die triumphirenden 
Yanatiker fchritten über fie hin. Mei- 
lenweit um Ganudo3 herum ift der 
Boden jet mit Todten und Gterben- 
ben bededt. Die Regierungstruppen 
mußten ihre Todten auf dem Schladht- 
feld zurüdlaffen und hajtig fliehen, um 
jih vor völliger Vernichtung zu retten. 
Der brafilifche Kriegäminijter hat be= 
Ichloffen, noh 4000 Mann Rerftärs 


| 
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Die Grubenitreifstage. 


Unruhen in Roanofe, IJU., befürchtet. — 


Gouv. Tanner will aber vorerjt Feine Mi- 
lizen dorthin feuden. — Wie es ander: 
wärts fteht. 


Metamora, XU., 29. Juli. In 
Roanote jcheint es recht bevenflich aus- 
zufehen. Der dortige Sheriff hat den 
Staatögouverneur Tanner um Zufen: 
dung von Milizen behufs Belihügung 
der Kohlengruben und der in ihnen Ars 
beitenden erfucht. Es ftrömen viele 
Grubenarbeiter von anderen Orten in 
Roanote zufammen, um dieftohlengrä= 
ber von Roanofe zum Anfchluß an den 
Streit zu bewegen oder zu zwingen, 
und fie wollen fo lange dort bleiben, 
bi3 jeder Kohlengräber die Arbeit 
niedergelegt hat. Der dortige Sheriff 
bat 50 Gehilfen vereidigt, hat auch die 
ganze gemöhnliche Polizei zur Verfü- 
gung, und von hier aus wurden ihm 
noch 20 vereidigte Gehilfen zugejandt. 
Aber mit alledem fühlt er fich noch nicht 
der Sachlage aemachfen. Die Bepölfe- 


| rung tft hochgradig erregt. 


tungen auf den Schauplaß zu jchiden. | 
; auch in unferem Diftritt ein allgemei= 


E35 find Schon feit mehreren Wochen 


zu Canudos Kämpfe im ange, und | 


zeitweilig waren die Regierungstrup- 
pen im Bortheil gemwefen. 
Die Demofraten Marylands. 
Baltimore, 29. Kuli. Hier fand ge- 


ſtehen ſchon aus. 


ſtern die demokratiſche Staatskonven- 
tion für Maryland ſtatt, und es ging 
auf derſelben ſo einträchtig her, wie 
man es von früher her gewöhnt iſt. 


Der Konvent ſtand in jeder Beziehung 


wieder unter der Kontrolle Gormans. 
Es wurde eine Prinzipien-Erklärung 
angenommen, welche ſich allgemeinhin 
für die Doppelwährung und für eine 
internationale Währungskonferenz 
ausſpricht, aber nichts vom Werthver— 
hältniß beider Metalle ſagt. Des Wei— 
teren wird das neue Zollgeſetz ver— 
dammt, und ihm eine noch ſchärfere 
Verurtheilung durch das Volk prophe— 
zeit, als das MeKinley'ſche Geſetz ſie 
erfahren habe. Der cubaniſchen In— 
ſurgenten und der amerikaniſchen Bür— 
ger auf Cuba wird ebenfalls in der 
Platform gedacht. Für die Staats— 
wahlen wurde folgender Wahlzettel 
aufgeſtellt: Kontrolleur — Thomas A. 
Smith; Clerk des Appellationsgerichts 
— J. Frank Ford. 

Der „Goldmacher“ Emmens. 

New York, 29. Juli. Als vor etwa 
einem Jahre Stephen Emmens mit der 


Idee künſtlicher Herſtellung von Gold — 
auftauchte, nahm Niemand die Sache 1500 ber Streiker nach der Turtle 


recht ernſt. Emmens kann ſich jedoch 
rühmen, daß er kürzlich dem Bundes— 
Schatzamt etwa 70 Gran ſeines künſt— 
lichen Goldes verkauft hat. Er erzeugt 
dasſelbe, ſeiner Angabe nach, aus mexi— 
kaniſchen Silberdollars, und alles Nä— 
here iſt natürlich ſein Geheimniß. Das 
Fabrikat hat übrigens gerade keinen 
Feinheitsgrad erſten Ranges, und Em— 
mens nennt es „Silbergold“ (Argen— 
taurum). 
Hochwaſſer im Oſten. 


Waterbury, Conn., 29. Juli. Die 
ſtarken Regenſtürme der leßten Tage 
haben die Gewäſſer in Connecticut 
zum Austreten gebracht. Der Nauga— 
tuckfluß ſteht höher, als ſeit Jahren 
und daher iſt auch der Manhan-Kanal 
über die Ufer getreten, und ſeine Flu— 
then haben etwa 50 Fuß vom Geleiſe 
der Naugatuck-Zweigſtrecke der New 
Hork-, New Haven: & Hartford-Bahn 
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Dttumma, Xa., 29. $uni. €3 wird 


ner Streik erwartet; an die 700 Mann 
&3 find Agitatoren 
aus Ylinois eingetroffen. 

Roanofe, Ill. 29. Juli. Gouver— 
neur Ianner bat den Sheriff von 
Woodford-County benahrichtiat, daß 


er dem Grfuchen, Miliztruopen hierher | 


zu jenden, nicht jtattaeben fünne, da 
ihm bis jeßt fein Fall von Gefeßesper- 
letzung gemeldet ei. 

Peoria, XU., 29. Juli. Etwa 300 | 
der Sohlengräber, die nach Roanofe | 
marfchirt waren, trafen bafelbft ein, | 
und ungefähr ebenfo viele befinden fich | 
noch in nächter Nähe, gingen aber nicht | 
in da3Stäbtchen, als der Führer hörte, | 
daß der Sheriff dafelbit 100 bemaff: | 
nete Gehilfen vereidigt habe. Niemand | 
arbeitete heute früh in den®ruben, und | 
man erwartet, daß auh Niemand | 
zur Arbeit zurüdfehren wird. Bei al- 
ler Aufregung und allen Drohungen | 
ift doch big jeßt die Ordnung gewahrt | 
geblieben. 


Pittsburg, 29. Juli. Zu Daf Hill, 


ı nicht verlaffen hat, 





| Die 


in der Nähe der de Armitt’fchen Koh: | 


| Iengruben, erfchienen nad) Mitternacht 
| Taufende von Streifern mit Mufit- 
| fapellen, um einer Mafjenverfamme 
| lung beizumohnen, und fchlugen ein 
Zager auf. Viele hatten angeblich Le- 
bensmittel auf zwei Tage mitgebracht. 
Gegen 4 Uhr Morgens marfcirten 


Ereef-Grube mit Bannern und Mufit 
und pflanzten fih unmittelbar am 
Eingang der Grube auf, damit die Ar- 
beitenden. hart an ihnen vorbei müß- 
ten. Sheriff Zomwry erfchien auf tele- 
araphiiche Weifung aus Pittöburg mit 
50 .Gehilfen, die mit Wincheiter-Ge- 
mehren bewaffnet maren, 


Maflenverfammlung verspricht, 
eine ungeheure Kundgebung zu werden. 
Unter den Rebnern wird auch wieder 
Debs fein. 


Danpille, IU., 29. Juli. Die Lage 
der ftreifenden Kohlenaräber in diefem 
Dijtrift ift eine verzweifelte. Mitglie- 


| der des VBolizugs-Ausfchuffes erklären, 


| 


daß 500 Familien, oder 2000 Berfo- 
nen, in diefem Diftritt Hunger leiden. 
Die Bürger fuchen ihnen nad) Möglich- 
teit zu helfen. 


Pittsburg, 29. Juli. Der Maffen- 


weggeriffen und eine völlige Stodung | verfammlung in der Nähe der de 


des Verfehrs verurfaht. Auch fonft 
entitand bedeutender Schaden. 

Rahway, N. 9., 29. Juli. Dur 
den nächtlichen Reaenfturin wurden die 
unteren Stodmwerie aller Wohnungen 
am Ufer des Rahmanflufjes entlang 
überfhwemmt. Das Wafler im Fluß 


| 


Arnitt’Ihen Gruben mohnten über 
5000 Arbeiter bei. Cheriff Lomrey 
machte ebenfalls einige Bemerkungen 
und ermadrte die Leute, fich gefetlofer 
Handlungen zu enthalten. E3 murde 
eine Nejolution angenommen, welche de 
Armitts Leute auffordert, jich dem 


fteht höher, als feit 16 Kahren, und | Streif anzufchließen. Welche Wirkung 


man ift u. U. um das Eifenbahn- 
Eigenthum jehr beforgt. 


Hochſommer⸗Schnee. 


Woonſocket, R. J., 29. Juli. Eine 
ſeltſame Wetterlaune rief hier große 
Ueberraſchung hervor! Es ſtellten ſich 
mehrere Schnee-Geſtöber ein. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Perſia von Hamburg. 

Boſton: Scandinavian von Liver- 
pool. (Stieß lebten Samjtag 20 
Meilen von Kap -Race in dichtem Ke- 
bel mit der Barkentine „Florence“ zu= 
jammen, welche unterging. Die Gat- 
tin des Kapitän und vier Matrofen 
der Barfentine famen dakei um.) 

Southampton: New York von New 
Hort. 

Bremen: Dresden von Baltimore, 

— Fürſt Bismarck von New 

ork. 

Abgegangen. 

New York: Königin Louife nad 
Bremen. 

Baltimore: München nach Bremen. 

Boulogne: Obdam, von Rotterdam 
nad New Hort. 

Liverpool: Belgenland nad Phila- 
delphia. 

An Gibraltar vorbei: Ems, von Ge— 
nua nach New NYork. 

Aus New Nork fommt folgende Mel: 
dung: Der Hamburger Schnelldampfer 
„Normannia“ fchicte fich heute zur 
Abfahrt an, konnte aber den Hafen 
noch nicht verlaffen, da man im letten 
Augenblid einen gefährlichen Sprung 
an einem Glied der Steuerbord-Ma- 
Ichinerie entdedte. Der Schaden wird 
jegt repasirt, und die Paflagiere wer- 
den am Samftag mit der „Columbia“ 
befördert werben. 


diefelbe hat, bleibt abzuwarten. 


Die hier tagende Orubenbejiter- 
Konferenz hat zwar den jog. Einbeit- 
ihfeit3-Plan zur Beilequng des 
Etreifs gutgeheißen; indeß iſt es noch 
ſehr fraglich, wie viele einzelne Gru— 
benbeſitzer ſich ſchriftlich zu den Be— 
ſchlüſſen der Konferenz verpflichten. 


Aus Weſt-Virginien werden Ueber— 
raſchungen in Ausſicht geſtellt. 


Bahnkataſtrophen. 


Reno, Nev., 29. Juli. Bei der, 
ſchon an anderer Stelle kurz erwähn— 
ten Verunglückung eines Zuges auf 
der Zentral-Pacificbahn, in der Nähe 
von hier, wurden 6 Indianer getödtet, 
und außerdem 18, ſowie der Heizer 
Rawlins mehr oder wenig ſchlimm ver— 
letzt. Eine Ausweitung der Schienen 
infolge der Hitze hatte das Entgleiſen 
des Zuges verurſacht. 

Louisville, 29. Juli. In der Nähe 
der Grenzlinie von Indiana und Il— 
linois verunglückte nächtlicherweile ein 
Perſonenzug auf der „St. Louis Air 
Line“, da eine Schiene aus ihrer Lage 
gedrängt war. Die Lokomotive und 
drei Waggons entgleiſten. Es ſoll 
„eine Anzahl“ Perſonen getödtet ſein, 
doch hat man noch nichts Beſtimmtes 
darüber in Erfahrung gebracht. 


Cleveland, 29. Juli. Zu Linndale, 
8 Meilen weſtlich von hier, ereignete 
ſich ein Unfall auf der „Big Four“⸗ 
Bahn. Es ſollen mehrere Perſonen 
dabei getödtet worden ſein. 


New Baden, Ind., 29. Juli. Die 
erſte Angabe über das Entoleiſungs— 
Unglück auf der „St. Louis Air Line“ 
war ſehr übertrieben. Es trifft die er— 
freuliche Nachricht ein, daß Niemand 
dabei getödtet oder verletzt worden iſt. 


| 
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und bie 
Streifer zogen fih dann ruhig zurüd. 


Chicago, Donnerftag, den 29. Zuli 1897. — 5 Uhr:Uusgabe, 


Ausland. 


Der Sprengitoff war nur für 
Hunde. 

Berlin, 29. Juli. Wie jüngſt ge— 
meldet, war am Potsdamer Bahnhof 
ein Bojtpafet erplodirt, wobei auch der 
Poſtbeamte Sparmann ſchlimm ver— 
letzt wurde, und mehrere Damen in 
Ohnmacht fielen; die Poſtſachen auf 
dem Poſtkarren wurden ſtark beſchä— 
digt. Es wurde ſofort eine Unterſu— 
chung eingeleitet; dieſelbe hat aber 
nunmehr alle Gerüchte von einem be— 
abſichtigten Attentat zerſtört. Denn 
es ſtellte ſich heraus, daß das explodir— 
te Poſtſtück weiter nichts enthalten hat— 
te, als 150, an ſich harmloſe „Bom— 
ben“, wie ſie von Zweiradfahrern zur 
Verſcheuchung von läſtigen, ſie verfol— 
genden Hunden verwendet werden. Der 
obige Vorfall hat freilich gezeigt, daß 
dieſe Dinger unter gewiſſen Umſtän— 
den auch ſonſt gefährlich werden kön— 
nen, wenigſtens wenn ſie achtlos ge— 
handhabt werden. 

Boſſes Rücktritt bevorſtehend? 

Berlin, 29. Juli. Die Kreuz-Zei— 
tung will wiſſen, daß es im preußi— 
ſchen Miniſterium ſchon wieder zu kri— 
ſeln anfange, und daß derKultus- und 
Unterrichts-Miniſter Dr. Boſſe dem— 
nächſt „gegangen werden“ dürfte. 

Neuerdings greift die „Poſt“ (halb— 
offiziös) Dr. Boſſe in ziemlich ſcharfen 
Artikeln an und ſagt, derſelbe könne 
ſeinenSonderkurs unmöglich noch lan— 
ge ſteuern. 

Bismarck will ein wenig reiſen. 


Friedrichsruh, 29. Juli. Mit dem 
Befinden des Alt-Reichskanzlers 
ſcheint es vortrefflich zu ſtehen, ſodaß 
derſelbe ſogar daran denkt, eine kleine 
Reiſe zu unternehmen. Er möchte ſei— 
nem alten Freund, der ihn auch zur 
Zeit der tiefſten Ungnade des Kaiſers 
dem Grafen v. 
Walderſee, Kommandeur des 9. Urs 
meekorps, einen Beſuch abſtatten. 


Beinahe ein Lynchmord in Rhein— 
preußen. 


Köln, 29. Juli. Zwei Perſonen 
in Kalk bei Köln ſind in Folge des 
Genuſſes von gehacktem rohem Rind— 
fleiſch geſtorben. Bei der Beerdigung 
der Opfer dieſes Unfalles bemächtigte 
ſich der Menge, die der Anſicht iſt, daß 
das Fleiſch vergiftet worden ſei, eine 
gefährlicheErbitterung gegen den Liefe— 
ranten. Sie zog vor das Haus des 
Metzgers Eſſers und warf alle Schei— 
ben ein. Eben machte die Menge Mie— 
ne, das Haus zu ſtürmen, um an dem 
gewiſſenloſen Meiſter Lynchjuſtiz zu 
üben, als die Polizei ſich in's Mittel 
legte und weiteren Ausſchreitungen 
vorbeugte. Eſſers, der unter dem Ver— 
dacht ſteht, das Fleiſch von verendetem 
Vieh verkauft zu haben, iſt verhaftet 
worden. 

Feldmarſchall Blumenthal außer 
Gefahr. 


Deſſau, Anhalt, 29. Juli. Einer 
der wenigen noch überlebenden bedeu— 
tenden Führer aus dem deutſch-fran— 
zöſiſchen Kriege, der General-Feld— 
marſchall Blumenthal (Inſpektor der 
3. Armee-Inſpektion), welcher auf ſei— 
nem Landſitz zu Quellensdorf bei Deſ— 
ſau am Bronchial-Katarrh ſchwer da— 
niederlag, iſt ſo weit wiederhergeſtellt, 
daß alle Gefahr für beſeitigt erklärt 
werden kann. Doch hat der greiſe Re— 
konvaleszent wegen der Strapazen die 
geplante Reiſe nach der Schweiz aufge— 
ben müſſen. Auch iſt er noch ſo ſchwach, 
daß er nicht imſtande iſt, am Freitag, 
dem Ehrentag ſeines 70jährigen Mi— 
litär-Jubiläums, Beſuche zu empfan— 
gen. Es wird dies um ſo mehr be— 
dauert, als dem General große Ova— 
tionen ſeitens der Armee zugedacht 
waren. 

Süddeutſche Rüge für Kaiſer 

Wilhelm. 

Stuttgart, 29. Juli. Bei den, in 
jüngjter Seit wieder in verſchärftem 
Make in Süddeutfchland auftretenden 
partitulariftifhen Strömungen fann 
eine an fich verhältnigmäßig unbedeu- 
ten erjcheinende Sache dennoch mög= 
licherweiſe ſchwer in's Gewicht fallen. 
Mit offenkundigem Mißvergnügen 
weiſt der demokratiſche „Stuttgarter 
Beobachter darauf hin, daß der Kaiſer 
bei dem Bazarbrand in Paris nicht 
ſchnell genug mit ſeiner Kondolenz 
und Geldſpende bei der Hand ſein 
konnte, während ſich dem durch die 
verhängnißvollen Unwetter ſchwer ge— 
ſchädigten Württemberg gegenüber der 
Berliner Hof völlig in Stillſchweigen 
hülle und die Taſchen zugeknöpft halte. 
Ein derartiges Verhalten — ſagt das 
Blatt — könne ſicherlich nicht zur Er— 
höhung der Herzlichkeit zwiſchen Nord 
und Süd beitragen. 

Wieder eine drutſche Verſammlung 
aufgelöſt. 

Wien, 29. Juli. Die „Badeni-Huſa— 
ren“ ſind auf der Hut und unterdrücken 
jede kritiſche Bewegung gegen die Poli— 
tik ihtes Herrn und Meiſters im 
Keime. Unter dem Vorſitz des Reichs— 
raths-Abgeordneten Schönerer hielt 
der mähriſche LandwirthBund am 
Sonntag in Zwittau in der mähriſchen 
Bezirkshauptmannſchaft Trübau eine 
Verſammlung ab, um gegen die 
Sprachverordnung Stellung zu neh— 
men. Kaum hatte jedoch der Vor— 
ſitzende die Verſammlung eröffnet und 
einige erläuternde Worte geſprochen, 
als auch der anweſende Polizeikommiſ⸗— 
ſär die Verſammlung auflöſte. Gegen 
dieſen Machtſpruch war nichts zu ma— 
chen, und die Landwirthe mußlen un—⸗ 
verrichteter Sache wieder heimkehren. 


Turneriſches. 
Deutſch-böhmiſche Turner ſtimmen eine an: 
tiſemitiſche Reſolution nieder. 

Wien, 29. Juli. In ſeiner Sitzung 
auf dem Kreisturnfeſte in Reichen— 
berg in Böhmen hat der Kreisturnrath 
mit 67 gegen 47 Stimmen es abge— 
lehnt, die Einzelvereine aufzufordern, 
nur „Arier“ als Mitglieder aufzuneh— 
men. Der frühere Reichsraths-Abge— 
ordnete Strache betonte, daß die au— 
genblickliche Lage es dringend verbiete, 
daß Zwiſt in die Reihen der deutſch— 
öſterreichiſchen Turnerſchaft getragen 
werde. 

Schaffhauſen, Schweiz, 29. Juli. 
Auf dem „Eidgenöſſiſchen Turnfeſt“, 
welches hier ſtattfand, gelang es der 
Preisriege des Schweizer Turnver— 
eins von Pittsburg, Pa. nach heißem 
Kampf, im Sektions-Wettturnen den 
Lorbeerkranz zu erringen. 

Gehen gemeinſam in den Tod. 

Wien, 29. Juli. Schon ſeit länge— 
rer Zeit unterhielt der Stationschef der 
Kremsthal-Bahn in dem öſterreichi— 
ſchen Orte Kirchdorf, Moritz Pieringer, 
mit der Steuerbeamten-Gattin Joſe— 
fine Schlingler ein ſträfliches Verhält— 
niß. Als die Folgen desſelben ſich 
nicht mehr verheimlichen ließen, gerieth 
das Liebespaar in Verzweiflung und 
beſchloß, gemeinſam zu ſterben. Pie— 
ringer tödtete durch einen Revolver— 
ſchuß ſeine Geliebte und jagte ſich dann 
ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. 

Beſinnut ſich eines Beſſern. 

Wien, 29. Juli. Die „New York 
Life Inſurance Co.“, welche hier eine 
Filiale unterhält, hatte ſich wegen der 
Schwierigkeiten, die ihr von der öſter— 
reichiſchen Regierung in den Weg ge— 
legt wurden, entſchloſſen, ihre öſterrei— 
chiſchen Verbindungen aufzugeben. 
Jetzt hat jedoch die Geſellſchaft ſich ei— 
nes Anderen beſonnen und ihre Ge— 
ſchäfte wieder aufgenommen, nachdem 
ſie ſich dem neuen Verſicherungs-Regu— 
lativ unterworfen hatte. 

Augriff auf König Leopold. 

Brüſſel, 29. Juli. In der belgiſchen 
Abgeordnetenkammer gab es einen 
ſtürmiſchen Auftritt bei der Debatte 
über die Vorlage betreffs der Reorga— 
niſation der Zivilgarde. Der ſozialiſti— 
ſche Abgeordnete Demblon griff den 
König Leopold heftig an. Der Präſi— 
dent verſuchte ihn zur Ordnung zu 
rufen, aber Demblon achtete gar nicht 
darauf. Andere Abgeordnete machten 
gleichfalls Verſuche, Demblon zum 
Einhalten zu bringen. Dieſer beendete 
ſchließlich ſeine leidenſchaftliche Rede 
unter einem Sturm von Proteſten. 
Schließlich nahm die Kammer mit 74 
gegen 17 Stimmen eine Tadels-Reſo— 
lution gegen Demblon an. 

Der Friede winktt. 
Am Samſtag ſoll die türkiſche Regierung ui 
terzeichnen. 

London, 29. Juli. Eine Spezial— 
depeſche aus Athen beſagt, daß der 
Sultan ſeinen Miniſter des Auswärti— 
gen, Tewfik Paſcha, angewieſen habe, 
am nächſten Samſtag die Friedens— 
Präliminarien zu unterzeichnen. Wie 
es mit der Frage einer europäiſchen 
Kontrolle über die griechiſchen Finan— 
zen ſteht, darüber verlautet noch nichts 
Neues; doch wird die Türkei wohl 
nicht den Friedns-Vertrag ohne eine 
ſolche Beſtimmung endgiltig anneh— 
men. 

Der Achtſtunden-Kampf. 

London, 29. Juli. Der Streik und 
die Ausſperrung der Maſchiniſten be— 
finden ſich jetzt aff dem Höhepunkt, 
nachdem der Vollzugs-Ausſchuß des 
Maſchiniſten-Verbandes noch die 75 
Prozent ſeiner Mitglieder, welche bis— 
her bei der Arbeit geblieben waren, zum 
Ausſtand beordert hat. Es handelt ſich 
bekanntlich in erſter Linie um den acht— 
ſtündigen Arbeitstag, und der Kampf 
iſt der größte dieſer Art in der Ge— 
ſchichte Großbritanniens. Die Werke, 
auf welche ſich der Kampf erſtreckt, re— 
präſentiren einen Kapitalwerth von 
mindeſtens 90 Millionen Dollars. 
Des Mordes ſchuldig geſprochen. 

Philippopel, Bulgarien, 29. Juli. — 
Der ſenſationelle Prozeß gegen Haupt— 
mann Boitchew, früherer fürſtlicher 
General-Adjutant, wegen Ermordung 
ſeiner Geliebten, der Sängerin Szi— 
mon, endete damit, daß B. und ſein 
Kumpan Novelic des Mordes ſchuldig, 
und der Gendarm Waſſaliew mitſchul— 
dig befunden wurde. N. ſoll auch mit 
der Ermordung Stambulows zu thun 
gehabt haben. 


Lokalbericht. 
Endlich erwiſcht. 


Ein gewiſſer John Deiner, welcher 
bier im vergangenen Frühjahr von den 
Großgeſchworenen wegen Fälfchung in 
Antlagezuftand verjegt worden war, 
fich aber bisher feiner Verhaftung zu 
entziehen verjtanden hatte, lief gejlern 
dem Deteftiv Sutherland von der 
Mooney & Boland’schen Agentur, in 
For Late, Wi3., in die Arme. Suther- 
land brachte feinen Gefangenen nad 
Chicago zurüd und übergab denfelben 
in Ermangelung bon $5000 Bürafchaft 
dem Gefängnißdireftor Whitman. 


—— 


Bon der Börfe, 


MWider Erwarten wurde aus Liver- 
pool und vom europätfchen Feſtland 
berichtet, daß Die Weizenpreife dort 
feft blieben, in Pari3 und Antwerpen 
feien fie jogar aeitienen. Auch bier 
ging der September-Meizen in Folge 
befien wieder um 13 Cents in die Hö- 
be, und eö wurde flott gekauft, 
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Ein Tifhrüden. 


Möbelichreiner De Thier’s für Gouv, Tanner 
beſtimmte Chrengabe. 

Der Möbelſchreiner Alexander de 
Thier, Nr. 250 N. May Straße, iſt 
ein ſehr geſchickter Arbeiter und neben— 
bei ein großer Verehrer der ſtaatsmän— 
niſchen Begabung unſeres Gouverneurs, 
des Herrn John R. Tanner. Als Mr. 
Tanner im vorigen Jahre als Gouvber— 
neurskandidat aufgeſtellt wurde, war 
für Herrn de Thier auch die Frage der 
Erwählung ſeines Helden ſchon ent- 
ſchieden, und er machte ſich ohne Verzug 
daran, ein Ehrengefchent für den fom: | 
menden Mann zureshtaufchreinern. Er 
baute einen wunderſchönen Tifch mit | 
jeltfam verjchnörtelten Beinen und 
einer Platte von fünftlerifcher Mojait- 
arbeit. Als das Möbel im Herbft Fertig | 
mar, repräfentirte eg einen Marttmwerth 
bon 5500. De Thier ließ fein Meifter- 
ftüd zunächft nad) den Räumlichkeiten 
des Coof County Republican Club | 
Ihiden, wo er die Beitimmung des | 
jelben fundgab. Der Tifh wurde all- | 
gemein bewundert, aber von Nieman- 
dem mehr, als von dem derzeitigen 
ſtädtiſchen Aicher und jetzt zum Regi— 
ſtrator des Landamtes in Arizona er— 
nannten Dorſey H. Patton. Dieſer 
Kunſtfreund gerieth in helle Begeiſte— 
rung über die Arbeit de Thier's und 
erbot ſich, den Tiſch nach ſeiner Woh— | 
nuna Schaffen und ihn dort für die! 
Verfhicdung nahSpringfield verpaden | 
zu laffen. Er felber würde dann mit | 
de Ihier nad) der Staatshauptftadt | 
reifen und bei der Ueberreichung Dez | 
Gefchentes eine geziemende Anfprache | 
an den Gouverneur halten. Herr de | 
Ihier ift, wie er jeßt denkt, unvorjich- | 
tiger Weile auf den Vorfchlag des Hrn. | 
PBatton eingegangen, und feinen Zifch 
hat er nicht wieder zu jehen befommen. 
Patton war mährend der leßten vier 
Monate -al3 Wemterfucher in Waih- 
ington, und feine Wohnung an der 
Vinecnnes Avenue, nahe 50. Straße, 
ift verfchloffen. De Thier hat geitern | 
bom Staatsanwalt verlangt, daß die- | 
fer ihm zur Wiedererlangung —— 
Tiſches behilflich ſein ſoll, Herr Deneen 
hat ihn aber an den Friedensrichter | 
Wallis verwiefen, und von diefem hat | 
der mißgeitimmte Schreiner denn ges | 
tern auch einen entfprechenden Befehl 
erwirtt. Ein Nachbar Pattons, der in 
deſſen Abweſenheit die Aufficht über 
deffen Wohnung führt, erklärt übri= | 
aens, ein Tifch, wie de Thier ihn be⸗ 
ſchreibe, befände ſich nicht darin. 

BREI —— 


Mehr über Schintz. 


Von einem weiteren anſcheinenden 
Kriminalfall gegen den bankerotten 
Advokaten und Hypothekenmakler 
Theodor H. Schintz hat geſtern Frank 
Roth von Nr. 229 Johnſon Avenue 
dem Staatsanwalt Mittheilung ge— 
macht. Roth hat ſich vor einiger Zeit 
ein neues Haus bauen und zu dieſem 
Zwecke eine Anleihe von 84000 auf⸗ 
nehmen wollen. Er wandte ſich an 
Schintz und dieſer verſprach auch, ihm 
das Darlehen vermitteln zu wollen. 
Die Papiere wurden ausgefertigt und 
Schintz nahm dieſelben, nachdem Roth 
ſie unterſchrieben hatte, in Verwah-⸗ 
rung. Roth hat dann zu bauen ange— 
fangen, das verſprochene Geld von 
Schintz aber nicht erhalten, während 
dieſer die Schuldverſchreibungen des 
Mannes veräußert haben ſoll. Ob die 
gegenwärtige Grand Jury Zeit finden 
wird, ſich auch noch mit dem Falle 
Schintz zu befaſſen, iſt ſehr fraglich, 
um ſo beſtimmter darf aber angenom— | 
men mwerden, daß die, freilich erit im 
September zufammentretende nädhlte 
Antlaaefammer fich eingehend mit den 
vielen faulen Transaktionen des Herrn 
eingehend bejchäftigen mird. 


Er:Konitabular in Schwulitäten, 





Kadi Hall übermwies geitern den ehe- 
maligen Konftabler Alonzo Cojtello 
wegen Einbruchs und Diebitahls den 
Großgefhmworenen. Coitelo fol vor 
furzer Zeit in Abmwejenheit des Be— 
figerg gemaltfam in die verjchloflene 
Wohnung von Martin MMahon, Ede 
33. Straße und Cornell Avenue, ein= 
aedrungen fein und aus berjelben 
fämmtliche Möbel und alle anderen 
beweglichen Geaenftände meggelchleppt 
haben. Al3 Entihuldigung für feine 
Handlunasmweife gab der Er-Konitab- 
ler an, daß er im Bejite einer auf ben 
Möbeln Iaftenden Hppothef gemejen 
fei. Die Polizei fahndet jegt noch auf 
zwei farbige, welche bem Cojtello bei 
feinem Raubzuge Handlangerdienſte 
geleiſtet haben ſollen. 


Das Fundament. 


Im Schatzamt zu Waſhington ſind 
geſtern die Angebote eröffnet worden, 
welche für die Herſtellung des Unter— 
baues für das neue Bundesgebäude 
eingelaufen waren. Dieſe Angebote, 
22 an der Zahl, kamen mit nur einer 
Ausnahme ſämmtlich von Chicagoer 
Firmen. Das günſtigſte Angebot, mit 
$208,453 machen MeXrthur Bros. von 
bier, da3 höchite, mit $397,054.88 ift 
bon der St. Louifer Firma james 
Stewart & Co. eingereicht morden. 
Architeft Cobb hatte die Koften des 
Fundaments auf $237,000 veran 


ſchlagt. 


* Die Beamten der Mechanics' Ke 
Traders' Building, Loan and Inveſt— 
ment Aſſociation ſtellen mit aller Ent— 
ſchiedenheit in Abrede, daß die von 
einigen Aktionären gegen ihre Ge— 
ſchäftsführung erhobenen Anſchuldi— 
gungen auf Wahrheit beruhen. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Die Großgeſchworenen. 
Was Obmann Favor zu ſagen hat. 


Keine Anklage gegen Brandenburg. 


Wie bereits an anderer Stelle be— 
richtet wurde, wird der Mangler-Fall 
vor den Juli-Großgeſchworenen nicht 
mehr verhandelt werden können, da 
Letztere eben in den nächſten Tagen ih— 
ren Termin beenden und entlaſſen 
werden. „Dennoch wird die ganze 
Angelegenheit genau unterſucht wer— 
den,“ meinte Obmann Fabvor 
heute Vormittag. „Eine andere Grand— 
jury wird ſich ſicher damit befaſſen und 
dann werde ich das von mir mühſam 
eingeſammelte Beweismaterial derſel— 
ben ſchon unterbreiten. Zu bedauern iſt 


es nur, daß ein ſo wichtiger Fall auf geben. 


die lange Bank geſchoben wird.“ 
Heute ſtatteten die Mitglieder der 
Grand Jury dem neuen County-Ge— 
fängniß einen Beſuch ab und ließen ſich 
den Zwinger ganz genau zeigen, wobei 
Direktor Whitman den Führer machte. 
Morgen werden die Anſtalten in Dun— 
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Jahrgang. — No. 173 


Aus dem Appellgericht. 


Der jetzt aus den Richtern Adams, 
Windes und Sears beſtehende Appell— 
hof von Cook County hat heute die er— 
ſten zehn ſeit ſeiner Neubildung abge— 
gebenen Entſcheidungen bekannt ge— 
macht und damit die ihm noch vom 
Märztermin her vorliegenden Geſchäfte 
bis auf dreizehn Fälle erledigt. 

Unter den zehn Entſcheidungen be— 
findet ſich die des Prozeſſes der Frau 
Suſan Edſon gegen die Pennſylvania 
Bahn. Das in der unteren Inſtanz 
bon den Geſchworenen zu Gunſten der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft gefällte Urtheil 
wird beſtätigt. Die Klägerin hatte der 
Bahn am 29, Mai 1889 einen Koffer 
zur Beförderung nach New York über: 
Der Gepädwagen, in welchem 
der Koffer fich befand, ift am 31. Mai 
in der Nähe vonConemaugh, Pa., dureh 
die verhängnißpolle „Johniton Yluth“ 
meggefchwenmt worden. Frau Edjon 
verlanate Schadenerfa für ihre verlo- 
renen Sachen, der Gerichtähof erklärt 
aber, dat die Bahn gegen den unbor> 


ning befichtigt werden, wie dies von je= | hergefehenen Dammbruh unmöglich 


der Grandjury am Schluffe ihrer Tha- 
tigfeit zu geichehen pflegt. 

Im Kriminalgerichtägebäube zirku- 
lirte heute Vormittag das Gerücht, dag 
die Großgefchtvorenen wegen Mangels 
an Beweifen feine Meineidsantlage ge= 
gen Henry Brandenburg erbeben wür- 
den. Zekterer befchuldigte, wie erinner- 
lich, bei einem Prozekperfahren gegen 
die „General Electric Eo.“ den Alder: 
man Powers, Beſtechungsgelder gefor— 
dert zu haben. 

Das Gerücht beſtätigte ſich dann 
noch im Laufe des Vormittags; die 
Großgeſchworenen beſchloſſen nach nur 
kurzer Berathung, keine Anklage gegen 
Brandenburg wegen Meineids zu erhe— 
ben, da die vorliegenden Beweiſe eine 
Ueberführung desſelben gänzlich aus— 
ſchlöſſen. Bekanntlich wird Branden— 
burg in Verbindung mit derſelben Ge— 
ſchichte der Fälſchung bezichtigt; dieſer 
Fall ſchwebt jeht vor Richter Under— 
wood und die Grandjury wird ſich 
dann ſpäter eventuell hiermit noch zu 
befaſſen haben. 

Heute nahmen die Großgeſchwore— 
nen auch die Unterſuchung der gegen 


den Bankier J. T. Kopperl erhobenen Loh 
bezieht gegenwärtig 


Anklagen vor. Eine große Anzahl von 
Personen, die bei dem Kopperl’fchen 
Bankerott all ihr Hab und Gut verlo- 
ten, erfchten vor der Grand Jury, um 
Zeugznausfagen zu machen. Sacob 
Doppelt, ein an FranklinStr. wohnen: 
der Trödler, erzählte denGroßgeſchwo— 
renen, daß er noch zwei Tage vor dem 
Talliffement dem Bantier $750 einbe- 
zahlt habe, weshalb er beantrage, den- 
felben wegen Uebertretung der Bant- 
gefege in Anklagezuftand zu verfeben. 


Charles Erede todt. 


In feiner Wohnung, No. 485 Afh- 
land Boulevard, ift geftern im Alter 
bon annähernd 76 Jahren der Priva- 
tier Charles rede geftorben. Herr 
Erede, der au3 ITrepfa bei Ziegenbain 
in Heffen-Naflfau gebürtig war, ift im 
Sahre 1847 nah den Pereinigten 
Staaten eingewandert und hat dann 
andauernd in Chicago gelebt. Bi3 zum 
Sahre 1885 betrieb er an Canal Str. 
ein bedeutendes Ladengefchäft, doch zog 
er fih von demfelben in aenanntem 
Sahre zurüd, um feinen Lebensabend 
in befchaulicher Ruhe zu verbringen. 
Seine Gattin Charlotte, geb. Brand, 
ging ihm vor vier Jahren im Tode 
voraus. Er hinterläßt vier Kinder, 
zwölf Enfel und einen Urentel. 


Die Sonnenfinfternih. 


Hätten die Aftronomen das Ereig- 
niß nicht vorher berechnet gehabt, und 
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| fat von $20,000 zu 
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märe fein Stattfinden nicht durd) bie | 


Prefle befannt gegeben morben, 
„theilmweife Sonnenfinjterniß“ bemerft, 
welche heute Vormittag zwifchen halb 
acht und halb zehn Uhr Plaß gegriffen 
bat. Mit bloßem Auge ift die Verfin- 
fterung des unteren Randes der Son= 
nenfcheibe nicht mahrzunehmen ge— 
mweien, und nur wer „tünftliche Hilf3- 
mittel“, 3. B. einen dur Zampenruß 
gefhmwärzten Glasjcherben anmanbte, 
hatte die Genugthuung, einen leichten 
Schatten über den unteren Rand der 
Meltenleuchte gleiten zu ſehen. 


Silfe für die Bergleute. 


Das von der Chicago Federation of 
Labor mit der Aufbringung von Un 
terftüungen für die ftreifendenKRohlen- 
gräber ernannte Komite hat fich orga= 
nifirt wie folgt: Vorſitzer, James 
Brennod; Schagmeifter, Präfident PB. 
H. Rice von der „Star Brewing Eo.“; 
Sekretär, E. ©. Stivers; Beifiker, P. 
%. Doyle, %. €. Lemis und X. 9. 
Panne. — Baarbeiträge find an Herrn 
P. H. Rice, Fort Dearborn National 
Banf, zu adrejjiren; Nahrungsmittel 
und Fleidungsitüde werden in dem 
Haufe Nr. 36 N. Desplaines Straße 
entgegengenommen. 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean auf dem Auditsriumthrem 
wird für die nächiten 13 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinoi3 umd die angrenzenden Staaten in Auss 
Acht geitellt: 

CHicago und Umgegend: Anbaltend jhön heute 
Abend und morgen. Veränderliche Winde. 

Allinsis und Indiana: Anhaltend ſchön. Verän⸗ 
derlihe Winde. 

Miffouri: Im Allgemeinen jhön beute Abend und 
morgen. Südlihe Winde. 

MWisconfin: Im Wigemeinen ichön heute Abend 
umd morgen. Lchhafte Süpwinde. 

In Chicago ftellt fih der Temperaturftand feit uns 
ſerem festen Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uber 74 Grad; Mitternaht 71 Grad über 
Null; heute Morgen um 6 Uhr & Grad uud heute 
Mittag 78 Grad über Rull, 


10 | 
hätten wohl nur wenige Ehiacgoer Die | 
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| $25,000 zu zahlen. 


Sicherheitsvorfehrungen habe treffen 
fönnen, daß fie aljo auch für die Fol— 
gen deffelben nicht haftbar fei. 

Umgeftoßen hat der Appellhof ein 
Urtheil, durch melches die Cicero & 
Provijo Street Railroad Company ans 
gewiefen wird, dem Wın. E. Sniber 
für Verlegungen, die er auf ihrer Linie 
erlitten hat, eine Entfchädigung bon 
Der vorfigenbe 
Richter der unteren Snjtanz hatte in 
feiner Jnitruftion an die Gefchmworenen 
gejagt, diefelben hätten in Erwägung 
zu ziehen, ob der Kläger nicht durch 
eigene Unporfichtigteit wefentlid 
zur Herbeiführung des Unfalles beiges 
tragen hätte. Nach der Gefeßedaug- 
legung des Appellhofes hätte der Rich— 
ter das Wort „meientlich” aus der 
Rechtsbelehrung fortlaffen müfjen. 

In dem Schadenerfah-Prozeß bes 
Sojeph Kane gegen die Northmweitern- 
Bahn ftöht der Appellbof das vom Ges 
ſchworenengericht gefällte Urtheil um, 
weil der dein Kläger für den Verlujt 
feineg Armes zuertannte Schabener= 
hoch fei. Kane 
hatte vor dem Unfall nie einen höheren 
Lohn ala $1.00 per Tag verdient und 
als Bahnmärter 
ein Monatsgehalt von $35. Richter 
Goggin, der bei der Prozekperhand- 
lung den Vorfig führte, hatte bie 
Entichädiqungsfumme ebenfalls zu 
hoch aefunden, von einer Umftoßung 
de3 Urtheils aber Abitand aenommen, 
weil der Appellhof in feiner früheren 
Sufammenfegung mehrfach Streidhun- 
gen an ähnlichen Urtheilen vorgenom= 
men hat. Der neue Appellhof erklärt, 
der Richter der unteren nftanz jei 
befler in der Lage, die angemeffene 
Höhe einer Entibädigung zu beftim- 
men, al3 das höhere Tribunal, welches 
den Kläger nicht zu Geficht befomme. 


— — 


Die Erbſchaftsſteuer. 


County⸗Schathmeiſter Kochersperger 
hat heute durch den County-Anwalt 
das County-Gericht erſucht, die Erb— 
ſchaftsſteuer auf Grundeigenthum im 
Geſammtwerthe von 823,500,000 ein⸗ 
zuziehen. Die betreffende Liſte iſt 
gleichzeitig dem Richter Carter überge— 
ben worden, und dieſer hat verſpro— 
chen, in Wochenfriſt die benöthigten 
Abſchätzer ernennen zu wollen. Vor— 
läufig läßt ſich nun abſolut nicht ſa— 
gen, wie viel der Staat von der Erb— 
ſchaftsſteuer realiſiren wird, da jeder 
Fall einzeln genau geprüft werden 
muß, doch vermeint man, daß etwa ein 
Prozent von der Geſammtſumme, mit⸗ 
hin $235,000, herausgefchlagen mers 
den fönnen. Mit Ausnahme von zivei 
Prozent, die der County-Schagmeiiter 
zur Dedung der Untoften des Ein= 
Jammeln3 verwendet, wird der ganze 
Reitbetrag dem Staat3-Schagmeilter 
eingehändigt werden, um damit allge= 
mein die Steuerlaft zu vermindern. 

Das Grundeigenthum, deffen Befi- 
ger feine rechtmäßige Erben Hinterlafs 
fen haben, fällt vem County anheim. 


—— —— 
Schr verdädhtig. 


Heute Vormittag wurde bie fchon 
ftarf in VBermefung übergegangene 
Leiche von Andr. Peterfon, einem An= 
geitellten der Allinoi3 Central Eifen- 
bahn, in dem von ihm allein bemohn- 
ten Haufe, Nr. 2412 La Salle Str, 
bon mehreren Nachbarn aufgefunden, 
Peterfon war zulegt an vergangenem 
Montag Vormittag gefehen morden, 
hatte vamal3 aber Niemandem gejagt, 
daß er fich nicht wohl hefünde. Die 
Polizei und der Eoroner werben ben 
Tal näher unterfuchen. 

Der unperheirathete Arbeiter Fr. 
Schulg wurde heute in feiner Woh— 
nung, Nr. 638 W. North Avenue, im. 
bemußtlofem Zuftande aufgefunden, 
Der in feinem Zimmer befindliche&a3- 
bahn war geöffnet, während die Thüre 
und Teniter fejt verjch loflen waren. 
Da der Mann in legter Zeit fehr fränfs 
lich war, jo glaubt die Polizei, daß bier 
einSelbftmordverfuch vorliegt. Schulg 
murde nach dem Elifabeth Hofpital ge= 
bracht und in ärztliche Behandlung ge- 
geben. 


QAusgebrannt. 


An der 15. Straße, nahe Armour 
Avenue, ift während der legten Nacht 
das Häuschen der Familie B. 2. Bloo- 
mer durch Fyeuer zerftört worden. Der 
angerichtete Schaden beläuft fi auf 
etwa $600, 





10c für Seiden-Nefter. 

2581. warze u, farbige Geiben-Refter. 
898€ f. jhwarze u. farbige Geiden«Refter. 
158€ f. fhwarze n. farbige Kleider-Refter. 
2 5e f. fhwarze u. farbige Kleider ⸗Reſter. 
858€ f. ſchwarze u. farbige Mleider-Reiter. 


25° für 6% Summer Neg-Korfets. 
Se für 18c KindersKorjets. 


Gefäftiger Bafement- Laden. 


63e für $14 Erafh-Röde. 

7 3c für 8134 weiße Dud Röde 

Ye für $1% geblümte Eraih-Röde. 
81.45 für 82:4 weiße Pique Röde. 
81.98 für 8 fhwarze Brilliantine Röcke. 
81.98 für 88% brofadirte Seiden Gapes. 
81.00 für st% Eovert Cycle Röde. 

73c für 81% Mädchen Reefers. 


Geſchäftiger Bafement-Saden. 


53.35 für $5 fhmwere mit Canvas 
en lberzogene Koffer — 


extra große © tel—Hartholz-Siatd, geihüst mit 
‘ nr . ren Mefing-&chloh, 


gejähmiedeten sifernen € : 
mit Seiten-Elamps — Linen faced Tray mit eytra 


Efirt Tray. 
83.65 für 30301. 
r 84.15 für 343Öll. 
85.00 für 38301. 
Sängematten. 
Ade für 750 mexikaniiche Sifal Hängema tten. 
7B5c für 8134 Brazil gewebte, mit2 Spreaderd. 


83.85 für 32zÖIL. 
84.35 für 30gölL. 
85% für 40zöl. 


81.15 für 82 fancy geftreifte Brazil gewebte, mit Kiffen und 2 Spreaber3. 


„Freitag 


Vor der 


Inventur 


Be für 20c Muslin· Peinkleider. 


19e für 50c Umbrella Beintleibder. 

Sc für 25c corbed Bonnets für Babies, 
25c für 85e Muslin Gorong! 
75c für 831% Cambric Umbrella Röde. 
19e für Te Shirt Waifts. 
35c für 81:4 Shirt Waiits. 
39c für 8134 Peregle Wrapper?. 

Gefhäftiger Bafement- £aden, 


Le für 5c @efiht-Tug. 


De 1.feuchtes Handtuchzeug 


Tre für 1244c feuchtes Handtuchzeug. 
10c für 50e Tijch Beinen-Refter. 

5c file 2öc befranfte Searfa. 

Te für 15c$. ©. leinene Handtücher. 
25c für 60c Damaft-Refter. 
15€ für Deb. fancn befranfte Servietten. 


Gefhäftiger Bafement- Laden, 


SCHLESINGER 


De für Waiditoffe-Re 


Be für 15 Waiditoffe-Reiter. 

Be für 35c Waſchſtoffe· Reſter. 

Be für 25c Homeipune Grafhes. 
15 für 85c weiße Piques. 

2e für 10t geblümte Laren®. 

Se für Weigwaaren-Refter. 

Be für feine Weißwaaren-Reiter. 


Wir ftellen die 
legten unferer 


ÄYER 


Be Büchie für die legte Partie Bichele»-Gmaille. 
3e für die legte Partie von Qampen-Qalterıt. 
55c für Sifperine Bicpcle Uhren. 


in dem geichaftigen Bajement:!aden!“ 


fter. | Ze für 10c Sommer-Befts 


Helhäftiger Wafement- Saden. 


375 Athena Zweiräder 


Ye für Bc Baldriggan Union Suits. 
12e für 250 gerippte baumwollene Bejts. 

Se für 10c fhwarze Dameı-Strümpfe. 

Be für 150 nabtloie Damen-Gträmpfe. 

&t für 150 ihwarze Mäddhen-Strünnpfe. 
124€ für 1% Knaben Biryel»Strümpfe, 
15e für 50c Mujter-Strämpfe für Männer. | 

Gefhäftiger Bafement- Laden. 


morgen zum Verkauf aus—io lange fie 


vorhalten zu 
das Stud; nur 


523.192: 


E38 find nur 15 davon— wer zuerit kommt, 
erhält die Auswahl au? der Bartıe. Es 
ftsıd durchweg zuperläffige, hochfeıne, gas 
= —— — Röhren—nereite 

azons, beites Zubehör, 82* * 
ufw. Auswahl... .... 523.75 
10 für die legte Partie von den 

Dre Guard Lacres—wertg 25 
65€ f. vergoldete Bichele-Uhren. 


Soldhes Erfaflen der Sage und folche Herabfeßung der Preife—hat es noch nie außerhalb diefes Geichäftes gegeben—um ein hodh- 


wichtiges Ziel zu erreichen. Kurz gefagt, es ift die Entdeckung und volle Würdigung der zahlreichen einzelnen Partien, Neberbleibjel, angebrochenen Sortimente, Refter, 





befjchmußter und zerfnitterter Waaren, folcher Sachen die einem reinen frijchen Anfang des Herbitgejchäftes im Wege jtehen. |_Diefer Laden fülicht Samflags um 1 Ahr Nasm. 


50c 


Tapeſtry — zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Bartie i 


30e 


Bartie 2 


$ 


Bartie 3 


$2 


D5e das Stüd für$5 Sriih Point Vorhänge. 
De das Stüc für &4 Brüjjeler Vorhänge. 
513 d. Stüd für 87 fancy franz. Vorhange. 
#1} das Stüd für $6 Fiichneß-Vorhänge. 
82.65 Bear. für 873 dung Vorhänge. 


für Hängezwecke und Polfter, zc. 
Seide und Zapejtry Refter. 


brofabirte Damajt und Tapejtry Reiter. 


82.65 Baar für 863 
85 Rear für $11 Vrüfjeler Vorhänge. 
85 Vaar für 810 Kajaban Vorhänge. 
81.65 das Stüs für 86 Obdd Bortiereit. 


Telegrapfifche Nolizen. 


Aulaud. 


— In Baltimore wurde die 5. ztveis 
jährliche Situng der englifch-lutheri= 
fhen Miffourier Synode eröffnet. 

— Der Gefchäftstheil von Murdod 
bei Zuscola, SU, murde durch eine 
Teueräbrunft arg verheert. 

— Aus politifhen Gründen ift der 
Polizeihef von Omaha, Nebr., nom 
Polizei: und Tyeuerwehrrath zur Ab— 
dantung aufgefordert worden. 

— Unmeit Verdi, Nev,, entgleijte ein 
meftwärts gehender Perfonenzug, und 
. jech8 Indianer, welche fich auf der vor= 
beriten Platform des Erpreßwagens 
befanden, wurden zu Tode gedrüdt. 

— Die Nachrichten von der Vervoll- 
ſtändigung des Brauer-, Truſt“ er— 
neuern ſich. Thatſache iſt wenigſtens, 
daß ſich alle Brauer, Mälzer und 
Hopfenbauer, welche in der „engliſchen 
Gruppe“ vertreten ſind, konſolidiren. 

— Frl. Grace White aus Chicago 
wurde in Peoria, Ill. beim Durchgehen 
der Pferde aus einer Kutſche geſchleu— 
dert und augenblicklich getödtet. Frau 
Spurck, die ſich in einem anderen 
Wagen befand, wurde lebensgefährlich 
verletzt. 

— Die Geſetzgebung der Republiken 
von Groß-Zentralamerika hat erklärt, 
daß der neuernannte Geſandte der 
Ver. Staaten für Coſta Rica, Nica— 
ragua und San Salvador, 
Merry von San Francisco, der Regie- 
tung feine angenehme Berfönlichkeit ift. 
Merry hatte früher Nicaragua in den 
Der. Staaten vertreten. 

— In Nem Dorf wurde der erjt im 
28. Lebensjahre ftehende Iſaak E, 
Adams für irrfinnig erklärt. Noch vor 
wenigen Jahren war er einer der er- 
folgreihiten und vielverfprechendjten 
jungen Xeute in Chiacgo, erwarb ich 
= als Adoofat eine große Kund- 
fchaft, aber das Spekuliren brachte ihn 
herunter, und als er darin Pech gehaht 
batte, griff er auch zur Flafche. 


Ausland. 


—Ym 12. September wird in Ber: 
fin das Internationale Schach Turnier 
beginnen. Anmeldungen merben bis 
zum 26. Auguft entgegengenommen. 

— Die Briten nahmen formell von 
ber Kleinen Infel Palmyra in Poly: 
nefien Befit, welche von ihnen übrigens 
fchon feit 9 Jahren beanfprucht wird, 

— Aus Livorno, Ntalien, wird mits 
getbeilt, daß zu Pontedera und can 
anderen Plägen im Arno-Thal wieder 
ein beftiges Erdbeben geitern verfpürt 
murbe. Viele Gebäude wurden zerftört, 
und eine aroße Anzahl PBerfonen fol 
verleht worden jein! 

— Der Kongreß der füdamerilani- 
chen Republif Beru hielt geitern wegen 

angel® einer bejhlußfähigen Mit- 

ieberzabl feine Sigung ab, und ber 

baeorbneete Durtand und feine An- 
Bänger mwurben, «als fie die Kammer 
Verlieken, von einem Bolfshaufen mit 
Gteinen bemorfen. 

— {rn der Gegend von Marfeille, 
GSüdfranfreih, brah ein heftiger 
Eturm lod. Die Meereswogen find 
beraboh und alle Poftdvampfer find 
überfällig. DBiele Yahrzeuge müllen 
Buflucht in anderen Häfen juchen, und 
alle Arbeiten im Marfeiller Hafen find 
eingeitellt. 

— Aus Oporto, Portugal, wird be= 
richtet: Die politifche Sadlage in un 
ferem Lande, welche ohnebied bevent- 
lich genug ift, wird noch verjchlimmert 
Busch die [ehroffen Maßnahmen, weiche 


für $5 Draperien, 


Borhänge, 21. — Gnögültige 
Ansräumung vor der Anventur — 2, Floor, Was 
bafp Ave.-Gebäude — alte Furzen Yängen von Da— 
maft und Tapejtries, pajiend für Möbel:Ueberzüge und 
Thür-Gehänge, zufammen mit den angebrochenen Paaren 
und Ginzel-VBorhängen — Spisen, Seide, Damajt und 


die Yard für 85, 84, 3 .und 82 Damalite, 
ZT apeitrieg, Draperies, 2c. — vafjend zum Poljtern, 


die Hard für 87, $6 und 85 50;50U. pradhtvolle 


die Yard für 810, 39 und 88 6O3öll. pracdhtvolle 


10e 


u E das Stüd 
Jrilh Point Vorhänge. für Tapeitty 
uud Damajt 
Squares 

für Stühle 
81.65 das Stück für 8 Tapeſtry Portieren. und Polſter. 


— 


City of 


Rome 





Eine Freitag⸗Leinen-Furore, wie ſie Chicago noch nie vorher geſehen hat—die 
Leinenſtoffe ſind bei der Ueberfahrt auf dem Dampfer „City of Rome“ mehr oder weniger naß ge— 
worden —wurden für Rechnung der Seeverſicherungs-Geſellſchaft verkauft— hochfeine Tiſch- und 
Haushaltungsleinen —abſolut unverſehrt in jeder Beziehung mit der einzigen Ausnahme, daß ſie 
ein Seebad haben nehmen müſſen—alles neues Leinen—für das Geſchäft der kommenden Saiſon 
beſtimmt, Leinen aus den beſten Webereien der Welt—aus dem beſten reinen Leinenflachs gewebt 
— +, 3, 4 weniger, als ihr wirklicher Werth beträgt — es iit eine Gelegenheit in Yeinenwaaren, 


twie fie im Leben nur einmal vorkommt. 


2%, 


12: 
8Oec 
Dec 5c, 12%c, 17c, 
2e 





die Regierung ergreift, um die Republi— 
kaner einzuſchüchtern und ſie zu zwin— 
gen, auf die Finanzvorſchläge der Re— 
gierung einzugehen. 

— Der Polarforſcher Dr. Nanſen 
erklärt die Angabe des holländiſchen 
Kapitäns Lehman, daß er, Lehman, 
den Andree'ſchen Polarfahrt-Ballon 
auf dem Weißen Meere habe treiben 
ſehen, für irrthümlich, da es ganz un— 
möglich wäre, daß Andrees Ballon ſo 
bald nach dem Aufſteigen das Weiße 
Meer erreicht hätte. 


— Der Londoner „Times“ wird aus 
Peking, China, gemeldet, daß Li Hung 
Tſao, Großkanzler, Mitglied desKron— 
rathes und Hauptgegner des chineſiſchen 
Vizekönigs Li Hung Tſchang, geſtorben 
iſt. Letzterer wird jetzt wahrſcheinlich 
zu einem noch höheren Poſten befördert 
werden. 


Li Hung Ifao war Befürs | 


mworter einer ftart auslandfeindlichen | 


Volitik. 


— Eine Depeſche aus Fort Salis— 
bury, Südafrika, meldet, daß die bri— 
tiſchen Streitkräfte die Einnahme von 
Maſchingombi's Kraal durch völlige 
Ueberraſchung bewerkſtelligten. Der 
plötzliche Angriff auf die Stockaden 
veranlaßte die Eingeborenen zur Flucht 
nach ihren Höhlen, in denen ſie nach— 
her gefangen genommen wurden. 
Maſchingombi's Haupthöhle wurde 
mit Dynamit zerſtört, und Maſching— 
ombi ſelbſt wurde während des An— 
griffes ſchwer verwundet und ſtarb 
bald nach ſeiner Gefangennehmung. 
Nach dem Kampfe fand man zivei 
Kugeln, welche aus gediegenem Gold 
hergeſtellt waren. 


— Noch immer dauern die Unruhen 


in der indiſchen Provinz Chitral fort, 


und die Landſtraße zwiſchen Mardan 
und Malakand iſt von feindlichen Ein— 
geborenen geſperrt, welche die Telegra— 
phendrähte durchſchnitten haben. Der 
indiſche Legislatur-Abgeordnete und 
Zeitungsherausgeber Gaugadhar,Tilak, 
welcher, wie gemeldet, unter der An— 
klage der Aufreizung verhaftet wurde, 
iſt nicht einmal zur Bürgſchaftsſtellung 
zugelaſſen worden. Es entſtand große 
Aufregung unter den anweſenden Ein— 
geborenen im Gerichtsſaal und außer— 
halb des Gebäudes. Tilak iſt einer 


der entſchiedenſten Gegner europäiſcher 


Neuerungen und gilt auch für den 
Hauptführer bei der kürzlichen Empö— 
rung gegen die Sanitäts-Verordnun— 
gen. Als Hauptfeind der britiſchen 
Herrſchaft iſt er ſchon ſeit Jahren be— 
kannt. Ein Geſchäftstheilhaber Tilaks 
und andere Agitatoren in Bombay und 
Voona wurden gleichfalls verhaftet, 
und es fand auch eine Reihe Haus— 
ſuchungen ſtatt. Noch mehr Verhaf— 
tungen werden angekündigt. 


Lokalbericht. 
Bo ift John Campben ? 


Die hiefige Polizei ift von einem 
Träulein Ellen Campbell, wohnhaft in 
Weſt-Philadelphia, Pa., erſucht wor— 
den, den Aufenthaltsort ihres Vaters, 
des 56jährigen John Campbell, zu er⸗ 
mitteln. Fräulein Campbell ſchreibt, 
daß ſie verkrüppelt ſei, und daß ſie, da 
bor- Kurzem ihre Mutter geſtorben 
wäre, nun ganz hilflos daſtände. Ihren 
Vater habe ſie ſeit 12 Jahren nicht 
mehr geſehen, kürzlich jedoch gehört, 
daß er ſich in Chicago befinden ſoll. 
Campbell hat früher in Welt-Philadel- 
phia in einer Mafjchinenfabrit gearbei- 
et. 


Lejet die Sonutansbeilage der Abendpoft. 





45c, 6240 und 87%c für nafles Tifh-Damaft—von der „City of Rome” —feinite 
Qualität Gras gebleıht— halb gebleiht— Silber gebleichtes Damajt Tiichleinen—werth big $2 die Yard, 

814 und 824 das Dugend für naife Servietten von der „City of Rome“, einichließlich 
ertra Größe, extra feine Dinner-Servietten—werth bis 5 das Dutzend. 
223 für naffe Handtücher von der „City cf Rome” —hohlgejäumt, gefäumt, 
gefnotete Franien und fancy Openworf— Damait, Dust, Bird3ene Handtüher—werth bis Töt. 

5c, 7$c und 10c für nafjes Handtuchzeng und Grafhes von der „City of Rome“—einfhlieh- 
li) aller Sorten und Qualitäten, werth zu 20c. 


Baſemeut —beſchmutztes und naſſes Leinen — 


Dept.— 10e für 50e türkiſch rothe und fancy Taffelleinen-Reſter — 5e für 2öc befranite Scarfs — 1e für 5e 
Geficht3-Tücher — Te für 156 hohlgejäunmte leinene Hud Handtücher und Dugende anderer Spezialitäten — ®5e für 60c jilbergebleichte 
Damajt:Reiter—1He das Dugeud für fancy befranite Servietten— einzelne Partien — beihmuste hohlgeiäuinte, geiäumte nnd befranite 
Kurch- und Tiieptücher—herabgejegt von 81%, 7de, 4Bc—jede Qualität beichinugte Ouilts zu halbem Preife und weniger. 


Zaylors „Schluckauf.“ 


Den Uerzten im County-Hofpital ift 
e3 gejtern gelungen, dem gefährlichen 
Schludauf des alten Rentner George 
MW. Taylor von Nr. 159 Green Str. 
Einhalt zu thun. Im Laufe des Tas 
ges trafen übrigens im SHofpital per 
PVoft und von den hilfsbereiten Rath- 
gebern perfünlich überbracht eine Men- 
ge bon Anmweifungen zur Kurirung bes 
Aufftoßens ein. Nachftehend folgt eine 
tleine Blumenlefe der empfohlenen 
Sympathie-Mittel: 

„Der Kranfe nehme eine Sped- 
Tchwarte und merfe diefelbe mit der 
rechten Hand über die linte- Schulter.” 

„Er hüpfe auf einem Bein im Haufe 
herum und rufe dabei: wenn ich will, 
bört’3 auf; wenn ich will, hört’3 auf.” 

„Er nehme eine leere Zuderbofe und 
fülle biefelbe mit laumarmem Waf- 
fer; zwei bi3 drei Ehlöffel von diefem 
Maffer heilen den Schludauf mit ©i- 
cherheit.“ 

„Der Kranke braudt unbedingt 
Ruhe und muß fo viel fühe Milch trin- 
fen, wie er hinunterbringen fann.“ 

„Er trinte alle fünfzehn Minuten ei- 
nen Kleinen Schlud heiße Rimonade.” 

„Er lege fich auf die linke Seite und 
trinfe heißes Wafler.“ 

„Er trinte bis e8 beffer wird alle, 
fünfzehn Minuten dreizehn Schlud 
Mailer.“ 


_—- 


Chicago Turngemeinde, 


Am fommenden Sonntag, den 1. 
Auguft, findet in Wagner? Grove, Nr. 
2217 N. Clark Str., das erfte Piknik 
und Sommernachtsfeft der Schüßen: | 
Sektion der Chicago Qurngemeinde 
jtatt, wozu die Mitglieder der Turn- 
gemeinde und ee freundlichſt 
eingeladen find. Der Eintritt ift frei | 


| und werden auch auf dem Feitplage | 


feine Ertra-Gebühren erhoben, mie e3 
bei früheren Gelegenheiten gewöhnlich | 
der Fall war. Das Arrangements-Ko- 
mite gibt fich große Mühe, um das 


Feſt zu einem Erfolge zu machen und | 
| 


außer einem Preisfchießen und Preis- 
fegeln werden auch allerlei Spiele für 
Kinder arrangirt werben. für ben be- 
ften Schüßen während der legten 6 
Monate wurde von Schütenmeijter 
Fred Noth eine goldene Medaille ge— 
ftiftet, welche bei diefer Gelegenheit dem 
glüdlihen Gewinner übergeben wird. 


Polnifhstfatholiihe Konferenz. 


Gejtern verfammelten fi in dem an 
der Ede von Bradley und Noble Str. | 
gelegenen fatholifhen Schulhaufe, die | 
Delegaten von 200 Vereinen der „Pols | 
nifch römifch-katholifchen Union“ bes | 
huf3 einer Konferenz, melche heute | 
meiter fortgefeßt merben fol, Der | 
Bmed diefer „Union“ ift hauptfächlich | 
der der gegenjeitigen Unterjtüßung, | 
und bie — iſt einberufen wor— 
den, um die Konſtitution der Vereini— 
gung etwas abzuändern, und mit den 
kürzlich von der Legislatur des Staa— 
tes Illinois paſſirten Geſetzen in Ein— 
klang zu bringen. 


— — — 


Die NRickel Plate Eiſenbahn 


verkauft Exkurſions-Tickets nach Chautauqua 
Lake und zurück am 2. Auguſt. Tickets giltig 
auf jedem unſerer durchgehenden Expreßzüge. 
Unübertroffene Speiſewagen-Bedienung. 
Day Coaches unter Aufſicht eines farbigen 
Porters; verſucht eine Fahrt auf dieſer Baͤhn 
und überzeugt Euch von der Vortreiflichkeit 
derjelben. MNäherer Information wegen 
jprecht vor oder jchreibt an 3.9. Galahan, 


General Agent, 111 Adams Str., Chicago, | 


SU. Bapupoj 12. und Elarf Sir, vidsie 


alle Reiter-einzelne Partien und 
beichmußtes Yeinen vom Haupt 
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‚9 
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de 
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Kleine Urſachen, großeWirkungen. 


An der Kreuzung von Illinois und 
Dearborn Straße waren geſtern Ar— 
beiter des Unternehmers James Roach 
mit der Ziehung eines Grabens be— 
ſchäftigt, in welchem eine Speiſungs— 
röhre für das Waſſerreſervoir des 
neuen County-Gefängniſſes gelegt 
werden ſoll. Einer der Arbeiter 
durchbohrte mit ſeiner Spitzhacke eine 
alte Röhre der Waſſerleitung, und der 
Graben wurde unter Waſſer geſetzt. 
Das Waſſer unterſpülte das Pflaſter, 
dieſes ſenkte ſich und eine Röhre der 
Gasleitung brach, welcher Umſtand 
aber nicht gleich bemerkt wurde. Die 


Waſſerleitung wurde in der Nähe der 


Bruchſtelle abgedreht, eine Spritze der 
Feuerwehr erſchien auf dem Platze und 
begann, den Graben 


der Waſſerleitung zu verſtopfen. Nun 
zeigte ſich, daß der Graben mit Gas 
angefüllt war. Die Arbeiter wurden 
unten ohnmächtig und mußten ſchleu— 
nigſt herausgeholt werden. Unter der 
Menge von Neugierigen, die ſich an— 
ſammelte, befand ſich auch ein Zigaret— 
ten rauchender Radler. Als dieſer ſich 
einen neuen Glimmſtengel anzündete, 
warf er das noch brennende Zündholz 
in den Graben. Eine gewaltige Ex— 
ploſion war die Folge, und im nächſten 
Moment loderte eine Feuerſäule wohl 
dreißig Fuß aus dem Graben hervor. 
Eine zweite Spritze wurde herbeigeru— 
fen, aber ihre Löſchverſuche waren 
vergeblich, bis die Gasgeſellſchaft das 
Gas abdrehen ließ. Nachher wurden 
die Lecke in der Waſſer- und in der 


Gasleitung mit leichter Mühe ausge— 


beſſert. — Von den Arbeitern, welche 
durch das entſtrömende Gas überwäl— 
tigt worden waren, hat keiner ernſtli— 
hen Schaden genommen. . 


Damenverein „Edelweiß“. 


In letzter Zeit haben ſich einige mit 
Vereins-Angelegenheiten vertraute Das 
men zufammengethan ‚um unter obis 
nem Namen einer neuen Ulnters 
ſtützungs-Verein in’3 Leben zu rufen. 
Wenn es hier am Plate auch bereits 
viele derartige Vereine gibt, die, auf 
Gegenfeitigleit geftügt, in Krantheits- 
und Tobesfüllen den refp. Mitaliedern 
hilfreich zurSeite ftehen, fo bürke doch, 
namentlich in dieſer arbeits- und ge— 
ſchäftsloſen Zeit auch dieſer neue Ver— 
ein noch vielfach Gelegenheit finden, 
eine ſegensreiche Thätigkeit zu entfal— 
ten. Mit einer Mitgliederzahl von be— 
reits 50 Damen ſoll in den nächſten 
Tagen in Kühn's Halle, Ecke Chicago 
Avenue und Robey Straße, die erſte 
regelrechte Vereinsverſammlung ſtatt— 


finden. 
— |. —— 


Rezept No. 2851, verfertigt von Eimer & Ameud 
und verkauft Durch Gale & Bıodı, 44 Monroe Straße 
und 34 Waibington-Straße, wird Allen helfen, weldje 
an Rheumatiämus leiden. Probirt eine Flajde. 


—-- -.-. 


Fidele Fleiſcher⸗Geſellen. 


Der „Fleiſcher-Geſellen Unterſtütz⸗— 
ungs-Verein“ hält am nächſten Sonn— 
tag ın Ogdens Grove ſein großes Jah— 
res⸗Piknik, verbunden mit Barbecue, 
ab, ein „Ereigniß der Saiſon“, das 
noch ſtets von ſchonſtem Erfolge beglei— 
tet geweſen iſt. Auch für das dies— 
jährige Feſt hat der Verein die um— 
faffendften Vorkehrungen zur Unter- 
haltung derBefucher getroffen, und wer 
fih am Sonntag einmal wieder bon 
Herzensluft amüfiren will, der pilgere 
getroſt nach dem Piknik der Fleiſcherge⸗ 
ſellen hinaus. 


Leinen — Madras Ginghams 
Batiſtes — Craſhes — Seide Challies — Wolle Challies 
— Längen big zu 15 Yarda — werth bis zu 50 per Yard- 
szreitag werden diejelben jchiell fortgehen zu 9, 5c und 
zu 2e. 


Reſter von feinen Weißwaaren von dem Haupt— 
Departement-feine weißze Piques —Ducks — Welts — Di⸗ 
mities —Organdies —ùMulls —India Xeinen— Swiijles— 
| corded Mulls —Victoria Lawns und alle die feinſten 


Nengliſchen, ſchottiſchen und franzöſiſchen Weißwaaren — 12e 
2 
⸗ 


auszupumpen. | 
Die Arbeiter des Kontraftors ftiegen | 
in den Graben hinab, um das Led in | 


Verkauf von nafgemordenen Ceinenz-struseicnen. | Reiter von Waichitofien. 


sreitag wird die einzige Gelegenheit jein dieie 
wirklich bemerfenswertben Offerten zu erhalten—alle die 
bodhfeiuen, jehr theuren Waichitoffe von dem Haupt:Dept. 


Franzöfiihe Organdied — Plumet3 — Dimities—fancn 


— Welts — Piques — fanch 


ze 
de 


Wwerth bis zu 50c-Freitag 12, LAc, 5ec. 
ge für 256 echte irifche Homeipun Grafhes—für dieje modernen 
Rode. 


für 35c weiße Piques und Welt3—gerade das Richtige für 
dieje Heidfamen Röcke. 


fi 12%: Wajkhitoffe—200 Stüde Guipure Lattice—alle Fır- 
en⸗ 


bedruckte Organdies u. Dimities —Oegandie Futterſtöffe 


für 1500 corde le Marquiſe -Croiſette le Zephyrs —Iriſh Dis 
milieg—cordeb Sig Mulls—40-3öU. Irijh Lawns barred 
Leinen Lawns—82⸗zoöll. geſtreifte Batiſte 2500 feine Entwürfe um 
auszuwählen. 


für 10e geblümte Lawns—einzelne Partien um damit zu 
räumen. 


Beamtenwabhl. 


Die TInpographical Union Nr. 16 
hat gejtern ihre folgenden Mitglieder 
zu Beamten ermählt: George W. Day, 
Präfident; George Ihompfon, Vize— 
Präfident; Wrm. MeEpoy, Gefretär 
‚und Schagmeifter; Fred. H. Wilfon, 
ı Ordnungshüter; Charles Deacon, Or— 
‚ ganifator und Protofollführer; Yames 
C. Hutchins, H. A. Crowell und J. L. 
Bancroft, Mitglieder des Aufſichtsra— 
| thes; Samuel Hadden, James Sippeyh, 
|W, M. Horne, James 2. Elliott und 
IR M. Waynid, Vollziehungs-Aus- 
ſchuß; T. J. O'Brien, C. G. Stivers 
und F. C. Child, Delegaten zur Chi— 
cago Federation of Labor. 

Inpographia Nr. 9 bat ihren Vor— 
ftand erneuert mie folgt: Präjident, 
Aug. Lord; Bize-Präfident, Leonard 
Sudae; Protofollführer und forrefv. 
Sefretär, Hy. Hobe; Finanz-Sefretär, 
Triedrich Dreyer; Verwalter, Anton 
Chonarzemäti; Mitglieder des Auf- 
fihtsrathes: Frank Friedland, Albert 
rerkjen und Henry ud. 





In Oswalds Grove. 


Für das gemeinſchaftliche Volks— 
und Sommernachtsfeſt, welches der 
Vergnügungsklub der „Hecker-LogeNo. 
256 A. O. U. W.“ der „Harmonia 
Männerchor“ vom Town of Lake, und 
der „Heſſen-Darmſtädter Unt. Verein 
der Südſeite“ für nächſten Sonntag in 
Oswalds Grove arrangirt haben, wer— 
den die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen und es kann heute ſchon al— 
len Beſuchern ein recht genußreicher 
| Tag in Ausficht geftellt werden. Das 
Unterbaltungs- Programm meift unter 
anderem ein großesftegel-Turnier auf, 
twobei der erite Siegespreis aus einer 
mwerthoollen goldenen Uhr beitebt. 
Volksſpiele aller Art, Iuftige Konzert- 
und Tangmufit, fomie gefangliche Vor- 
träge werden Jung mwielflt in vergnüg— 
tefter Stimmuna Halten, zumal e8 auf 
an einem pidfeinen Tröpfchen nicht 
mangeln wird. 
| 


_— 


Theilweiſes Geſtäudniß. 


Der ſchwer verwundet im Engle— 
wood Union Hoſpital liegende Edward 
Sheldon räumt jetzt ein, daß ihm die 
Meſſerſtiche, welche er erhalten hat, von 
dem Schankwirth Donohue beigebracht 
worden ſind, deſſen Lokal er, mit ſei— 

| nem Stiefbruder James Stewart zu- 
| Jammen, am Sonntag Abend befucht 
habe. Sheldon beftreitet vorläufig 


Inodb, daß er und Stewart den Dos | 


Inohue beraubt oder zu berauben ber- 
fucht haben, fondern behauptet, e3 habe 
zwifchen ihnen und Donohue der Zeche 
twegen einen Streit gegeben und fie 
feien von dem Wirthe angegriffen mor= 
den. Gegen diefe Darftellung jpricht 
außer dem Verſchwinden Stewart's 
der Umstand, daß Sheldon’s Hut und 
dag Mefler Donohue3 nah dem 
Kampfe hinter dem Scanttijch ge- 
funden worden find. — In dem Befin- 
den Donohue’3 ift noch immer feine 
Wendung zum Befleren eingetreten. 


— — ——— 


Grturfion nah Ehautauqua Late 


vig der Nidel Plate Bahn am 2. Auguft zu 
jehr billigen Preilen. Nehmt dieje Gelegen: 
beit wahr, einen der romantiiden Pläge im 
weitlihen New York zu bejuden. Tieets 

iltig auf jedem unjerer Grpreßzüge, Die 

bicago täglich um 10.35 Torm., 3.00 Nach⸗ 
mittags und 10.15 Abbas. verlafjen, Spredt 
vor oder ichreibt an X. Y. Calahan, General: 
Agent, 111 Adams Str. H. Thorne, €. P. 


& T.., Babnnhoj 12. und Clarf Str. »idej 


| 


\ 


— * 
Der „Fall Mangler“ bis zum 9. Auguſt ver · 
ſchoben. 


Angebliche krumme Praktiken des ſtadträth— 
lichen Unter⸗Ausſchuſſes für Wahl⸗ 
angelegeheiten. 

Die weiteren Verhandlungen in dem 
nalen Ken en gegen llderman 
Mangler find geftern vonRichterDunne 
bi3 zum 9. Auquft vertagt morpen, 
nahdem Hilfs-Staatsanwalt Blair 
noch in längerem Blaidoyer auf die 
Uuslaffungen de3 Anmaltes Iſaak 
Maper, der die Handlungsweife Mang: 
ler3 vertheidigte, geantiworiet hatte. 
Da nun der Amtstermin der —* 
Grandjury vor dem erwähnten Tage 
bereits abläuft, ſo iſt den gegenwärü— 
aen Großgeſchworenen auch die Ge— 
legenheit genommen, die endgiltigeEnt— 
ſcheidung in dem ganzen Falle zu 
treffen, und es wird deshalb höchſt— 
wahrſcheinlich eine Spezial-Grandjury 
einberufen werden. Ob Alderman 
Mangler ſchließlich doch noch zu Kreuze 
kriechen wird, wenn er etwa wegen 
Mißachtung des Gerichtshofes und der 
Großgeſchworenen hinter Schloß und 
Riegel wandern ſoll, bleibt vorläufig 
abzuwarten, jedenfalls hat er jetzt ge— 
nügend Zeit, ſich Alles noch einmal 
aründlich zu überlegen. 


* * 5 


Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird der Wahlkonteſt in der 7. Ward, 
der bekanntlich von Henry Fick jr. gegen 
Alderman Murphy anhängig gemacht 
wurde, noch viel von fich reden machen. 
Geitern hat nämlich der aus denStabt- 
pätern Kenna, D’Brien und Brenner 
bejtehende ftadträtbliche Unterausfhuß 
für Wahlangelegenheiten mit dem 
Nachzählen der Stimmen begonnen, 
do war faum der 1. Prezinft beendet, 
als der Rechtävertreter Fid’3 auch fchon 
offen die Beichuldigung erhob, daß 
grobe Fälfchungen zu Unauniten des 
Legteren begangen worden feien. Schon 
der Umitand, daß das Wahlkomite 
nicht jedem der Konteitanten cinen 
Clerk zur Kontrollirung der Nachzäh— 
lung gewähren wollte, gibt mancherlei 
zu bedenken, und beim Bekanntmachen 
des Reſultates im 1. Prezinkt ſtellte es 
ſich heraus, daß der offizielle Zählelerk 
ganz anders die Stimmen zuſammen— 
addirt hatte, als Fick's Anwalt und 
deſſen Stenographiſtin. Murphy ge— 


wann in dem einzigen Prezinkt nicht 


noch im Couty Hoſpital. 


weniger als 80 Stimmen, und alles 
Proteſtiren gegen dieſe augenſcheinliche 
Durchſtecherei waren rein „für die 
Katz“. Der Fall wird ohne Zweifel 
den Gerichten zur endgiltigen Entſchei— 
dung unterbreitet werden. 

* * 4 


Heute ſollen die Kontrakte zur Lie— 
ferung der von der Stadt benöthigten 
Kohlen — insgeſammt 140,000 Ton— 
nen — vergeben werden. Auf Empfeh— 
lung des Stadt-Ingenieurs, der die 
verſchiedenen Kohlenſorten auf ihre 
Heizkraft genau geprüft hat, werden 
folgende Firmen die Kontrakte er— 
halten: 

Weſtſeite Polizeiſtation, Bituminöſe 
Kohlen, O'Hara, King & Co., Hocking 
Valley, 82.17 per Tonne. 

Canal Str.Pumpſtation, Brazil 
Block, Chicago & Yndiana Eoal Eo., 
$1.83 per Tonne. 

Late View-PBumpftation, 
Blod, 3. I. Connery, $1.97. 

Fullerton Ave.Pumpſtation, In— 
diana Block, J. T. Connery, 81.87. 

Waſhington Hights-Pumpſtation, 
Brazil Block, Peabody Coal Co., 
$1.99. 

Norwood Park, Klang City Yn- 
diana Stüdkohle, Bater Bros., $2.26. 

Harrifon Straße, Voughiogheny 
Nußkohlen, J. T. Connery, 82. 11. 

14. Straße, Shellbark Nußkohlen, 
Peabody Coal Companh, 82. 

Chicago Ave., Shellbark Nußkoh— 
len, Peabody Coal Companyh, 82.03. 

Hartkohlen: Rathhaus, Anthracite 
& Bituminoug3 Coal Comp., 85.01; 
„Large Egg“. 

Brücken, Baler 
„Range“-Kohlen. 

Die Preiſe ſind durchweg billiger, 
als im vergangenen Jahre. 

* R * 


Am 12. Auguſt findet eine Zivil— 
dienſtprüfung für Polizeianwärter 
ſtatt. Etwa 2000 Bewerber werden 
ſich derſelben unterziehen, und die Zi— 
vildienſtbehörde hat dann genügend 
Anſtellungsberechtigte an Hand, um 
für die nächſten Jahre alle vorkommen— 
den Vakanzen im Polizei-Departement 
ausfüllen zu können. 


Indiana 


Bros, $5.25; 


— 


Ermordete ſein Kind. 


Die Coronersgeſchworenen, welche 
geſtern den Inqueſt an der Leiche des 
bon feinem Vater am 22. Juli ermor— 
deten kleinen Jerry Compton abhiel— 
ten, gaben den Wahrſpruch ab, daß der 
Vater, Dwight Compton, allein für 
den Tod des Knaben verantwortlich zu 
machen ſei, und daß er deshalb bis zu 
ſeinem Prozeß das County-Gefäng— 
niß beziehen müſſe. Augenblicklich be— 
findet ſich Compton, welcher gleich nach 
der Ermordung ſeines Söhnchens ei— 
nen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, 
Er wird 
aber nach Ausſage der Aerzte in weni— 
gen Tagen von den Wunden, welche er 
ſich ſelbſt beigebracht hat, ſoweit her— 
geſtellt ſein, daß ſeine Ueberführung 
nach dem Gefängniß ohne Gefahr für 
ſein Leben vollzogen werden kann. 


Brandenburgs angeblicher 
Meineid. 


Der Straßenbahngründer Lucius 
Clark, Alderman John Powers, E. A. 
Judd und Andere ſind geſtern vor der 
Grand Jury erſchienen und haben vor 
derſelben ihre Ausſagen über den vom 
Erfinder Henry Brandenburg angeb- 
lich geichinorenen Meineid wiederholt. 
Die Herren wollen den Brandenburg 
außerdem aud einer yäljchung über- 
führen und haben zu diefem Ziwede den 
Handirift-Erperten Delafontaine 
vor die Großgefjchmorenen geladen, 


| 
| 


| 


I 
I 


| 


Salten sufammen. 
Tödtlicher Sweitampf zwifchen italienifh.r 
Dettern. 

Vor der Taverne des Javerio Mal- 
peios, an Sherman, nahe Taylor Str., 
fand geftern zwijchen dem italienifchen 
Arbeiter Ogaraziano Seritilla und fei- 
nem Better Antonio ein Zmeifampf 
jtatt, der fich in feinen Yolgen für den 
Erjigenannten tödtlich erweilen mag. 
Daaraziano war für den Kampf uur 
mit einem Dolde bewaffnet, während 
Antonio fi mit einem Revolver ver- 
eben hatte. Dgaraziano wurde von 
jeinem Gegner durch das rechte Auae 
in den Kopf gefhoffen und liegt nun 
tödtlich verwundet im Hofpital. Sein 
Vetter flüchtete ih, und die Balizer 
war nicht im Stande, von den zahl: 
reichen italienifchen Zeugen des Kaız- 
pfes irgend welche Austunft über ven 
Heraang der Sade zu erhalten. Aud) 
der Verwundete meigerte fich, anzı= 
geben, wer ihn geichoflen habe. So 
natürlih nun diefe Umftände bei dem 
Voltscharatter, mit dem man «8 zu 
thbun bat, auch waren, mitterte die 
Polizei hinter diefer Zurüdhaltung 
doch jofort eine Verfehwörung der ge= 
heimnißpollen „Mafia“. — Ein grie= 
hifcher Fruchthändler gab der Behörde 
Ihließlich eine Vefchreibung von Dga= 
razianos Gegner, nad) welcher man in 
diefem den Antonio erfannt hat. Zwig 
chen den beiden Vettern ſoll ſchon feit 
Sahren Feindfchaft geherricht haben, 

— | — 


Das Altenheim Feit. 


Schöner Erfolg frönt die Bemühungen der 
Deranitalter. 

Freundliches Wetter, frohe Feititim- 
mung und ein qutes Unterhaltungs- 
programm, diefe drei Hauptfaftoren 
zum Gelingen eines Voltsfejtes, ficher- 
‚ten aud) der gejtrigen Altenheimsfreier 
einen recht hübjchen Erfolg, mit dem 
das AUrrangement3-Komite, aus den 
Herren John Koelling (Vorfikender), 
U. Woltersporf, W. Rehm, Walter 
Michaelis, R. Burger, X. W. Bruns, 
W. PB. Doerr und Jul. 5. Wegmann 
beftehend, wohl zufrieden iein kann. 
Auch der Befuch ließ nichts zu wün 
jhen übrig, war doch fchon am frühen 
Mittag der fehattige Quifenhain mit 
TFeltgäften dicht angefüllt, und jeder 
Zug brachte noch zahlreiche neue Befu: 
cher. Bald herrfchte denn auch auf dem 
Feſtplatz das regſte Leben und Trei— 
ben. Für Unterhaltung jeder Art war 
beſtens geſorgt worden; vom Tanzbo— 
den her ertönte luſtige Walzermuſik, 
für die liebe Jugend wurden allerlei 
Wettſpiele und Volksbeluſtigungen 
veranſtaltet, während das behäbigere 
Element ſein Glück am' Schießſtand 
oder auf der Kegelbahn probirte. Da— 
zwiſchen erfreute der „Orpheus Män— 
nerchor“ die Anweſenden mit manch' 
hübſchem Chorgeſang, und „Papa“ 
Janſen ſorgte trefflichſt dafür, daß 
auch der Rheinwein auf dem deutſchen 
Feſte zu ſeinem Rechte kam. In der 
Küche und im Speiſeſaale aber ſchal— 
teten und walteten die fürſorglichen 
Frauen, deren Kochkunſt allgemeines 
und ſicher auch wohlverdientes Lob zu 
Theil wurde. 

Bis in den ſpäten Abend hinein gab 
Jung und Alt ſich den Piknikfreuden 
hin, und als man ſchließlich Abſchied 
von einander nahm, hieß es allgemein 
„Auf fröhliches Wiederſehen im näch— 
ſten Jahre.“ 

Das Reſultat des Preisſchießens, 
welch' Letzteres unter der perſönlichen 
Leitung des „Schützenkönigs“ Fritz 
Roth ſtand, war folgendes: 

Herren-Preiſe: J. (Haupt-)Preis: 
Goldene Medaille, Richter Geo. Ker— 
ſten, 58 Ringe aus 60. 2. Preis: John 
C. W. Rhode, 56 Ringe; 3. Preis: 
Fritz Roth, 55 Ringe; 4. Preis: Geo. 
Fehr, 54; 5. Preis: S. Selten, 53; 6. 
Preis: H. Meiſterheim, 51; 7. Preis: 
F. Haß, 51; 8. Preis: Herm. Berg⸗ 
boff, 50; 9. Preis: Rehm, 50; 10. 
Preis: D. B. Doore, 49; 11. Breis: 
Eitel, 49; 12. Preis: Geo. Filcher, 
48; 13. Preis: Herm. Reichart, 46; 
14. Preis: Stelle, 46; 15. Preis: ©. 
B. Herring, 45; 16. Preis: Y. 2. Bol- 
denwed, 43; 17. Preis: U. Schubert, 
43; 18. Preis: ©. 9. Müller, 43; 19, 
Preis: Juergens, 41; 20. Preis: Mar 
Stern, 40; 21. Preis: Lieutenant 2, 
Wampold, 39. 

Damen-Breife: 1. Preis (eine Bon- 
bonniere), Frau Richter Brentano; 2, 
Preis (ein Album), Frl. Bela Roth; 
3. Preis (ein Gürtel), Frau Bruns. 

Die Sieger beim Preis-flegeln wa= 
ten folgende Herren und Damen: 1. 
Hauptpreis, ©. Meijterheim, 48; 2, 
Hauptpreis, 3. Reid, 47; 3. Haupt- 
preis, ©. ®. Herring, 45; 4. Haupt= 
preis, Juergens, 45; 5. Haupipreiz, 
Freeſe, 44. 

Damen-Kegeln: 1. Preis, Frau 
Seitz, 44; 2. Preis, Frau J. P. Hand, 
38; 3. Preis, Frau Merck, 333 4. 
Preis, Frau Ida Buſchick, 29; 5. 
Preis, Frl. Volger, 28. 


Ertrunten. 


Am Fuße der Ehejtnut Str. tft ge— 
jtern Abend der 12jährige Peter Wig- 
gins von Nr. 9 Emerjon Ave. beimBa- 
den von einem Krampf befallen worden 
und ertrunfen. 

Der Buchhalter 3. W. S. Norris 
von Nr. 6600 Brairie Ave, ein 45 
Sabre alter Mann, erlag geitern Abend 
in der Babeanjtalt am Fuße der 
78. Str. einem Herzleiven. Norris 
hatte vorher gebadet gehabt und mar 
etwa eine halbe Stunde lang im Waf- 
fer geweſen. Bor innerem Froft 
Ichauernd war er dann an’3 Land ges 
fommen, hatte jih angefleidvet und 
ftand im Begriff, feine im Bureau ber 
Badeanftalt hinterlegten Wertbjachen 
zurüdzufordern, als er bewußtlos zu= 
fammenbrad. Man ichaffte ihm 
Ihleunigjt nach der Wohnung eines be> 
nachbarten Arztes, doch hat diefer nicht 
zu helfen vermodht. 


* Mer deutfche Arbeiter, Hauß- und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Ziwed am beiten dur eine An 
zeige in der „Abendpojt“. 
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VBarbariſche Zollſcheerereien. 


Die Beläſtigung des Publikums iſt 
in Rußland und anderen Kulturſtaaten 
das Hauptvergnügen der niederen Be— 
amten. 
Poliziſten oder Gensdarmen ein be— 
ſonderes Hochgefühl, daß er als Ver— 
treter det Staatsgewalt befugt iſt, die 
angeſehenſten Bürger zu ſchikaniren 
und anzuſchnauzen. Um nun dieſe 
Freude auch den geplagten Office— 
Holders der größten Republik zu ver— 
ſchaffen, haben die republitaniſchen 
Staatsmänner angeordnet, daß fortan 
jeder Reiſende, der an den amerikani— 
ſchen Geſtaden landet, alle mitgebrach— 
ten Sachen verzollen muß, auch wenn 
ſie nachweislich nur für ſeinen eigenen 
Gebrauch beſtimmt ſind. Wenn ſeine 
Kleidungsſtücke insgeſammt nicht mehr 
als $100 merth find, fo mag er fie 
zollfrei einführen, aber wenn eine Frau 
auch nur zwei Parifer NRoben bejitt, 
Won denen jede mehr al& $50 gefoftet 
bat, fo muß Ste auf die vielleicht Jchon 
getragenen Kleidungsftüde den Ding- 
ley-3oll von 50 big 120 Prozent be= 
zahlen. 

Den Werth der Sachen, die ein aus 
Europa zurücdfehrender Amerikaner 
mit fich führt, Shägt natürlich der Yoll- 
beamte ab, der die Koffer durdhfucht, 
und fomit liegt e8 auf der Hand, wel= 
chen Zmwed die ganze Uebung hat. m 
ganzen Klaffifizirten Dienfte wird es 
bon jet an [hwerlich eine einträglichere 
Stelle geben, al3 die eines Gepäd- 
ſchnüfflers im New Yorker Zollhauſe. 
Die Probe auf dieſe Behauptung iſt 
bereits gemacht worden, denn da die 
Bundesregierung dem neuen Zollgeſetze 
durchaus rückwirkende Kraft verleihen 
will, ſo hat ſie auch diejenigen Reiſen— 
den ſchon zu der neuen Laſt herange— 
zogen, die erſt nach der Unterzeichnung 
des Prosperitätstarifes aus Europa 
abfuhren. Dreißig gierige Beamte 
ſtürzten ſich auf das Gepäck der mit 
fremden Schätzen heimkehrenden Ame— 
rikaner auf dem Dampfer „Majeſtie“, 
wühlten mit Wonne in den gut gefüll— 
ten Koffern und verlangten von man— 
chen Leuten mehr Zoll, als ſie für die 
angeblich zollpflichtigen Gegenſtände 
bezahlt hatten. Die Nachricht von der 
Strenge der New Yorker Zollbeamten 
wird ſelbſtverſtändlich weiter verbreitet 
werden und den erſt ſpäter heimkehren— 
den Amerikanern zur Lehre dienen. 
Sie werden wiſſen, daß es heutzutage 
nicht mehr genügt, einen Fünfdollar— 
Schein ſo in den Koffer zu legen, daß 
er dem öffnenden Unbeſtechlichen als 
erſter Gegenſtand in die Augen und in 
die Taſche fallen muß. Wenn der 
Zöllner Hunderte oder Tauſende von 
Dollars auf ſtreng geſetzlichem Wege 
erpreſſen kann, ſo wird er ſich nicht 
mehr mit fünf Dollars beleidigen 
laſſen. 

Wer heutzutage in der erſten Klaſſe 
eines Schnelldampfers mit ſeiner Fa— 
milie nach Europa reiſt, nimmt ſicher— 
lich in ſeinen Koffern ſchon mehr in's 
Ausland mit, als man für 5100 kau— 
fen kann. Es iſt daher gewiß, daß 
er bei der Heimtehr viele Sachen wird 
verzollen müffen, die er in den Ber, 
Staaten getauft hat, und von denen, 
jofern fie ausländifchen Urfprungs 
find, fchom einmal Zoll erhoben worden 
ift. Widerfegt er fich dieferPlünderung, 
fo muß er es auf einen langwierigen 
und fojtipieligen Streit in den &e- 
richten ankommen laſſen. In den me}- 
ſten Fällen wird alſo der patriotiſche 
Amerikaner die echt amerikaniſche Zoll— 
mauer mittels desſelben Eſels zu über- 
ſchreiten verſuchen, den ſchon der König 
Philipp von Mazedonien bei der Be— 
lagerung der griechiſchen Städte be— 
nützte. Es braucht aber nicht immer 
ein goldener Eſel zu ſein. Banknoten 
und Greenbacks, ja ſogar Silberzertifi— 

Tate, thun’s ja aud. 

Einige Kundenfchneider und Modi- 
ftinnen find einfältig genug, zu glau— 
ben, daß die nach Europa reifenden 
Amerikaner jet nicht mehr ihre NReije- 
fojten werden herausfchlagen können. 
Sie werben jedoch bald erfahren, mie 
biel man heutzutage in Europa für 
$100 faufen fann. Die Zahl der Koffer 
wird nicht abnehmen, aber was in 
ihnen enthalten ift, mird immer nur 
$100 mwerth fein. Vorausgefegt natür- 
lich, daß dem öffnenden Zollbeamten 
der richtige Geficht3punft gegeben wird. 


Immer nene Gefahren. 


Ein weitſichtigee Staatsmann 
ſcheint der Ackerbau-Sekretär Wilſon 
zu ſein. Nicht nur hat derſelbe die 
däniſche Butter aus dem britiſchen 
Markte zu verdrängen und außer der 
Zuckerrüben- auch die Theekultur hier— 
zulande heimiſch zu machen verſucht, 
ſondern er beſchäftigt ſich auch bereits 
mit den Wirkungen, welche eintreten 
könnten oder werden, wenn die Eiſen— 
bahn durch Sibirien fertig gebaut iſt. 
Nach Herrn Wilſons Anſicht unterliegt 
es feinem Zweifel, daß Sibirien durch 
dieſe Eiſenbahn zum erſten Weizenlan— 
de der Welt und zum gefährlichſten 
Feinde der amerikaniſchen Landwirth— 
ſchaft gemacht werden wird. Selbſt 
ber republikaniſche Prosperitätstarif, 
fürchtet er, mird den amerifanijchen 
Farmer nicht mehr retten können, wenn 
ihm der fibirifche Bauer zu Leibe rüdt, 
Um die ganze Größe der Gefahr ken- 
nen zu lernen, die feinen Schüßlingen 

Kprobt, will der pflichteifrige Minifter 
eine Kommiflion nach Sibirien jdi- 
den, welche die VBerhältniffe genau un- 
terfuchen und einen mahrheitägetreuen 
Bericht erjtatten fol. 


&3 verleiht einem ruflifchen | 


Ehe aber der fibtrifche Bauer unter 


der väterlichen Obhut einer aus lauter 
Spigbuben beftehenden Regierung 
den freien amerilanifchen Farmer 
aus dem Felde fchlägt, fünnten 
felbft die Fühnften Träume des 
Herrn Wilfon vermirkliht merben. 
Die Bahn, die von Moskau aus durch 
ganz Rußland und Sibirien an ben 
Stillen Ozean führt, wird befanntlich 
„Für ftrategifche Zmede“ gebaut, und 
wird deshalb dem Bauernpad verzmei- 
felt wenig zugute fommen, — ganz ab» 
gefehen davon, daß eine einzige Eifen- 
bahn ein Land von fo ungeheurer Au3- 
dehnung überhaupt nicht erjchließen 
fann. Doc felbit wenn fie dem fibt- 
riſchen Muſchik ſein überfchüffiges Ge- 
treide auf den Weltmartt fahren woll— 
te, fo würde der örtliche Getreidehänd— 
ler, der mit dem Orispoliziſten theilt, 
recht wirkſamen Einſpruch erheben. 
Ueberdies ſorgt die väterliche Reaie— 
rung ſtets dafür, daß der Bauer ſich 
nicht überarbeitet, indem ſie ihm alles 
fortnimmt, was er nicht zu ſeiner und 
der Seinigen unmittelbaren Sätti— 
gung braucht. Der Muſchik baut da— 
her ſchon gar nicht mehr an, als er für 
ſich ſelbſt ernten will. Hat er einen 
Mißwachs, ſo verhungert er, wenn 
nicht die väterliche Regierung ihm ei— 
was Nahrung zuführt. Der Gedanke, 
viele Millionen Buſhel Weizen nach 
Liverpool und Hamburg zu ſchicken, 
liegt ihm ſo fern, wie die Erforſchung 
des Nordpols. Auch weiß er noch 
nichts von den vielen überflüßigen 
Dingen, die er in der Fremde für Jin 
Getreide eintaufchen fünnte. Die pä= 
terliche Regierung jchübt ihn vor der 
Unzufriedenheit, indem fie ihm feine 
Bedürfniglofigkeit erhält. 

Itoß alledem wird fich der Uder- 
bau-Sefretär wahrscheinlich nicht eher 
beruhigen laffen, als bis feine Kom- 
million aus Gibirien zurüdgefehrt 
ift. Denn als republitanifcher Staat3- 
mann ift er naturgemäß ein Schwarz— 
eher. Wenn er fich mit dem Schred- 
aeipenst der europäischen Pauperindu- 
ftrie und der afiatifchen Hungerlöhne- 
Horden einigermaßen vertraut gemacht 
bat, fo erfchredt ihn ein neues Wahn- 
gebilde. Er fieht den ameritanifchen 
Farmer mit feinen Mafchinen und fei- 
ner Bildnug verzmweifelt und vergeblich 
mit dem fibirifehen Mufchit ringen, ber 
weder jchreiben noch lejen fann und 
feine anderen Werkzeuge fennt, als den 
altpäterifchen Pflug und die Art. Eine 
einzige jtrategtjche Eifenbahn in Sibi=- 
rien genügt ihm, um die unzähligen 
amerifanifchen Eifenbahnen todt zu 
machen, die feit Jahrzehnten Erfahrun= 
gen in der Beforderung riejiger Ve= 
treidemaffen gefammelt haben. Am 
Ende wird er den amerifanifchen Yar- 
mer nur durch hohe Zölle gegen bie 
Mafleneinfuhr ſibiriſchen Weizens 
ſchützen zu können glauben. Die Für— 
ſorge des guten Herrn Wilſon wird 
aber in ſeinem Vaterlande ebenſo we— 
nig geachtet werden, wie ſein Seher— 
blick. Seiner ganzen Veranlagung 
nach paßt er nach Sibirien. 


Alles hat ſein Gutes. 


Man ſoll das Gute nehmen — und 
auch anerkennen — wo man es nur 
findet. An dem neuen Zollgeſetz iſt 
Vieles ausgeſetzt worden und man 
wird mit der Zeit vorausſichtlich nur 
noch allzuviel Gelegenheit zur Klage 
finden, aber es hat doch auch ſeine ver— 
ſöhnenden Züge. Wenigſtens eine Be— 
ſtimmung des neuen Tarifs, auf 
welche die „New York Times“ 
aufmerkſam macht, ſcheint den 
vollen Beifall auch der Gegner des 
Hochzollgedankens zu verdienen: Der 
Paragraph, welcher einen Zoll von 25 
Cents das Pfund auf ausländiſche 
Lumpen anſetzt. Es wird damit zu— 
gleich auch der Beweis geliefert, daß 
unter Umſtänden auch aus einer trü— 
ben Quelle zum Theil wenigſtens Gu— 
tes entſpringen kann. 

Dieſer Zoll von 25Cents das Pfund 
ift prohibitiv, er wird der Ginfuhr 
bon Qumpen ein Ende machen. Vom 
freihändlerifchen Standpunfte aus ift 
grundjäglich auch diefer Zoll zu ver- 
werfen, aber er wird dem Lande we 
nigjteng feinen großen Schaden thun, 
ja, man fann feine boraugfichtliche 
Wirkung, wie aefaat, al3 Wohlthat 
begrüßen, Qumpen haben ihre legi- 
time Verwendung in der PBapierfabri- 
fation und wenn. man fie ald Rohma= 
terial” für diefe Anduftrie in’s 
Auge faßt, mag der Ausschluß aus- 
ländifcher Qumpen zu beflagen fein, 
aber viel bedeutender ift heutzuta= 
ge die Verwendung von Zumpen in 
einer anderen Induftrie — als Roh: 
material für „Shoddy“, diefen trau 
tigen Stoff, der, zu Kleidungzftüden 
verarbeitet, al „reine Wolle“ verkauft 
wird. Die „Shoppy“-Fabrifanten 
bermendben in der Verarbeitung bon 
Lumpen zu „reinwollenen“ Stoffen 
nur gerade jo viel Wolle, wie nöthig 
it, das Zeug zufammen zu halten. 
Uber fie haben e3 in der Technit fo 
meit gebracht, daß der Stoff qut aus- 
fteht und denlinfundigen leicht täufcht. 
Dazu fteht er niedrig im Preife, und 
in Ländern, wo hohe Zölle wirklich 
reinmwollene Waaren für arme Leute 
nahezu unerreihbar machen, fehen fich 
diefe oft gezwungen, die Shodpy-Waa- 
re zu faufen. ber folhe Waare ift 
in Wirklichkeit gar nicht billig, jon- 
dern recht theuer. Sie träat fich fchlecht 
und märmt fehlecht, fo lange fie hält, 
und ein Shoddy-Anzug tft in der 
That theurer al3 ein Unzug von 
ehrlicher Wolle, der noch einmal fo 
viel koſtete. 

Der wirkliche Werth von Shoddy— 
Waare iſt ſehr gering, wie der Werth 
des darin enthaltenen Rohmaterials. 
Sie iſt ſo recht ein Kunſtprodukt, und 
die „Kunſt“ wird bezahlt und ſichert 
dem Fabrikanten hohe Verdienſte, weit 
höhere als ſie erwarten dürfen, wenn 
ſie zur Verarbeitung billiger Wolle 
übergehen müſſen. Deshalb ſind ſie, 
obgleich ſie rabiate Schutzzöllner ſind 
und immer waren, ſo lange es ſich um 
Wolle“ handelte, auch ſo erboſt über 
den Zoll, der ihnen die ausländiſche 
Rohmaterialquelle verſchließt. Sie 


evbendpon⸗ 


haben ſich aber gut vorgeſehen und ge— 
nug Lumpen eingeführt, um ihren Be— 
darf für nahezu ein Jahr zu decken. 

Unter dem am Samſtag aus dem 
Leben geſchiedenen demokratiſchen Zoll⸗ 
geſetz war die Einfuhr von Lumpen 
frei, daſſelbe Geſetz geſtattete aber be— 
danntlich auch die zollfreie Einfuhr von 
Wolle, und weil Wolle zolhll— 
frei war, hatten die Shoddy-Fabri— 
kannten, vielleicht mehr als Andere, 
gegen Cleveland und die verruchten 
Freihändler gewüthet und ſpäter über 
den Sieg der Hochzollpartei frohlockt. 
Die hat ihnen die Unterſtützung frei— 
lich ſchlecht gelohnt und durch den 
„Verbot-Zoll“ dieſe einheimiſchen 
Induſtrie ſchwer in ihren Hoffnungen 
gekränkt, denn da ſie für Rohmaterial 
auf das eigene Land angewieſen ſein 
wird, wird ſie ſich unter dem Schutze 
der Wollzölle nicht derartig entwickeln 
können, wie man in jenen Kreijen ge- 
hofft hatte. 

Wären Handel undGewerbe unſeres 
Landes nicht gezwungen, Zollfeſſeln zu 
tragen, dann könnte auch das Einfuhr— 
verbot gegen Lumpen wegfallen. Und 
zwar zum allgemeinen Beſten, denn es 
gibt eben auch ehrliche und wirthſchaft— 
lich nützliche Induſtrien, die Lumpen 
verwenden, ohne ihre Kunden zu be— 
trügen. Dieſe würden durch die Zoll— 
freiheit gefördert, müſſen aber durch 
den Verbotszoll geſchädigt werden. 
Aber der Schaden dürfte den Nutzen 
nicht erreichen, den die Lahmlegung der 
Shoddy-Induſtrie bedeutet. So lange 
wir verſuchen, Wolle und Wollwaaren 
durch Zölle auszuſchließen, ſo lange 
muß der Verbotzoll auf Lumpen lo— 
bend und freudig begrüßt werden. 


Der Spracheukampf in Böhmen. 


Die Vorgänge in Eger und die Hal— 
tung, die die öſterreichiſche Regierung 
den Deutſchen gegenüber einnimmt, 
müſſen bei uns Reichsdeutſchen — ſo 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“ — naturge— 
mäß ſchmerzliche Gefühle hervorrufen, 
aber wir befinden uns bei allen dieſen 
Vorkommniſſen in einem gewiſſen in— 
nern Zwieſpalt. Als Mitglied des 
Dreibundes hat Deutſchland ſich über 
die öſterreichiſche Regierung nicht zu 
beklagen gehabt, und auch dem Grafen 
Badeni kann in dieſerBeziehung durch— 
aus kein Vorwurf gemacht werden. Wir 
haben alſo von dieſem Standpunkte 
aus keinen Anlaß, ihm Schwierigkei— 
ten in den Weg zu legen oder durch 
eine beſonders harte Beurtheilung ſeine 
Regierung zu kränken. Auf der an— 
dern Seite müßte man aber kein Deut— 
ſcher ſein, wenn man nicht angeſichts 
der Bedrückung und Zurückſetzung des 
deutſchen Volksſtammes in Oeſterreich 
ein Gefühl tiefen Schmerzes empfände, 
zu dem ſchließlich auch noch die poli— 
tiſche Erwägung hinzutritt, daß auf 
die Dauer die Deutſchen doch immer 
ganz andere und zuverläſſigere Stüken 
eines freundlichen Einvernehmens mit 
Deutſchland ſein werden, als die dem 
Deutſchthum feindlichen Tſchechen. Je— 
denfalls können wir es aber nicht bil— 
ligen, wenn reichsdeutſche Elemente ſich 
unmittelbar an dem Kampfe gegen eine 
uns befreundete Regierung betheiligen, 
und ebenſowenig halten wir es weder 
für angemeſſen, noch für nützlich, wenn 
Oeſterreicher dieſen innerenKampf über 
die Grenzen ihres Landes in das deut— 
ſche Reich hineintragen wollen und 
Kundgebungen, die ihnen in Oeſterreich 
nicht geſtattet werden, auf reichsdeut— 
ſchem Gebiete abhalten wollen. Un— 
ſerm Empfinden entſpricht ganz und 
gar die Verwahrung der Obmänner— 
Konferenz des verfaſſungstreuen Groß— 
grundbeſitzes, der es mit der Würde 
und der Pflicht des deutſchen Volks— 
ſtammes in Oeſterreich nicht vereinbar 
findet, daß das nationale Bewußtſein 
ſich zu Handlungen jenſeit der ſchwarz— 
gelben Grenzpfähle verleiten läßt. Auch 
der eigenen Sache in Oeſterreich nützen 
die Deutſchen dadurch nicht, denn ihren 
Gegner wird durch ſolche Kundgebun— 
gen eine Waffe in die Hand gegeben, 
von der ſie zweifelsohne an derjenigen 
Stelle Gebrauch machen werden, auf 
die die Deutſchen in letzter Linie doch 
angewieſen ſind, um erträgliche Zu— 
ſtände herbeizuführen. DieſeErwäqun— 
gen ändern nichts an der begreiflichen 
Sympathie — das Gegentheil wäre 
unbegreiflich —, die wir für unſere 
Stammesgenoſſen haben, aber ſie 
zwingt uns, eine ruhigere Haltung ein— 
zunehmen und auf jedes Eingreifen in 
dieſem ſchmerzlichen Kampf zu ver— 
zichten. 


Die Ausfuhr von Rindern 


ſcheint in dieſem Jahre außerordentlich 
großen Umfang annehmen zu wollen, 
wenn man von den bisherigen Ver— 
ſendungen, ſowie von dem Umfang des 
im Voraus belegten Frachtraumes von 
Ozean-Dampfern, für den Rindvieh— 
Transport von Ver. Staaten-Häfen 
aus, Schlüſſe ziehen darf. Selbſt aus 
Montana langt zum erſten Male ſeit 
1879 wieder Rindvieh in größerer Zahl 
in den Hafenplätzen zur Ausfuhr an. 
Während des letzten Jahres belief ſich 
die Rindvieh-Ausfuhr von amerikani— 
ſchen Häfen insgeſammt auf 469,000 
Stück. Diesmal dürfen es vorausſicht— 
lich 100,000 Stück mehr ſein und in 
Rinder-Vierteln dürfte die diesjährige 
Ausfuhr ſich auf 1,500,000 ſtellen, ge— 
gen 1,150,000 letztes Jahr. Aehnlich 
verhält ſich die Sachlage betreffs Ham— 
melfleiſch. Für ameritaniſche Schafe 
iſt der Ausland-Bedarf z. Z. ein ſtar— 
ker; knappen Angebots in England und 
Frankreich wegen ſind die Verſchiffun— 
gen dorthin ſeit Monaten ungewöhnlich 
groß. Dabei ſteht Hammelfleiſch z. Z. 
um $2 per 100 Pfund höher im Breife, 
als lehtes Jahr, und falls der Aus- 
land-Bedarf anhält, dürften die Preife 
noch meiter fteigen, 


— Schlau. — „Wie ftellen fie e3 
nur an, daß im Theater die Damen bor 
Shnen jtets den Hut abnehmen?“ — 
„Ich bewundere gegen meinen Nad- 
bar laut das prachtpolle Haar der be- 
treffenden Dame und bebaure, daß ber 
Hut fo viel verdede.“ 


Ch jieago, Donner | ft a8, 


Zur Einfuhr des amerikaniſchen 
Obſtes. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in 
der. „zrantf. Ztg.“: Den größten 
Prozentfag des vom Auslande nad) 
dem Reiche importirten Obftes wies im 
bergangenen Nahre Amerifa mit nahe- 
zu 250,000 Doppelzentnern frijcher 
Uepfel auf. Rechnet man zu diefer ges 
maltigen Einfuhr noch die alle Jahre 
erfcheinende NRiefenmenge gedörıter 
Früchte, fo fann man fich ungefähr 
eine Vorjtellung davon machen, welche 
Summen alljährlich noch für bdieje 
fremden Erzeugniffe vom deutfchen 
Reiche verausgabt werden. ES ijt von 
fompetentefier Seite fchon oft und 
nahdrüdlich darauf hingewiefen mwor= 
den, daß diefe amerikanischen Früchte 
fehr wohl auch im eigenen Lande er- 
zeugt werden fünnten, wenn man fich 
endlich dazu entichließen würde, den 
heimischen Dbitbau dur energilche 
Reformen produftiver zu geitalten. 
Was bisher von berufener Seite für 
diefen Zmed gethan twurde, erhebt ich 
bielerorten faum über daS Niveau ei- 
ne3 jchüchternen Dilettantismus und 
zum großen Theile fcheitert auch das 
beite Wollen an der Ubneiaung und 
dem Steptizismus unjerer Ddeutfchen 
Landwirthe. Diefe aber rejultiren 
aus folgenden Verhältnijien. 

Als der deutfche Bauer einzufehen 
begann, daß fein ameritantfcher Be- 
rufögenofjfe aus der bei ihm vielfach 
berfpöttelten Obittultur einen erbebli- 
hen Gewinn zu erzielen vermochte, da 
taffte er fi) woHl auch hier und Dort 
im Baterlande zur Anpflanzung einer 
Anzahl Bäume auf. Leider aber ließ 
er jtch bei der Anlage feiner Obftgüter 
bon blinden Rüdfichten auf den Geld- 
beutel leiten und er glaubte dort mit 
den Anlagefoften fparen zu dürfen, wo 
der ganze Obitbau am empfindlichiten 
ift: an der Qualität des Baummate- 
riald. Wenn er von umberziehenden 
Händlern, die das unedelite und ge= 
ringite Material draußen auf dem fla= 
chen Lande feilbieten, für wenige Gtro- 
fhen feine Bäume eritand, dan 
glaubte er fehr mweife und haushälte- 
rifch gehandelt zu haben. 

Kein Wunder, wenn unter diefen 
DVerhältniflen mit der zunehmenden 
Menge der Ernten fich auch die Sorge 
um einen lohnenden Abjat der Früchte 
vergrößerte und folche Gegenden, die 
bon großen Konjerven- und Frucht: 
meinfabrifen oder ausgedehntenStadt- 
gebieten weit entfernt lagen, häufig 
genug vergebens gegen die Unmöglich- 
feit anfämpften, ihr Objt überhaupt 
berwerthen zu fönnen. Sehr bald 
tauchte daher in diefen Gebieten die 
Behauptung von einer lieberproduf- 
tion im Objtbau auf,. und man märe 
berfucht, an die Richtigkeit Diefer Be— 
bauptung zu glauben, wenn nicht Die 
ſtatiſtiſchen Ausweiſe der Handels— 
kammern uns immer wieder mit der 
Thatſache bekannt machen würden, 
daß ſelbſt in Zeiten reicher Ernten im 
Vaterlande eine nach Tauſenden von 
Tonnen zählende Menge ausländiſchen 
Obſtes die deutſche Grenzen überſchrei— 
tet. Wenn aber auf der einen Seite 
ſich den deutſchen Erzeugniſſen Ver— 
kaufsſchwierigkeiten entgegenſtellen, 
auf der anderen ein rieſiges Angebot 
fremder Früchte häufig noch nicht im 
Stande iſt, die vorhandene Nachfrage 
zu decken, ſo müſſen dieſem Mißver— 
hältniß Urſachen zu Grunde liegen, die 
zweierlei Natur ſein können. Entwe— 
der ſtehen die im eigenen Lande er— 
zeugten Früchte qualitativ hinter den 
fremden zurück, oder aber man fehlt 
inſofern in der Anpflanzung bei der 
Auswahl der verſchiedenen Sorten, als 
man ſich nicht an diejenige Zuſammen— 
ſtellung anbauwürdiger Sorten bält, 
die unter dem beſtimmenden Einfluß 
von Angebot und Nachfrage auf dem 
Weltmarkte entſtand. Beide Urſachen 
ſind in der That beim deutſchen Obſt— 
bau in überreichem Maße gegeben! 
Während der deutſche Bauer in der 
Zuſammenbringung möglichſt vieler 
und mannigfaltiger Sorten und Ar— 
ten ein Hauptmoment des rationellen 
Obſtbaues erblickt und in dieſer An— 
nahme noch durch die alle Jahre ar— 
rangirten größeren und kleineren Obſt— 
ausſtellungen, die immer noch Preiſe 
für das „reichhaltigſteSortiment“ aus— 
ſetzen, beſtärkt wird, hat der wie immer 
praktiſche Amerikaner vor allen Din— 
gen ſein Augenmerk auf die Maſſen— 
anzucht ſolcher Sorten gerichtzt, die 
durch die Nachfrage des kaufenden 
Publikums hauptſächlich begünſtigt 
werden. Ziehen wir noch in Betracht 
die ſorgfältigere und handlichere Ver— 
packung des amerikaniſchen Obſtes, ſo— 
wie ſeine gleichmäßigere Beſchaffenheit 
und die Möglichkeit, von einer ge— 
wünſchten Sorte jedes beliebige Quan— 
tum erhalten zu können, ſo darf es 
uns wahrlich nicht Wunder nehmen; 
wenn die Konfumenten die Waare be- 
borzuaen. 


Lokalbericht. 


Sein Debut. 


In Hahne's Grove, Ecke von Bel— 
mont und Weſtern Ave., hält amSonn— 
tag der „Kranten = Unterjtügungsver- 
ein der Angeftellten der Northweitern 
Brauerei” fein erites großes Piknik 
und Sommernadtäfeft ab. Das Xr- 
rangement3 = Komite verfpricht allen 
Befuchern einen ganz befonders ver- 
gnügten Tag und e3 bleibt nur zu 
hoffen und zu mwünjchen, daß auch 
der Wettergott den Gambrinus-Jün— 
gern wohl geſinnt iſt. Für alles An— 
dere wird's „Zacherl“ ſchon Fenügend 


ſorgen. 
—— — — — 


Das Ende einer Bierreiſe. 


An der Ecke von Waſhington und 
Dearborn Straße iſt geſtern ein ge— 
wiſſer €. 2. Ray, der mit 9. Neiff von 
Nr. 128 North Ave. eine längere Bier- 
reife gemacht hatte, im Raufch von ei- 
nem Kabelzuge gefallen, unter die Rä- 
der eines Waggons deffelben gerathen 
und fo jchwer verlegt worden, daß er 
zwei Stunden fpäter im County-Ho3- 
pital jtarb, 


| 
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den 29. Juli 1897. 


— — — 


AR INE 


Eon En Er 


Der Freitag vor der Aubentur 


Immer die große Räumungszeit in Mandels unvergleichlichem Baſement—immer ganz beſonders die Zeit 


kaufen —zum Sparen. 


zum Ein— 


Immer die Zeit wenn alle Reſter und einzelne Partien und Längen von zuverläſſigen 


Schnittwaaren auf's Aeußerſte herabgeſetzt werden wie nur hier—und einmal im Jahr. 


Großer Waiſt Verkauf Reſter von Kleiderſtoffen 


—der Tag vor der Juventur—-das größzte 
und anziehendſte Waiſt-Ereigniß in 1897 
morgen in dem großen Baſement Bar— 
gain Square. Es ſind da Waiſts in jeder 
Forbe und von jeder Sorte—in vrelen 
moötichen fen—mit modiihen Streis 
fen and farhionabei gemuftert— mit Iojen 
Kragen, volle Fronts u..w. &s ift der 
größte Bargam in Waiftd bier oder 
ſonſtwo. Es iſt eine Waiſt-Gelegenhert. 
die nicht wieder kommt. 21.50 
Waiſts, 81.25 Waiſts, 81.00 Waiſts,7 
Waiſts, 50e Waiſts für lic, Ze und 38. 


15e 
25e 


750 für 83 Schuhe — 


Die letzte Gelegenheit vor der Inventur-Aufnahme 


— Auswahl von hunderten Paaren von vielen Sor— 
ten n vielen Farben niedrige Sommer-Schnu 
für Damen—Vict und Donaclı Kid — dız neuen Ze— 
hen—jett alle Größen und Weiten—werth bis zu $3 
— für 75. 
1 42 für Damenſchuhe — eine außer 
ed ordentlidie Offerte — dies bedeutet Die 
BE Auswahl von vielen Paaren Vici Aid 
Knöpf- und Schnürſchuhe — gemacht und modellirt 
auf den neueſten Leiſten —faſt ale Größen-lohfarbig 
und jhwarz—in zwei Partien—$1.35 und $1.15. 
+ Tür Knaben: und Mäpdcenichube 
Ä ganz‘ r— Satin Haldleder 
Sf Do u 
hda 2 Yarttien—$1.25 u.98e. 
fiir Kinder 


Zip Andpi 


Schube—ihöne Batent 
5 


ud Shnür Schuhe 


5e für 15c Bilderraf 
de fir 156 Bilderrah— 
men — legter Tag dor der Inventur Kabinet-Bil- 
derrahnten, mit Zorhon Mat, Glas und Rückwand 
—-Groͤße 8xI0. 


1.33 für 83 Knab 
- 

.238 fuür 89 Knaben— 
Anzüge —ganz Wolle —zw 

velbrüſti ſen-Anzüge, doppelter 
Knie n le die modernen Fe 
anaebrochene Partien und Größen vom 9 
Tepartentent. 


3 * 
- r € 
2») 
10e für Te Strohhüte, für Anaben und Mädchen. 


10e für 5% waidhbare Tama 
20ec für 500 Overalls für Anaben. 


i Kleidungsitüce ov⸗ 
tzitge, dopvelter Sitt um 


tiaben 81 Knie-Hoſen—ganz 
lle⸗doppelter Sitz und Knie 


W 
— 18 Verfection“). 


fe für Chemiſettes — 


Räumung einer Partie Damen-Chemiſettes, Kragen 


und Maſchetten — ebenfalls eine Partie Matroſen— 


kragen für Knaben. 


I1PıFLODOT. 
Alle Sorten von Tweedd, Miichunaeır, 
l mit 94 


* 3360 


—Der Tag dor der Inventar-Aufrahme iſt ein Räu- 


mungs-Verkauf von grotzer Wichtigkeit —ein grotger 
Haufen von Odds und Ends—wir Hıben fie nıct ge= 


zählt — folglich Reſter beſſer und billiger als je zu- 
tig 


ae auf ernem langen Yad - gerxde 
des Treppenhaujes — gera 


Smiti Längen für Bade » Anzüne, 
Ssaihore Gowus, heile Abend-Kleider, 
tühle Sommer-Rejort Roitime— Seraes 
Caſhmeres, Coverts. Checks und Fancies 
— werth wenn regulär verkauft 50c. 75ñc 
und 81.00 — Freitaͤg vor der Inventur— 
Aufnahme 10c, Be, Mc und 


2 


nf 


15 


importirtes Sommer Flauellzeug — die 


19€ 
ac 
12:e für 25 Slanell- 


| Refter - 


am ! 


aeiammte Antantınlung don Fancy geitreiften und | 


karrirten ſchottiſchen Flanellſtoffen. 


Räumung in Leinen — 


am Tage vor der Inventur. 

fämmtlichen beichmüßten und yerdrücten Lernen: 
zeuge — aller Reiter von Tafel-Dau 
tuchzeuge — Odd '3 S 
ihmuster Patterı th3 — zu 
nug. um ihren Abiag zu ficjeri. 
Lie für dc Waihptappen 

Sc fir 6: Handtuchzeug reinleinen. 
Te für 123% Handtuchzeug-Reiter. 
6. für 120 Bade-Handtücer. 

Se für 10 Damaſt⸗Servielten. 
12:3 fir 2 Dimait:Dandtücher. 
>0e für $1 Tarcl-Damaft-dteiter 

10c für 25 WeihwaarcenReiter. 
10c jür 25 farbige Waiditoffe-Reiter. 


Räumung unferer | 


tait und Hands | 


ntteritoffe — de und Be 


für Futter » Reiter — Rhadame 
Haartuch. Grastuch, Bercalıne 
terſtoife, Rock⸗Futter Facings 
tur-Raͤumungs-Verkauf. 


Taffeta 
tie) 


chluß Vor⸗Inden⸗ 


Canvas. 
ia. Waiſt-Fut- 


Be für 150 Strumpfwag- 


ren für Damen 
loſe doppelte Hacken und Zehen 


59e für 81.25 Hemden 


Meglige—fein aebügelie Percales—mit zwei Kras 
gen und einem Paar Manſchetten, adnehmbar 
hbübicye neue Moden 


250 


voll elaſtiſch. 


fiir 45e weiße Hemden — leinener 
Bujen—ertra Qualität Muslin — umge— 
legte Nähte—alle Größen. 


ecgt Fchwwarz. echte Orbivods— naht: | 


| 
| 
| 


an - 
21 ; Lam 
Ac für 100 Lawus 
— 
feine Stoffe—chte Farben—beliebte Miniter. 
23 Waſchſtoffe — 250 Stüde 
importirten Dimities u. Lawus 
große Auswahl von feinen Moden. 
für We Swiß Saſh Gardinenſtofſe— 
ein Vor⸗Iuventur-Räumungs-Verkauf. 


de 
Gottsns — de für 10c 


weise Cambric. Reiter. 
4e für 100 Kiffenbezuge—alle Größen. 


18e für 50c Coriets 


Reiter und Weberbleibjel— Sommer: und 
Eoriets. 


25€ 
+. - ” 
2 did 
de für 251 Handidhuhe 
— für Damen und Mädchen — Yisle Thread und 
Zaffeta — ın Farben und Schwarz. 
= 
a» men-NRummern, vallend für Mädchen und 
Rinder — alle Muster und Sorten — eine 


begrenzt® Vartie Shamvis-Handiguhe find im diefem 
Poiten mitinbegriffen. 


„. a = * 
Ge für 19c Taihentü- 
Initial Yawn Taichentüder für Männer — 
gewöhnlich zu 19c verfauft. 


Sateen⸗ 


für 50e elegante double ZoneJron 


Frame Netz-Corſets. 


für 81 Handſchuhe — kleinere Da— 


cher 
alle Jnitialen 


de für 15 Tamen- Taichentücher — mit 


Initialen — Lawn werden gewöhnlich zu 
EZ .. — 
25e für 50c Gownd— 


l5c verfauft. 
von gutem Muslin — So mit Spigen bejegt — 


völlig weit und groß genug gemacht. 
tür 150 Beinfleider—guter Muslin— 


dc breiter Saum und Tud3., 
Ge für 120 Beits—für 


Damen— niedriger Halg—ohne Aermel—einfad und 
fancy—ipigenbeiegte Ranten—eingefaßter Hals. 


ge 
8e 


für 18e Veſts — faney Richelieu ge— 
rıppt— niedriger Hals—shne Aermel—cream 
werg—eingefaßter Hals und Armlöcer. 

fiir 1Sc „Nazareth“ Kinder: Waitd— 
das echie Kleidungsitüd. 





Geſtrige Unfälle. 


Die hochbetagte Frau Katharina1 
der Treppe | U 
des Haufes Nr. 220 Burling Straße | B 
aus, und fiel einige Stufen hinunter. 4 


Breska glitt geſtern auf 


Die Greiſin erlitt dabei ſchmerzhafte, 
aber nicht gefährliche Verlegungen 
und wurde mittels Ambulanz nach ih— 
rer Wohnung, Nr. 436 Herndon Str. 
gebracht. Die Aerzte glauben die Ver— 
unglückte bald wieder herſtellen zu kön— 
nen. 

Beim Spielen mit einer Anzahl Al— 
tersgenoſſen, fiel geſtern der neunjäh— 
rige Richard Fay, wohnhaft bei ſeinen 
Eltern, Nr. 849 W. Erie Str., von der 
Vordertreppe des Hauſes Nr. 278 N. 
Weſtern Ave., aus beträchtlicher Höhe 
auf den Hof. 
bei einen Arm- und Rippenbruch und 
auch anderweitige Verletzungen 
wude mittels Ambulanz nach 
County Hoſpital gebracht und 
ärztliche Behandlung gegeben. 


Brandſtiftung. 


dem 
in 


In dem Vorort Palatine an der 
Northweſtern-Bahn treiben Brandſtif— 
ter ihr Unweſen. Nachdem erſt in letz— 
ter Woche ein erfolgloſer Verſuch ge— 
macht worden war, das Wohnhaus 
des Henry Scherding niederzubrennen, 
wurde geſtern Morgen das Meyer'ſche 


Hotel und das Anweſen des Schnei- 


ders Ernſt Prellberg durch eine Feu— 
ersbrunſt eingeäſchert. Der angerich— 
tete Schaden beläuft ſich auf 86000, 
die Verſicherung auf nur 82500. 

Um 2 Uhr heute Morgen kam in 
dem Porzellanwaarengeſchäft des F. 


Weinberger, Nr. 96 N. Ciark Straße, 
euer | 
aus, das aber rechtzeitig bemerkt und | 
gelöjcht worden ift, ehe es nennenswer= | 


auf noch unaufgeflärte Weile 


then Schaden anrichtete. 


Auen die Schiedsbehörde an. 


Die Buchbinderei-Befiter und die 
Buchbinder-Union haben die Schlidh- 
tung der zwifchen ihnen herrichenden 
Differenzen der ftaatlichen Schiedäbe- 
hörde überlaffen. Die Unternehmer 
mollen den von der Union verlangten 
Kohn bezahlen, beanspruchen aber das 
Recht, Arbeiter zu befchäftigen, welche 
der Union nicht angehört haben, fon- 
dern diefer erft beitreten wollen. Die 
Union bejteht darauf, daß freie Pläße 
mit Ceuten befegt werden müffen, bie 
bereit3 Mitglieder der Gemwerkfchaft 


find. 
ne — 


Bekannte ſich ſchuldig. 


Theodor Kempf, der als Buchhalter 
der German Opera Houſe Company 
im Verlauf von vierzehn Monaten 
nahezu 812,000 unterſchlagen hat, be— 
fannte fich geftern im Kriminalgericht 
ichuldig und wurde von Richter Burke 
zu Zuchthausftrafe von unbeftimmter 
Dauer verurtbeilt. 


— 


Bom Pferde geworfen, 


Herr Will. J. Davis, der gejchäftli- 
che Leiter des Columbia Theaters, ift 
geftern auf feinem Landjig Willow- 
dale bet Cromn Point auf einem Spa— 
zierritt von feinem Pferde abgemworfen 
worden und hat dabei jchmerzhafte, 
aber nicht gerade gefährliche Verleguns- 
gen erlitten. 


Ein Fifherei-Ausflug 


Auf den Linien der Chicago, Milmaufee & 
St. Paul:Gijenbahn, das ijt der Titel eines 
bübich illwjtrirten Heftes von 32 Seiten, de: 
ren Anhalt den praftiichen Methoden, wie in 
den nahe gelegenen Seen und sslüfjen Fiſche 
zu fangen ſind, gewidmet iſt. Ein Exemplar 
deſſelben wird nach Empfang einer 2 Cent 
Poſtmarke an itgend eine Adreſſe geſandt. 
Geo. H. Heafford, General⸗Paſſagier-Agent, 
l Olb Colony Building, Chicago, Ill. dd 





Der Knabe, welcher da: | 


| 2 Wir vom FTrauerhbauie 1708 N. Paı 


Todes: innzeige. 

Spreunden und Belaunten die traurige Nach— 
richt, daß uırier geliebter Bater Chad. Crede 
im Alter von, 75 Nabren und 8 Ülonaten am 
Mittwoch, den 28. Juli, geitorben ift. Die Be- 
erdiqung findet am Samitagq, den 31. Yuli 1897 
Nachmittags 1 Uhr, vom Iranerbauie, 485 
Aihland Boulevard, nad) Graceland jtatt. Um 
ftille Theilnahine bitten die trauernden Dinters 
bliebenen: 

Marn G. Weinert, Win. Grede, 
Katie Frank und Ana Yuds 
wige, Kınder. 

Julius Frant un W. U. Lud: 
wige, Schwiegerjohne. 

ERinga Erede, geb. Buſchmeir, 

Schwiegertochter, 
nebſt Enkeln und Urenkeln. 


Todes⸗Anzeige. 

Fr»unden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Mutter und Großmniter Henriettä 
O ueißer am 28. Juli im Alter von 86 Jahren und 
11 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet jtatt am Santirag, den 31. Juli, punkt 
14 vor 9 Uhr, vom Trauerhauie 507 Newport Ave, 
nach St. Alphonfius Kirche, nah dem Requiem zum 
St. Bonijarius Kirhofe. Um jtille Theriluahme bit» 


. | ten die trauernden Hinterbliebenen: 
erlitt, | 


PBaulina Spiter, Tochter, 
nebit Enteln und Enfelinnen. 
Todes⸗Auzelge. 

Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige 
Naächricht daß unſere liebe Tochter und Schweſter 
Maria Elſen im Alter von 14 Jahren nach kurzem 
Leiden felig im Herrn entſichlafen iſt. Die Beerdigüng 
findet itatt Samstag, den 31. Juli, vom Traverbaufe, 
2907 Wallace Str., um 10:30 Uhr nah St. Marys Got: 
tesacder. Uın ftille Theilnahne bitten die traurigen 
Hinterbliebenen 

Wilhelm und Katharina Elfen, Gitern. 
Bernard, NRofie, Kiln, Unna, Katie, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer vielgeliebter Sohn Mar im Alter im Alter von 
8 Monaten und 2 Wochen ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet am Freitag um 1 Uhr vom 
Trauerhauſe, 392 S. Homan Aben aus nach Concordia 
ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten die betrüdten Eltern: 

Auguſt Warnke, 
Idaä Warute, geb Warnke. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gat!e u. unſer Vater Johaun Schüti 
im Alter von 62 Nanren. 1 Monat und 28 Tagen. fefig 
im Herrn entichlafen il. Die Beerdinung ftudet itatt 
am Samitag. den 31. Juli, um 1 Uhr Nadın., vom 
Trauerbauie T27R. Baulına Str. nad Waldheim. Uın 
ftilles Beileid bıtten die trauernden Hinterbliebenen: 
dofr 2ouiie Schütt, Gattin, nebit Kindern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Verwandten hiermit die traurige 
Nachricht, dag uniere hiebe Mutter, Großmutter und 
Urgrogmutter Hatharina Wolf im Niter don 59 
Jahren am Dıenitag, den 27. Julı fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet igreitag, den 3. Juli, Nadın. 

Nind Strafe 
nach Stojehill ftatt. Die trauernten binterbitebenen 
Familien: Blumenthal, Ulrich und Reicher. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekaunten ſprechen wir hier⸗ 
mit unſeren herzlichſten und innigſten Dant aus für 
die rege Theilnähme und Blumenſpenden bei der 
Beerdigung unſeres innigſt geliebten Sohnes Robert. 

Nudolph und Ottilie Schabow, Eltern. 


Große jährliche Reunion 


Veterauen nnd Söhnen von Beteranen 


findet itatt in 
OGDENS GROVE, 
Elpbourn Ave. und Willow Str., 
am Sonntag, den 8. Auguft 1897, 


unter ben Auipizien bon dido 


W.S.HANGOCK POST 


No. 560 Department of Illinois, G. A. R. 


Erfles großes Piknik u. Sommernaditsfell 


des Kranken- Anterkükungs- Verein ver 


Angestellten der Northwestern Brauerei, 


in HAHNE GROVE. ©cde Belimont u. Weitern Ave. 
Sonntag, den 1. YAuguit ’97. dd; 
ERRRE na ae a Aare KEN 25€ 


Aufgepaßt, Wirihe! 


Die öffentliche Berfteigerung der Bars 
für dag am 8. Huguit in Ogdens Grove jtattfindende 
grobe eit des Saucod Bolt Ar. 500, ©. 9. 
R., findet nähiten Montag, den 2. Auguſt, 
Nachmittags punkt 3 Uhr, im Grove ftatt und werden 
auf den Höditbietenden vergeben. 
ddo Das Komite. 


BABSEe 


Tas neuefte Erzeugniß 

der Vierbranfunit tit 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Güte und 
wird den hieſigen Bieren wie auch 
den importixten Biljeuer dorgezogen. 


— Grohe: .. 


iknik und Sommernaditsfell 


— der — 


Bakers’ u. Confect, Int. Union No. 2 


ERNATIOR — il 
: A Ogdens Crove, 


Elybourn Ave. u. Willow Str., 
> —a— 
Samitag, d. 31. Juli’97, 
u um 2 Uhr. 
Eintritt Herr und Dame 2öc. 
Preistegeln, wobei Preije im 
- Werthe von $20 zur Vertheilung fommen. \ 
Zuerit wird eıne aroße Parade veranitaltet, wozu 
alle Union= und Nichtunton » Büder eingeladen ind. 
Der Ehrengo Bäcker » Unterftügungs = Verein bat bes 
ihloffen, fh mit Fahne zu betheiligen. Das Gleiche 
wird der Bücder-Geiaug-Verein thun. Abmari der 
Parade vom Hauptgnartıer der Bäder » Union No. 2, 
105 Wells Str., um punft zwei Uhr. dbdir 





SCHILLER THEATER. 
+ Siutce Abend und Die gauze Wode: 
FAUST 
Sounods pradtvolle Oper 
mit einer wundervollen Beiegung?: 
Signor De Pasquali Frant Ruſhworth, 
Lewis Campion, 
Fannie Muyersb, 
Siabelle Uuderwood, 
umd etıt großer Chor von 40; 
Eintritt 15, ?5 und 50 Gents. 


Sylvain Langlois. 


Vorſtellung! 
EI Neue Geiellihait jede Wode. —13ip 


jeden Abend und 
Sonntag Nadhmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
FERRIS WHEEL PARK. 
Tas Rad, Bandeville und die 
Reltausitellung im Kleinen, 


N. Blait St., 1 Blod 
Frei Fahrt auf dem Rad an Wocentanen Nachmittags. 


f J Iheater: 
nördl. vom Ferrid Wheel. 
2 Voritellungen täglid. Giutritt 25 Ceuts. — a 





LIMITS 
CARS, 


— — — — — — — 


wıunlebaok - Bxkursion! 
nad Rilwaufee und juris auf den: beruhmten 


Dampfer CHRISTOPZER COLUMBU3 
81.00 für die —— 


— — 
ern > — 


Dod am nördl. Ende der Aufh Str.Srüde. 
Abfahtt an Wochentagen ꝰ Uhr Vorm., Sonntags 9380 
Vorm. Sinzus 


Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: Nerth 185 
Alle Aufträge pünttli und billigit 

beiorgt. dſd jlsm 

ſeutichen nach Graceland und Bonifazius-Friedhö⸗ 

fen, 8.00; Waldheim, Roie Hill und Galvary, 34.00, 


Wett: Federn 


Chas. Emmerich & Co. 


find wngezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unieres Hanfes 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welde 
die vou uns Fommenden Sädchen tragen. —W 


Schußverein der Hausdefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Z2arrabee Str, 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ava. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 

iu29, 1a, didbofe 


Joseph J. Roetter, 
ie, nn 
Ben Erns Yerficherung 

1206 MILWAUKEE AVE. 


„„Deffentlicher Notar. 


In Berbiudbung mit den 


Wicker Park Sicherheits-Jewölben. 
Sicherheitö = Scwölbe 83.00 per Jahr und 
aufwärts. Zin,mmia,dus 

Offen von 8 Uhr Piorgens bis 8 Ubr Abendä. 


Branch \ 
Offices: } 


Cefet die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 





VBeranügungswegweiier. 

SHo0oTey3.—Never agaiı, 
Edhiller—Fauit. 
Baiety.—Geihlofien. 
Chicago Opera nje.—Biroile-©irofla. 
DSaypınarftet.—PRaudeville, 
Voits gar ten Van dille. 
Thielmannuns Palm-Garten.— Thor 

Orcheſ fer: Ri Inzerte, 

ismar d: Sar 1. irl Bunge-Konzerte. 

tr Tempel = Dadgarten, 


no 


e 


nas 


Wenzel: Da 
zer 

* * 
— 


Sunnpyſide Pa 


ch garten.—⸗Jeden Abend Kon 


Wheel Park.—Vaudeville. 


rel.Milität⸗Konzerte. 


‚Die Schickſals⸗Raffeeſchweſtern. 


Ein köſtliches Schildbürger-Stück— 
chen hat wieder einmal der Wiener 
Staatsanwalt vollbracht. Die letzte 
Nummer der Münchener „Jugend“ 
confiscirte er nämlich wegen eines Bil— 
des: „Europa's allerhöchte Schickſals— 
Kaffeeſchweſtern“, indem er in Carri— 
caturen der Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich und der Königin-Regentin 
von Spanien, da die beiden Damen 
Mitglieder des öſterreichiſchen Katjer- 
hauſes * eine Majeſtätsbeleidigung 
erblickte. Das Wiener Landgericht hat 
dieſe Confiscation mit folgender heite— 
ren Begründung aufgehoben: 

„Die auf dem fraglichen Bilde um 
die auf einem Tiſche entrollte Karte 

Furopa's ſitzenden Damen beſchäftigen 
ſich, * aus der Unterſchrift des Bil— 
des hervorgeht, mit a. itif, und zwar 
mit I actwelliten Frage der europäi— 
Then Bolitit, mit der Frage um das 
Säiejal Griechenlands und der gries 
Hifchen Dynaftie. Von den auf ber 
rechten Seite des Bildes angebrachten 
zwei Fiquren blidt die eine offenbar 
auf die Halbinfel Griechenland, auf die 
fie überdies mit dem Finger ihrer lin= 
fen Hand hinmeilt; fie hat die Fahn- 
en, deren man Sich zur Bezeichnung 
der Stellung feindlicher Armeen auf 
Sandtarten zu bedienen pflegt, nicht 
nur auf dem Tifche zur Hand, fondern 
einige, und gerade an den Grenzen bes 
Königreichs Griechenland, bereit3 aus- 
geitedt. 

Den Mittelpuntt der Gruppe bildet 
eine gefrönte Dame, der die Vorgänge 
auf Griechenland und die Niederlage 
der Griechen bejonderd nahegehen; 
denn eine Thräne vollt über ihre rechte 
Wange, während fie fich an ihre Nach— 
barin aurLinfen wendet, die, Durch das 
Medaillon mit der belannten Carricas 
tur des Fürſten Ferdinand von Ko— 
burg kenntlich, die mütterlichen Sorgen 
um den Beſtand einer von dem Sohne 
gegvündeten Dynajtie aus eigener Er— 
fahrung fennt. 

Aus dem Oefagten fheint ungmeifel- 
haft herporzugehen, daß der Zeichner 
des Bildes mit der gefrönten Dame in 
Ihränen die Mutter bes Königs bon 
Griechenland, das ijt die Königin von 
Dänemarf, darjtellen wollte. 

Die zu ihrer Rechten fiende Dame 
ftelt unverfennbar die Königin von 
England dar, die Schioiegermutter ber 
Prinzeffin von Wales, einer Tochter 
der Königin von Dänemark. 

Hat aber der Autor des Bildes nun 
fchon eine Dame zum Tifche gruppitt, 
auf deren nahe Familienbeziehungen 
die Königin von Dänemark die Hoff 
nung auf Hilfe für ihren bebrängten 
Sohn aufbauen kann, jo ergibt fi 
zwanglo3 die Bermuthung, daß in ber 
Nachbarin zur Rechten der. Königin 
Victoria eine Dame von Einf und 
in ähnlichen Yamilienbegiehungen zu 
fuchen fei, und eine folche ift thatfäch- 
li) die Schmefter des Könias von 
Griechenland und Tochter der Königin 
bon Dänemart, die Kaiferin. + Wittme 
bon Rußland. Daß dieje dargejtellt 
werben jollte, ergibt jich übrigens aud) 
daraus, daß die auf dem Bilde als erjte 
linfs fitende Dame fomohl die rufft= 
ice Wittwenhaube ald ben meltbe- 
rühmten Schmud der ruflifhen Kais 
ferinnen trägt. — Sonach gibt Das 
ganze Bild eine Darfjtelung derjeni= 
gen hochgeftellten Damen, die an dem 
Schickſale der griechiſchen Königsfami— 
lie direct intereſſirt erſcheinen, unter 
Hinzufügung ſolcher Perſönlichkeiten, 
die durch ihre Anweſenheit oder ihre 
Geberden den Sinm des Bildes erläu— 
tern jollen, und farm in feiner der bar- 
geitelten Perfonen ein Mitglied des 
faiferlihen Haufeß erfannt merben, 
Die Richtinkeit der eben entmwidelten 
Auffaffung des fraglichen Bildes wird 
nod unterfüßt durch den Umijtand, 
daß lediglmh bezüglich ber mweiblichen 
Verwandten des Königs von Griechen- 
land Zeitungsgerüchte über eine Ein- 
flußnahme zu Sunften der regierenden 
griechiſchen Dynaſtie verbreitet waren, 
folde Gerüchte aber meder in Bezug 
auf die Kaiferin bon Deiterreich, noch 
auf bie Könagin = Regentin von Spa= 
nien jemals auftaudgten, ein Umftand, 
ber alein fchon den Auffaflung der k. k. 
Staatsanwaltfhaft Wien mit Vorfiht 
zu begegnen gebietet, und endlich un= 
terjtüßt durch Die Vergleichking der den 
Ucten beiliegenden Böotogtaphien der 
Königin on Dänemark, der Königin 
Regentin von Spanien und ber Kai- 
ferin = Wittme von Rußland. — Dar- 
nad ift die Wehnlichteit derMittelfigur 
bes Bildes mit der Könkgin von Däne- 
manf ebenfo unverfenmbar, ala ihre 
Unähnlichteit mit den Yiügen der Ko- 
nigin = Regentin von Spanien, und 
wenn au die Photographie der Za= 
ren-Wrtitwe noch auß der Seit vor dem 
Tode ihresGemahls herrührt und des⸗ 
halb die Wittwenhaube auf derſelben 
nicht erfichtlich ift, fo meift auch fie eine 
auffallende Aehnlichkeit mit dem auf 
dem Bilde als erften Imfs angebrady 
ten Kopf auf, und ift auch auf ihr der 
Thon erwähnte Schmud dargeitellt.“ 

Da weiß man in der That nicht, 
mas lächerlicher ift, ein Genfurbeamter, 
ber eine politiihe Caricatur jo gar 
nicht, oder eine hohe Gerichtsbebörbe, 
die fich die peinfichfte Mühe gibt, fie 
gut zu verfteben. 


Mit nihtmweniger ala 36 
Kindern, von denen daß jüngfte 5 
Sabre zählt und die meiften am eben 
find, bat während ihrer Sljährigen 
She Frau Marion Wanderpool in Cors 
bin, KY., ihren Gatten bejchentt. Die 
finberreien Eltern find erft 50 Jahre 


Zehn Sahre in Amerika. 


Die nähjte Nummer des Sonn- 
tag&blattes der „Abendpojt” wird den 
Anfang einer Erzählung bringen, in 
welcher ein ehemaliger deutjcher Dffi- 
zier jeine Erlebnijje in unferem Lande 
jchildert, und für welche die „Wbend- 
post“ das Recht zum Abprud erworben 
hat. Wir machen auf Dieje Erzählung 
— „Zehn Jahrein Amerifa” 
bon Waldemar v. 9. — befonders auf: 
merffam, weil uns diefelbe über den 
Durchſchnitt zu ſtehen ſcheint. 

Der Verfſſer iſt tüchtig herumge— 
kommen in unſerem Lande, hat viel er— 
lebt und geſehen und ſcharf beobachtet. 
Er verſteht, angenehm und intereſſant 
zu plaudern, und vermeidet dabei das 
ſo beliebte ſchnelle Urtheil. Er ſchil— 
dert Dinge und Zuſtände, wie ſie ihm 
erſchienen, in anſpruchsloſer aber feſ— 
ſelnder Weiſe, und will nicht alles 
Außergewöhnliche als typiſch hin 
ſtellen für das „wilde Land“ oder das 
„Land der Wilden“, wie unſere Repu— 
blik zumeiſt nach den Schilderungen 
Wanderer ähnlichen Schlages erſchei— 
nen muß. Die Erzählung „Zehn Jah— 
re in Amerika“ athmet Friſche 
Naturwahrheit und iſt reich an intereſ— 
ſanten Schilderungen und ungeſuchtem 
Humor. Chicagoer werden Vie— 
les von Lokalintereſſe darin finden, 
en der Erzähler hat fih auch in der 

Metropole des Weſtens längere Zeit 
aufgehalten und meiß aus diefer Zeit 
manches Snterefjfanteund Lu: 
tige ——— 

ee 


Die Nadel und ihre Entitchung. 


Ein Rüdblid auf die urgefehichtliche 
Entwidelung des Mienfchengeichlechts 
lehrt, daß fie ohne Erfindung und Ge- 
brauch von Werkzeugen, durch die fich 
der Menſch vom Thier unterſcheidet, 
unmöglich geweſen wäre. Sie mußte 
mit Entdeckung und Benutzung neuer 
brauchbarer Stoffe jtetige, wenn aud 
langfame Fortfchritte machen, wie denn 
der Menfch ver Steinzeit zu feinen Ge- 
räthen Holz, Horn. Knochen, Stein und 
Ihon gebrauchte, während erft in fort- 
gefchrittener Zeit auch die Metalle, be: 
fonders Kupfer, Bronze und Eifen, 
Verwendung fanden. Wbgefehen von 
ben aus Thon angefertigten und hart 
gebrannten Gefäßen zum SKochen und 
zur Aufbewahrung von Flüffigkeiten, 
zu welch lebterer aber au Schläuche 
aus Ihierfell oder die harten Schalen 
bon Früchten, wie 3. ©. Kürbis, dien- 
ten, findet man für ven täglichen Ge: 
brauch in frühefter Zeit drei Grundfor- 
men für Werkzeuge, das Beil, das 
Meiler und den Pfriemen, aus denen 
fich nach und nad) andere Formen ent= 
mwidelten. So entftanden aus dem Beile 
die Urt, Haue, Hade, Streitart, Barti- 
Jane, aus den Meſſer Speer, Lanze, 
Schwert, Pfeil, Pflugſchar, aus dem 
Pfriemen die Nadel aus verfchiedenstem 
Stoff und in zahllofen Arten für den 
Gebrauh zu den verfchiebenartigiten 
Sweden. Bon den verfchiedenen Nadel: 
arten jet hier nur erinnert an die Näh- 
nadel, Reihnadel, Stidnadel, Pad: 
nadel, Spidnadel, Stednabel, Häfel- 
nabel, Sicherheitsnadel, Schufter= und 
Sattlernavel, Haarnabdel, Grapirnadel 
u.a. m., über welche eine füngft erſchie— 
nene kleine Schrift intereffante Mit: 
theilungen madt. ° Es ift gewiß 
merfwürdig, Daß allein in dem 
Bezirte von Wachen jährlih 700 
bis 800 Ionnen Stahlvraht zu etwa 
44 Milliarden Nadeln aller Art, im 
Werthe von ungefähr 6 Millionen 
Marf, verarbeitet merden 
_ große Maffe in kürze ſter 3 


fe jedes Jahr nicht nur in diefem e⸗ 
zirke, ſondern auch durch zahlreiche an— 
dere Fabriken, z. B. in Altena, Iſer⸗ 
lohn, Schwabach, Ichtershauſen, 
erſetzt werden muß. Nach einem Ueber— 
blick über die Geſchicht e der Nadel gibt 
die Schrift eine eingehende Beſchrei— 
bung der Herſtellung der hauptfächli— 
chen Arten derſelben, namentlich der 
Nähnadel, Nähmaſchinennadel, Steck— 
nadel, Häkelnadel und Haarnadel, ven 
denen aus dem Aachener Bezirke jähr— 
lich verſandt werden: 3,100,000 Mille 
Nähnadeln, 1,300,000 Mille Steck— 
nadeln, 65,000 Mille Maſchinennadeln 
und 35,000 Mille — Nadeln. 

— Hinderniß. — A Welche Zeit 
brauchen Sie, um mit dem Rade nad) 
München zu gelangen ?“ — 8: „Das 
tommt darauf an, ob das Bier unter: 
er. beim Kronenwirth feifch ift oder 
ni “ 


Lokalbericht. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
F. Kipp, UIſtöck. Brick, 1450 Newport Ave., 81, ooo 
C. W. Wilſon, 2ſtöck. und Baſe Bm Frame Dinters 
Anbau, 541 Cuyler Ave., $1,20. 
Thomas MeOQuarrie, Atocdk. und Baſement Brick 
Flats, OB S. Elizabeth Etr., 2500 
Heury ger, 2itöf. umd Bajement Brid Flats, 
392 ©. Troy Str., GAR, 
Adolph Burton, 2itöd, un mn nt Brid late, 
759 S. Sawyer Ave., 8 
Jacob Ruſſell, Uſtöck. und — Sci Store und 
Wohnhaus, 6059 Ada Etr., $1,000 
T. MWubid, töd. und Bafement Brid Flats, 84 
Butler Str., $1,500. 
Sacob Lauf, 3itöd. Frame Store und Flat, 
Princeton Ave., $2,500. j - 
9. Müller & Go., Iitöd, Frame Grain Glevator 
Frucht-Haus, Sll bis 5523 Stewart Üpe., 
3,000 
._2. Hunter, 2itöd. Brid PBrivatsBarın, hinter 
5758 MWoodlamın Nive., $1,500. 
9. Togue, Sföd. und Bajement Store und iFlat, 
8030 Commercial Ave., 85,000. 
Thomas Kelly, itöd. und Bajement Flats, 8035 WM. 
3. Str., 82,10. 
F. €. Moore, Witöd. und at Drid Flats, 
367 W. Adams Str., 84,000 
B. Stonmore, Bitöd. und 95 Brid Flats, 
163 € ongreß !Str., 85,000 
John Kuvanck, Iitöd. und Lajeıment Brick Cottage, 
1140 &. Somen Upe., $1,0X 
3. €. Krietenftein, 3itöd. und Beta Prid Flats, 
5626 Peoria Str., $1,100. 
WB. M. Wbten, töd. und — Brick Flats, 
611 S. Albany Ave., 86,00 
— — —— —— 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 
Mary gegen Ralph Holmes, wegen grauſamer Be— 
handlung; Effie J. gegen Joſeph —— wegen Ver: 
loffung; Mary gegen Matbew ilid, wegen 


Trumtjuht; Lena gegen Ehas. E.Wood, wegen grau: 
jamer Behandlung. 


— — — 


Todesfälle, 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
fhen, Über deren Tod dem GeiundheitSamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zugiug: 


genth Febling, 47I_Aihland Ave., 65 2. 
tanz Raith, 927 —33* Ave., 74 J. 
3 154 


Ibeot fting Etr 
GHas, Grade, 48 hland Seukoan, % 


und | 


net * 


2 ® . 


— daß | ® 

eit Saft | 

gänzlich zu verfchwinden ſch eint, ſo daß 
B 





Deriebet Euch 


mit etwas Pearline. Baltet esin Eurer Bicycle 

—— — taſche. Es reinigt 

fhmusige und fettige 

Bände fhneller und 

b efjer, alsirgend eine 

Seife. Entfernt Fett und 

Shmusßfleden von Eu: 

rem Heug. hr braucht es audb, um Euch felbit zu reinigen, nach 

dm Ihr Euer Rad reingemacht habt. Pearline und Wafler 

ift das befte zumı Reinmachen undum irgend etwas damit zu wa— 

ſchen, das Waſſer vertragen kann. Radfahrer undRadfahrerinnen 

Fönnen cs für hundert vernünftige Sachen gebrauchen. *— 
lich die Ketten damit blank zu halten. 


— 


Der Grundeigenthumsmarkt. Briefkaſten. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 3.64 
er Höhe von KU und dariiber wurd ie anılih | beträgt nach dem 

eingett agen: 83.0 für das D 
Pr ren-Handſchuhe. 
AX| Ed — 
auch Die en 
den Nägern damals 
flbernen Portepee. 
® €. Segislatur hat 
kurt Aoulevard, 40 Fub für Die * rporirung don Ver 
u 179x125, ud audere Grimdi wir mit irren, von $5 auf $IO. 
jelbe an 2. Palmer, $12,075. L. N. — Die jetzige Zarin, Alexandra Feodo— 
Tripp Ave., Nordoſt⸗ RE Humboldt Ave, 253%X125, rowna, hieß vor ihrer Verheirathung Prinzeſſin 
€ ecurity Title aud Truſt Co. an E. A. Sittles | Mlie von Heilen und bei Rhein. 

ren, 1,115. rn F 9 N: - RAMAM—— 
a Str, 32 Fuß weftt. von Er. — — — 
195, 6. Xelt an dE. riebertshaufer, 33,080. na ae A R JORgEn- in her 
Sı8 gelbe Grunpftüd, 6. Fricbertsbauice an S.Be nah Amerika zurück würd er wenn lie eg 
83,000. 4 — wollt e, ihn nicht jchiden f L ihn im 
DENN | New Yor E die Sandung n eitatieı 

H. — Fixmen, 


Sinfuhr 30 für Glace ehaudſchuhe 
u Dingley-Tarif 81.75 bezw. 

d Baar (Damenz reip. Ser: 

Clybourn Ave., Nordweſt-Ecke Lar gdon — 

100, M. in C. an A ei Ic N, %. 4U9 

Gebäulichkeiten SO, 3. Str., 21x50, 3. $. Johns 
jen a s. A. Johuſon 


Feldwebel, ſowie 
a : ö 

Tegenfähnriche, trugen bei 
den Wüjilier-Zäbel mit dem 


ie Offiziere und 


die Gebührenrate 


W. Ganıpbeil, 
.. erhöht, wenn 


Rerry Ave, 7X pflichtet, für 


ern Ave., 24 Fuß nördl. 
1204, N. Heiler au ©. 
yifion 149 Fuß weitl. 
=. Dr echnan an A. Scudrzejet, $ 
Fuß weſtl. von Ayres Court, 
we; van en. Weller, 83,000. 
Südoſt-Ecke Carpenter 
arch an E. G. Eryer, $5, 
Huren Str. 83 Fuß öſtl. von S 
10, M. V. D uggan an WR. 
Moncoe Str, 25 Fuß weit, 
121, B. Daten an 3. W. 
Dasſelbe Grunpftüc, J. W. 
ty, $1,200. 


rot 
ro) 


don Yemoyite 
Broder, 35,500 
von Paulin 


Erz 


Au | 


ö 3 betrüge 
von MW. 1 pland nach 
Eogert, 000. wit 
von 29. Eir., 8X St eſetz verbietet am 


zehn Jahren. 
Du Ilman. — Das Nllinoijer 
Sonmt 9* „Je alt cher u tea 
’ In⸗ 


Verlauf ine 
t., 134 Fuß füdl. Verlauf bon fünfzet 
125, N. Groof ar 9. F. 
Duimn Str., 250 Yu jüdl. 
M. in © an T. Schint, $2,600. 
Foreſt Ave., zwiſchen B. und 34. 
A. R. Ambler an S. C. Turin 
Aberdeen Str., 150 Fuß nördl. von 74. 
1244. A. M. Galloway an E. Perkius 
Langley Ave., Südweſt-Ecke 7 fragt es e 
in C. an die Commonwealth X. Beiſtand leiſte m "ton wollen, 
83431. 4 — R. L. — — ofen'ſche Bre — iſt das 
Eltjabeih Str, 75 Fuß jüdl. von | Gigentbum einer Alt jellſchaft, au en Spige 
132, $. sopfins au R. S. Herr Aster fider hebt. Herrn 
bicago Ave, 25 Fuß weſtl. Theurers Brauereigebäude 
Ri <10, M. 7 gan Bo. — * an der —* vo a 8 
Biſhop Str., 175 Fuß nördl. von 56. Str., 25 > — 

124, 2. clan au ©. Sherivan, od es e 315.548, 
do ı Ave Züdmeit:&de War ve, 94 25, aa. EVA — 

So Bumad cn 6 6 Dion, Bm | ToR? baden, Aup ‚meiiutbeilse in dJechu ven Ger 
Albany Ape. 70 Fuß nördl. von Bloomingdale hältern verau t worden. 

Ave., 373x125, ©. Neß an G. Oſtby, $2,210. H. B. — ‚Wie weit man auf dem Meere ſehen 
Das ſelbe Srunpfüd, G. Oſtby an E. Neck, 82.200. kann?“ Bei ruhigem Meere und mit einem guten 
Divilion Str., 140 Fuß weſtl. von Paulina Str., Fernglas kann man von Bord eines Schiffes ein 
IM, M, "Kendrzejt an vie Eifter3 of the Doly | anderes jolhes noch auf 30 engl. Meilen Entfers 

Family of Nazareth, 11.300. nung gewahren, 
Diviſion Str., 125 Fuß weitl. von Chaihant Court, 

5x0, NR. Ritchie an M. Bromberg, $1,600. Sei 
rn, — — Fuß nördl. von Indiana * 

Ave. 50% F. Miller an J. P. Lynch 

———— —— Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Difiee 


81,00. 
Huͤron Str, 3 Fuß dftt. 3X es County⸗-Clerts ausgeſtellt: 
tab Neljon, 32, 19. 


P2, F. Koebke ann J‚M. 
Lake Str., 74 Fuß weſtl. von Halſted Str., 20 Thomas H. Veveridge, Marie Stellv, 23,3 
Nohn Nojeph Ei ), Margaret Dow, 32, 3. 


5, %. €. Pater an 2. Bater, 8,009. 
Nidlanıd Ave, 19 Fuk nördl. von Yadjon tSr., A. Chielens = . en 
2 te, 198 0 RN a. idensti, Fr sfa Woichichowsfa, 53, 56. 
19x, T. S. Ridgway an 3. R. Wright, $10,= Franf TDomat, fa Rozlowsta, 23, 4. 
Thomas Gardner, Mamie Smith, 3, 2 


ON), 

Canal Str., 43 Fur nördl. von 28. acc, 2X, Matei F. Hlavac, Emma meta, 

E. 6. Laker au GE. ©. Baler, 82,0%. n iu Akamin Si — 
en =. a — — 8,0. Willie um T. Mahoney, Mamia Bigan, 27, 21. 
Sı on < Du 8 Andtew Carlſon, Hilda Guldbranſen, 23, 20. 

W. Milkinfon an M. Pekelsn ı Goward 3. Mesale, Katharine E. ople, 21, 18. 
isco Ade., DD Fuß nördl. von Wobanſia Ave. r» Sinntitratie 0 ——— 
— sco N Fuß nor v/ I ' Meter Szonji, Lizzie Lolvom, ‚18 

235x115, F. Schumacher an W. Krueger, 32,000. Gharles Yieban, elen Stlein, 41, 

Fe Südoſt— Marianna ,Aven 50x Donald S. Har Julia Quitman, 

125. W. Krueger an F. . Sumader, 3,00. Joſeph geller r, Juliana Rickerdt, 33 m. 
Egal⸗ ſton Ave., 150 Fußs ſüdl. von G. John W. Kir Helen 3. Beacod, 

125. D. S. Wextworiy an ©. ©. Alice E. Kearney, 2 
w N. Wanggan, 2 2. 
Mary 3%. Klaien, 27, 27. 


en dann würde 


in u 
und Canal Str. 


welche die Verjuche zur 
Aulziwanges im legten Jabre ge» 


Stensia 


-—— 


raths-Lizenſen. 


von Lincoln Str., 


Dieperic, 83,50. Edward Freedlund, Ham 


alifornia Mve., 
Str., 50X N 
Thornton, ẽharles 
N) t y de, 
Ohio Sir, 147 Fuk öftl, von N. Wells Sır., eg 
x100, 3. 2. Saverfampf an B. Adermann, $ Frederid W. Holm, Bertha Vohlmann, 33, 21. 
—_ AR Bu A ae Ba Youis Ghodol,. Therefa Erveny, 24, 20. 
Fongreß Stri, 24 Fubzweſtl. u Sl. 01 r Alexander Clauſen, Sort 

AN 1254, 9. M. Wels an W. S. Godding, 34,3 Fred H. Robert — Se — 
600. — Charles Ball, E ie Hol), 3, 31. 
Grand PWoulevard, 246 Fuß nördl. von 43. Str., Frank Flech, Vouiſe Herold, 4, 19. 

4X, ©. E Anderfon an A. C. Anderſon, William Taude, Ada Born, 24, 2, 

815,000. George U. King, Bertima Broken 3, 9. 
Belle Plaine Ave., Edw. Waldmaunn, Antonia Brandenburg, 21, 18. 

3x1, 5. Schu macher Franf G. Yong, Amanda St trawbridge, 45, 45. 
eit., 177 Fuß meitl. Willtam Green, Nora fFigaerald, 21, 18. 

3. Olion an ©. D. Bowell, $2 John Clanch, Martha E. Enright, 21, 18. 
— Ave., 50 Fuß nördl. von 73. Noenh U. Tech, Agathe Abel, 38, 35. 

135, R. W. Clart an M. A. Burns, Jozef Krafezynski, Wladys —F acjmarek, 22, 19. 
Turnen Ave, 35 Fk ji, von W. 33. Str. Sottlodb Moihenoijh, Ananda Smwan’on, 9, 21. 
212 ‚ Kralovec an V. Kouba, $1,575. Hermann G. W.. Stange, Helen Gleff, 21, 18. 

Fuß ſüdl. von Divifion Str., 2 — ñttt A 
B. — $12,500. 
v m Ape., 1 & 


2,000. 


5 Fuß öſtl. von Leavitt 
an F. Heuc, $L 500. m 
von Wolcott Str., BOX 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: 
(Anzeigen un tet dieſer Rubrik, 


Männer und Anaben, 
ı Gent das Wort.) 


N M 


Maritberidt. 


Chicago, den 38. Auli 1897. 

VBreife gelten nne für den Großhandel, 
Semüje 
a 


ftarfer Yunge, in ı einer Käder ei 3u 


s8 Abendpoit. 


ar 09—$1.50 ver ‚Sb. 
3 öden. Müffen erfahren fein. 
iger, 250 per ’ 

i 81.40 per Buihel. 

40-451 der Fab. 

"oc per Dupend Bündchen. 

50c—$1.00 per Korb. 
toffsin, $1.90—$2.50 ver ab. 
rüben, TE8l. 0 ver ab. 

6 dc per Faß. Sr EN 

‘ ifo, 2. 3083. 00 per Kifte. y at: fer X Junge 


Grüne he: Tenne * $1. 00—$1.35 v. Kifte, 
Spargel, 40-50 per Dugend Bündihen, 
Kohlrabi, 106 per Bund. 


Sebende3 Geflügel. 
Hühner, Sc per Pfund. 
Truthühner, Ge per Bfuud. 
Enten, 6—Te per Piumd. 

Gänſe, 84. 00 44. 50 per Dutzend. — — 
er Ver lan 1at: 
u : Wed 
Vutternuts, 40 vper Bujſhel. 
Hidory, 60—Töc per Buibel, 
MWalnüfle, 34% per Buihel. 


Butter 
Beſte Rahmbutter, 141c per Pfund, 


Eier. 
Friiche Eier, 9 per Dugend. 
Shmal;. 
Schmalz, 83.4254. per 100 Pfund. 


Shladtvieh. 
Beite Stiere v. 1300-1700 Bf.,- 84.35-55.20. 
Kübde, von 400-800 Btund, $3.00—$4.00. 
Kälber, von 100400 PBiund, $3.00—$0.2. 
Safe, 88.20-54.25. 
Schweine, 83.40-83.57}. 


übte. 

—— — —— — Verlangt Wänden, um an Hofen zu arbeiten. 

Srdbeeren, 4—6c per Quart. — Arbeit, 8-10 ChHatyam Court, Benjon & 

Apfelfinen, RO en ev. dir 

Ananas, 4.0084. per Kiſte. Berlon 7 — — 

Aepfel, 81.50 83. 50 per Faß. —8 5 = Maſchin en madche n an Hoſen. un. 

gitronen, 8. nn ver Sifte, er, > ! 

Prirfiche, 4O—50e per Kiite. 

Vilaumen, 25—Töc per Kifte, 

Waflermelonen, KOM per Qundert, 
Sommer:-Weizen. 

Juli Tolc; September T2%c. 
Winter: Weizen. 


Nr. 2, hart, 141%; Nr. 2, 
Nr. 3, roth, Toc. 


Mais. 


Radi eshen, 
Alm mente bl, 


Lohn * 


sum ı Mer de teinzubals 
. $1.50 die Woche, 


Verlangt: Ein der da3 Trodenzeis 


nigen beriteht. 
Ran dolph Str. 
5159 Gentre 


Verlangt‘ 


ncoln 
inneraiter, 8. ! 


era: 198: : Ein guter Bucher, 





Shnei der zum Baiiten an Eloats. 


tvilton Str. 


dımdo 


Noß’ Labor Agenen, 33 
24jlliv 





— 
Martet 


Ve — 
Landbe ſtellu 
tionate 
ſchneide-S 


derndande. 





Cuſtom⸗Zuſchneider für 
ngen, Sole, weldhe Stone’3 Propors 
Eyitem anwenden, vorgezogen. Stone’? Zus 

chule, 196 Lasſalle Er: 17jllım 


Gtfter Klaſſe 


— —— — — — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Zabriten. 


Verlangt: Junge Mädden zum federjhneiden.— 
Wu‘ Sout port. Abe. binten. 


Verlangt: 4 Handmärden und ein Schneider an 
Röde n. 282 W. 22. Place. bir 


2 gute Majhinenmärhen an Röden. 
Ude. 





& fahrene Taſchen macherin an Cloals. 
83 N. Lincoln Sır. 


_ Verlangt: — an NRöden. 77 Fre⸗ 
mont Str. dir 


Verla — 
Da mpftt aft. 


toth, 771- Wie. 
Verlangt: 2. und 3. Maſchinenmädchen und für 
Handat beit an Röden, 197 North Ave. 


* 
Nr. 2, gelb, 206he. Vert angt; Maädchen, welche geübt find auf Mäntel, 
Roggen. fönnen dauetnde Beihäftigung finden, 799 ©. Aids 
Nr. 2, FH land Uns, nahe 18, Str, mdo 
erite _ Verlamgt: Mädchen und Finiipers an Kojen. 508 
Bi ne. R. Mar jbfleld Ave. dındo 


Safer. Verlangt: GErfter Mlafle Zuichneider an ſchneider⸗ 


2 dp: * gemachten Damenkleidern. Sole, welde Stone's 
..2, weiß, 142%; Nr. 3, weiß, 203—2lc, Superlative Epftem anwenden, vorgejogen. Gtone’s 


Zuihneide-Schule, 196 LaSalle Str. I7jllm 


Sausarpenı. 


Ber langt: Mädchen won 15 oder 16 Jahren, bei der 
Hausarbeit t zu Helfen. Kleine Familie. Keine Wü: 
ie. 25 Vilas Blace, Ravens wood. 


Verlanot; Viele Madchen jür Haus- 


LAMSON BROS.& CO. 
Behauranı Mobeit, jowie für Geihäftspäuier. 


GETREIDE PRODUKTE ®. 2. St 


EFFEKTEN, BAUMWOLLE. " Berlang:: > Mädeen fü für it allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, 672 Sedowid Str, 1. FTlat. 


Verlangt: 3 Deutſches  Mäpgen für allgemeine 
Kausarbeit, Lohn 4. Mau nehme Gvanfton Gar 
dis Thorndale, Gogemwater. 1090 Winihrop We. u 


. 1, Zimotby, 87.50-88.00. 
2, Timothy, $6.50—-$7.50. 


zweite umd 
624 


6 Boarn Or TRADE 


CHICAGO 


Verlangt: Frunen und Mädchen, 
& Anzeigen unter diei er Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sanserpen. 


Mädchen fü 


5 Mäpdhen für allgemein 


Ave. 
Mädchen Für zweite Arbeit 
. 498 YaSalle Ave. 
ı für allgemeineauss 
gut fochen und was 


*ür allgem ine 
rent Ave. d 10 


3 Mäd hu für all 
zur Ar. der u. ‚Bäckerei. Dir 


3 Mädchen im Woardin 3baus 


3arbeit, 


\ A täten 
Bu te 


ie Frau für 
: Mädchen für allgemeine 
Paulina 


fir 
ur 


. 1885 N. 


Mädchen für & 


„elu liches 


t Heinen Yamilie,. 166 Schiller € 


at: Kräftige Mädchen für Ka 
ı fan, 43 Sodgwid Str. 


- nach Hauſe 
— 
3. Flat 
en für Küchen-Ar— 


tihes Mäd 


8 —J el 1d le 
En Mädchen für Saus: und Küchena⸗ 
North Ave. 


Junges deutſches 
beit in kleiner 


Verlangt 
arbeit 388 E. 


Madchen für algemeis 
Familie. 836 W. Noriy 


Verlan 
ne Hausc 
Ant. 


Madchen ungari ie ı un Fr den ut itiche, 


Halited Sir. 


u erlaı tt: 50 
jofort, 204 's. 

erlangt: Ein nettes Mädchen, im Fructitore zu 
arbeiten. 5. Schumanı, 95 Mihtwauter ve. 

Verlangt: Nettes Mädden für Kohen und Haus 
arbeit. 150 Eugenie Str., 3. floor. 

Ein gutes Fräftiges M adchen n für Hauss 

kochen, waſchen und bügeln kann, im 
32 Sheffiehd Ave. 


Verlangt: 
arbeit, das 
Boardinghaus. 
Ein ichr Te chter und duter Platz für 

Mädchen für allgemei ne Hausarbeit, 

einer Familie von Zwere 
Flat. 


Verlangt: 
ein deutſches r 
das gut kochen funn, in 
1811 Gvanfton Ave., 1. 

Verlangt: Ein deutjhe3 Mädchen für Hausarbeit. 
208 Somi nary Ave. 

verlanon Ein 


beit. Kleine Famil 
N. Leaviit Sm. 


für allgemeine SHausar: 


Mädchen 
. 819 


ie von erwadhjenen L 
für Hausarbeit. — 
9% Emwing Place, 


Verla⸗ gt: Ein gutes Mädchen 
Muß walihen und bügeln fünnen, 
Ede Leavi tt Str, ‚oben, 


Ve erlan gt Ri n der mädchen, 
chen altes Rind aufzupaifen. 

Verlangt: Ordentliches 
Hausarbeit. 111 Eva 


don Clart Str. gi 


Geiuht: | 
Eortey Str, 


erfahren, auf 9 WB 


3130 Braiti e Une. 


Mäpdhen für gewöhnt che 
1Ave., 3 Block nordöſtlich 


n 


Hausarbeit, 766 


Eine junge Braun für 


Köchin nen u viele Mädchen für 
599 Wells tr. dd 


Köhinn en, ,» Mädchen für Haus arbeit 
und zweite Arbeit, Saushälterinnen eingeiwanders 
te Mädchen erhal fen tefort qute Stellung bei bos 
ben Lohn in feinen Privat familien“ dur das Deutz 
fhe und jfandinavi ihe Stellenvermittlung3s Bureau, 
599 We is Str. billm 

Verlangt: Sofort, Rögi nnen, Mädchen für Haus 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädden und eın= 
gewanderte Mädchen für beflere PBläge in den feine 
ften Yamilien an der Siüpdjeite, bei hohem Lohn. 
Mib Helms, 215 32. Str., nahe Indiana Wpe, 

lillm 


Verlangt: 
Hausarbeit 81. 


Ba 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Sindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Xobn in den feinften Bris 
datfamilien der Nord» und Sitvjeite duch dass Grite 
dBeutiche Vermittlungss Inititut, 586 N. Glart’Str., 

545. Sountaus ojfen bis 12 Uhr Tel.: 48 
8;* 


früher 
North. 


Stellungen Suchen: Männer. 
_ Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Ce: ıt das Wort.) 


Tut 9 


Stallarbe 
2 


Mann 


t 
' 912 


pt ger Bart ender, 
Sup: hlunge ſucht 
Geſucht: Guter und Weſter 
Arbeit in und ißer dem Hauſe. 
ſchneiden. Habe in einer guten 
N. 2olle nftei n, 2616 €: vd Ave., 


Geh bt: . 


Hoſen⸗ 


- 2, Hand Bäder an Brot oder Luke: 
144 Miyigan Sir. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubriß, 1 Cent dad Wort.) 


e Deutiche Frau, die gut 
faun und alle häuslicher 
am liedften außer: 
t dria 
es Mäd ben, 14 dabee a al it, Nucht 
Stelle als ; kin ndermädch n. 493 Haſtin Str. dir 


WGefſucht Wi tive im mittel — 1, Geihäftss 
frau, wünscht Stelle als Smushälterin, Yaud vor F 
zogen. Adt. J. 763 Abendpoit. dir 


t: Tüchtiges Mädche Stelle für age: 
unten, 


ausarbeit. 606 Wi !dre 
ä : Wäige 


Fami ilienmwäfche, tann fofo rt 
— werden. 8 Clybourn Ave. 


Weſucht Eine zeinli iche deutſche Frau 
Waſche zu nehmen An oder außer dem Hauſe. 
Leavitt Str. 

Geiudt: 
Machen. 
tin. 14 3 

Goſucht: 
Stelle für lei — 


Beirut: te — ge gochn fucht Stelle in 
Privat: ie Geigäftzhaus. 567 W. 14. Str., Hins 
terhaus. dft 

Chicago Mädchen— md Frauen-Ver mit tlungẽ⸗ In⸗ 
ftitut, 264 S. Halſted Wir vermitteln ſofort 
gutes Dienftperjonal aller Nationen. 19j1,j®, Im 


Ade., 
in3 Haus. 18 Ele veland Une. 


gewa ihen 





mwünfdt 
1739 





© Grau jucht Wäfche ins Haus zum 
mt aud Arbeit an ald Geihirrwäldes 
ng Er, bi uten, oben. 


Ein Mädchen — 14 
Hausarbeit 


Jahren wünſcht erne 
2318 50. Court. 


E it. 


ee 
Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrid, 2 Cents das Wort.) 


Zu terfaufen: Billig, eine gute Gisbog. 150 Eiys 


bourn Ave, 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 


Senrp dei, Rehtsanwalt. 
Srüher deuticher Richter. — Spezialität: Grbidaftss 
fahen und Unterjuhung von Abft: alten. 


-Simmer 1107 Aihland Blod, 59 &. Clark Str.— 
el. Exrprek 367. Slınam 


Sreies UustunftseBurcom 


— 


Löhne koftenjrei tollektirt; Rechtsfachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


—— 


9 LaSalle Str, 
Fred Biete, Kechtsauwalt. 


Ule Kehtsiahen prompt beior E — Euite 84-89 
Unity Building, 79 Dearborn 8no1j 


Julius Goldzier. Zobn 8. Rodgers. 
Goldzyier & Rodgers, Rebtianmwäle 


Suite 80 Chamber of Commerce. 
Eüvolr-Gde — und LaSalle S 
Telephon 8100, 


Simmer 41. 4my® 


Geihäftsgelegenheiten, 
$ Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Bart) 





gu vermiethen. 
Anꝛeigen unter diejer Bubri t, 2 Gets das Dart) 


: dab: —8 de, paſſend für 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


ben: Mövlirtes Zimmer bei alleinftehens 


abe ih nte npse 
Bargai ins or 
Leichte A ya 
batt bei Auarzab 
Vermiethen, Stir 
HSallet & Ba 
IH Wabaſh Ave. S 


* 


D,ddja,im 
Kaufs: und Berfaufs:- Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Delikateſſen— C 
ı geſchäft 
Aus wahl zu jpo lige 
ener & Co., 


onmfectios 
und atz 
u Vrei⸗ 
24 State 
dınd 


brauchte wı grof 
Auch auf Abzahlung. Rof 
i-Einrichtungen, jowie neue 
‚ Sc per Fuß, meuc Dat 
8, Grocerye Pins, Mall Ca⸗ 
Avbe., nahe Halſted Str. 
19ji1m 


ſes. 193 Mi Iwan e 


Bieyceles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
u faufen gute neue „Higharm“-Nähmaſchine mit 

fü: F ‚es: ıbladen; fünf Jahre Garantie. 
625. New Home 825. Singer $l0. Wbe eter & Wilon 
10, Eldeidge $15,_ White 815. Domeitic 

W. Dan Puren Str, 5 IThliren öftlih von 
Str., Abe: ıd3 offen. 


alle Arten Nädınai — 
Wholeſalepreiſen bei Akam, 12 Ada m3 Et: eue 
filyerplattirte Singer dide Bigb Arm $12, neue 
Wilfon $10. Spredt vor, ehe Abr kauft. Hm;® 


Haſted 
Til? 





Ihr tönnt — X 





pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1 
(Anzei gen unter dieſer Rubrif, : 2 Cents das Wort.) 


en: 20 gute 
Kia. 30 Xage 
nördlich v 


Arbeitspfe de u d Far m⸗ 
Probe gegeben. 707 R. 
on Milwaukee On. dfl 


1, Gajhınere Ziege und 2 Juns 


un "Ma Imans 
id Waffelwagen 


630 





Perſontiches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrı f: 2 Cent3 dad Wort.) 





Uleganders CHITEETTE 1z3euQßg:m 

ı 8 und = Fijth Abe. Sinumer 9, brings 158 

tfahrung auf privaten Wege, uns 

lüdli He Fa lienverpältni m, Ede⸗ 

j. w. und jü Beweiſe. Diebſtaͤd⸗ 

eien und Schwi werden unterfuht 

u Eduldigen zur Rehenjhaft gezogen. YAas 

jvrücdhe auf Schadeneriag für Verlegungen, Unglüdss 

fälle w. dgl. mit Erfolg geltend aemacht. $: :tee 

Rath in Nechtsjahen. Wir find die einzige deuriche 

DolizeisAigentur in Ghicage. Gonptags u A. 
12 Ur Mittags. 


x d , ne, 
Bills wm te 
Schl echt sablende Diie 
Erjolg, Feine Koften. 
hen. Höflihe Behand! 
18 Fi ittb de i 


Board⸗- 


Miethe, 
(3iprüche follettict. 


Jofort 


e zwiſchen Randolph und 
ehitu ınde 8 Uhr Morgen3 bi3 
8 Uhr Morgens bis 1 
er Buchman, Kechtsan⸗ 
Konſtabler. 13j!im 





ne, Noien, Wieipen und Syuls 
Ben ds Art ihn ch und ſichet kollettitt. Keine Ges 
büpr wenu erfol ui v3. Offen biß 6 Ur Abends und 
Eovunta bis 12 Uhr Mittags. Deutijh und Gm: 
lid ge procen. Hma® 

ZureauofLam and Collection, 

167—169 Waihington Str., nahe 5.Ape. 
Advokat. Fi Ehmitt, Conſtable. 


ungen, alte 


Zimmer 15. 


8. 9. Voung, 


Löhne, Noten, i 
Audgement, für arı ute rt. WApdvolater 
und Ronftabler, um jofort am zu len ihre Aufs 
merfja: zu ihenten. Keine Roten wenn erfolge 
lo!. 3 133 un ıd 13) LaSche Str. Bemwahrt 
Euch dieſe Anze ige auf 9llım 

HerrenzAn age, ‚goien ı un d Ueber; ieher * (mich ab- 
gedolt e Ru orib:llig ju o ——— Anzüge und 
Drefles ger let und gefär bt. Hau djchuhe gereinigt 
5 fFärberei, 110 Monroe Etr., Columbiga Theatre 
Building. 1lIm 

Baranti rt — _ Verme —F ‚gen, Bauten, Baus 

— Hei Stadt, Sand, geprüfter Regie: 
5:Berme fe 5 8 RE ders Thent er. 3jilm 


= ®. SIT North Ave, 1 Tr eppe. ar 


 Batente beiorgt.— Melter, 883 MeBiders Kheater. 
HE Sijllm 


Batente erwirkt. Bat ent tanwalt : Ginger, 56 56 5a An.® ® 
Mts. 





Margareth wohnt jegt 672 Milwaukee Ave. 
—XBR 


unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 2 Gents das Wort) 


Berien- Schule, vom Montag, den 5. Juli, 
bis 1. Ecptember, für Kmaben und Mäpchen; ale 
Wärer der öffeı Rn Schulen gelehrt. AUnmelduns 
gen jegt erbeten. Engliide Eprache, —RX en tie 
für Erwahiene, Tags und UÜbends, wie gewöhnlig. 
Eollege, 92 Milmaufce Uve., nahe Baulina Str, 
Brof. George Jeuflen, Brimzipal. lön,dpdj® 


Yerztlihes. * 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Geihlchtäs, Hauis und Blutfrankheiten, ſowie 
alle anderen broniihen Leiden jchne ber und 
ea gebeilt. Gatisjaltion ee: De. Gb 
leı3, 108 — Eir. nahe © 15ju* 


In dem berühmten 


| Qajement, 
| ber Siidie 





| te gebaut 
| Kü he un 2: 


ou V 
I 895, 7 


TDomeitic | 


Ditice, 178 | haırfragen 955 W. ° 
N En 
K 
—— b 
Ade. je ap 
I enf 


| bon der Nortbmweitern Mortgage 


| über Schro 


— 


Saufer. 


Ferwiendi — | 


Grundeigenth 


Auzeigen unter dieier $ 


— Jırnlaud)? 
tholyland! 


tbön ur ıd „ne von Tri 


acımpıoa 


ufteirte 

1, Wine 

y Yan) Goıms 

v beiler jprehe 

weider 

ijt und 

n ebe i und «© 

mit Kaufluſtigen bi: == 

s Land koſtenfrei zu ze 

Chdie Office: Yin aweiten of Kr. 9 

North Ave, Ede Dapton Str. uud Glubourm 

Ave. Seihäftsitunden de3 Montags, Di 

Mittwo 28 von 2 Uhr Nahmitiags bis Y Upe 
bene, 

dreeile: N. 9. Rochler, 12 € . North Abe. 

bi age, Ri il, 1ddo ‚Im 


Zu dc tanken: 
aus — ie 


enftagd und 


1 Sehr _ISöne, A 
Steinftont-Reſidenz, 2 Stodwerke und 
0 Zimmer, in einem der feinften Blods 
ie Qus Haus if neu — im vorigen Jade 
Barlor, Lejeziimmer, Speijezimmer, 
tboteuzi mer im erften Stod; vie 
er und Xile Badezimmer oben, joa 
utes Billardzimmer im vafe ment. — 

J n Rt eſſerun 
Dampfheizung, Gas und 
3 und kaltes Waſſer, Gaskamine, 
zlas-Fenſter in beiden 
ig, Barguet:; 


Ein Bargain. 


wie eim elegaı 


elettrijcheß Licht, 
Waihfüde, 
Stodwerken, arte 

[ — in Wirklich⸗ 
zu einem bo en oderneWobn— 

gebäud de "gebe . Da der Eigenthümer nah NewgYorf 
sicht, Jo muB Dieie® Haus jchnell verfauft werden, 
und wir e3 befomimt, erhält einen twundervollem 
Pargain, NRatenzab! ung nn Uebereinkunft. 2 4 
Dub, State und Jadion Str. - 


Comue, c. 0. Tor 
gu verfauie ni „oürwehfeite, 4 Zimmer Brid Eots 
10 Nrving Wpe., anderthalb Bod 
Kein und in perfefter Or d⸗ 
Waflerklojet im Hauſe. 
1. Preis 81050, Baar 
u erfragen an Wos 
er — n 38600 Ar EN ı 9 br Vorm. bis 
6 Up Nachm. Neh und Briebton 
Car. ddoſa 


R: it Abza 





gu de fen: % Lot ten nabe Strabendahnstinie, 
auf Leichte Mt — 50 und au fwärts. Nachzu⸗ 
tagen bei Xp ohn De dert Ecke MW. Ave. und Jadfſeon 

Itveng Park. il.lw 
Ader Farm, oder 
thum. Nadzus 
2411w 


fen: Eine gute 165 
rtauſchen geger Chicago Eigen 
700 MW. 59. Etr,, Endlewood. 


Zu ver 
ju de 
fragen 


Neugebaute Käufer, nabe Elſton 

zu $1100. $50 Anzahlung, $12 

Im!, Gde Milwaulee und GEnits 
24ap,dotja® 

en tauft werden, zwei gute Geihällt« 
en — ilung. Hat Jemand Luſt, 
* u, ſo ſoll er nicht verfehlen, 
ehmen. Es ſind 5 Fadri⸗ 

br zu bauen. it darum ems 

irgend ein Gejhäft anzufangen. 


ı vertanfäen : Schöne Farmer 

a umd Iowa, von KI00 aufs 
itiefind, 15 WaihingtonQir. 

5l Ader Yarın 

n von a G., 180 Bus 
werden wollen, lbönnen 

uw zu inem 

Venti anon 


incoln Abe h 
‚an —* 


Vavid 


th $1 60. Wer 
= n will, dem biete 
Nachzırf u. 955 W 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort 
Geld zu verleübea 
auf Möbel, Piauos, Bjerde, Wagen u. I. u 
leine Unleiben 
von $20 513 8400 unjere Speziaiität. 
Möbel nit weg, wenn mie 
die Unleipe machen, jcndern Hallen Dicielben ıq 
Ihrem Beſitz. 
Mir baden das 
größte —— Geſchäft 
n der Stadt. 
uten ebrli — Deutjchen, fommt zu uns, 
Abe werdet e3 zu 


Bir nehmen Ihnen Die 


wena 
Eur 
mie borzujprewen, ehe de 
ie fierite und juverläfigite 


&fe 
Aber Geld borgen wollt. 
Vortheil finder bei u 
anderwärt3 bingebt. DD 
Bedienung zugefigert. 


a. 9. 
8 euSatt 3 





175 Dearborn Etr., Zimmer 1S%und 19. 


verleiht Sch in — oder einen Summen, cuf 
Hauspaltun age Bianos, Pferde, Wagen 
ſowie La uau ſeht niedrigen Raten, 
a eine —— Zeitdauer. Gin belt:s 
biger Theil des Darlehens kaun zu jeder Zeit zus 
vüdgezaplt und dadurch die Ziaſen verringert mwer- 
den. Tommit zu mit. wenn Iht Geld nöchig habt, 


ago Ms age 2oan Eo.. 
299 Rast age 8oan 6 ] 


‚ Zimmer 18 una 19. 


Ghi 
Chi 
175 Deurborn Etr 

I1s5* 


Boru nad der Südie 
schen, wenn Ihe billiges Geld haben 
bel, Bianos, "Prerde und Wagen, 


tan 2 cuf Nds 
Sagerbausigeine, 
Xovas 

waukee Ave., Ede Chicago Ave. 
Zimmer 53. Offen bi 
Geld — Jar 
27mal/ 


x 


Co, 45—467 Mit 
eder3 Drugftore, 
6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
in beliebigen Peträgen. 
EHrlide Seute 
Bianos etc. borgen, 


ann Geld auf Möi \« 
ohne Diejelden zu entfernen 

Billige Raten, leichte monatliche Aslhlagszahlun: a 
gen. Geidäfte verchwiegen. O. E. Boelfer, Leihs 
Agent, 70 LaSſSalle Str., 3. Stoch Zimmer 34. 

7 Im 


Louis Freudenberg verle it Geld auf Dupotbefen 
don 44 BVBrogent an, tbeil3 ohne KRommijflon. Sims 
mer 1614 Unity vuit ding, 79 Dearbotn Str. Nach⸗ 
mittagas 2 Uhr. Reſidenz VPotomae Ade., Vormit⸗ 
tag3. zil,lm 


Geld zu verlei ben auf Wuvel, Bianos und jonfige 
aute Sider heit. Niedrigite Raten, ebrlide Behande 
lung. 584 Lincola Use, Zimmer 1, Late View. 

Im;® 





Geld zu verleihen auf Grunde: —— u4ı ä 
und 6 Brozent. 9. E. Beo, HIN. Wincefer Anı., 
ein balber Diod nör dl. von ®. Chicago Ave. 30up 

Geld ine Rom wiißen. Gine große Summe ju 
6 PVrozent zu verleihen. Ebenjalld3 Geld zu 5 un 
54 Brozent. BausAnleiden zu gangbaren Katen. 2. 
©. Etone & So., 206 Laßalle Er. lönbz 

Geld zu verlei hen auf — denthum zu 595., 
53% und 6%, nah Lage und Werth. Gha3. v. 

een al, 3 8% aSale E:r Willin 

t in Bet rägen von un. 
n zum Verkauf, A. R. Bodens 


Salle Str. Fi il: 





a 


Geld iu — je 5 Prozent S:nien. 2 
Uli, Grundeigeutbumss und Gejbäitimat!’r. 
Room 64. 10 Wıihingten Etr., Eteurrzabier 
Schutz-Verein. Niere 





Ihe Equitable Truft Go., 135 Dearborm Str. 
Geldzauverleiben auf verbefiertis Grunde 
eigeuthum zu gewöhnlichen Raten. The Equitable 
Truſt Compauv, 18 Dearborn Etr. löjlij 
mm, auf 
und 6 Pros 
vi Ro a Str. 


2 
— — 


"X: icher he it. 


Vrivatgelder zu verleihen, jede Su 
Grundeigenthum und zum Bauen. Zu 5 
sent. G. Freudenberg & Eo., 12 W. Di 


Zu leiden gejucht: $l: 
privat. Adr. J. 75 ab 


Zu leihen geiucht: 31000 a 
Rom mmsrfion. Adt. R. 


Zu verleihen: 81500 81000. privat. Adt. J. To 
Abendpoft. die 


Zu leihen gejnbt: 200 euf ein Jahr. 5% Sins 


ſen. Gute Sicher he it. Wr. M. 18 — m 


Beirathögeinde. 
de A e unter dieier Rubrik Loftet für eine 
——— ge Siaſchaltung ei nen Dollar.) 


oa ar n $4000 


uf erſte Hobdothek. 
Abendpoſt. 


- 


Seiratbigeiuh: Ein junger, lediger Mann von 3 
Aabren, befigt ein eigened Geihäft im Zentrum der 
Stadt, wüniht die Betbauutſchaft eines chrliden 
= arbeitiamen chriſtlichen Midchens, oder einer 

Wittwe mit et was Vermögen zu machen, zweds dal⸗ 

diger Heirath. Briefe mit Ungebe nd . a... 

jende man vertsauenssell unter D, iS Mira 


gen — nidelplatticte Yun 


ET = 


Pe 





5 nejme — 

kir-nen 

FRESE’S 
Der Name 

) AUGUSTUS BARTH, 

B IMPORTER, 

auf jedem Padet, 

PREIS 25 CTS. 
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Daunen 


Anzeigen: Annaßmellelten. 
An bei nachfolgenden Stellen werben Kleine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denfelben Preiien entgegen» 
genommen, wiein der Haupt-Difice des Blattes. Wenn 
bıejelben bis 11 Uhr Vorwittags aufgegeben werben, 
eribeinen fie noch an dem nänılichen Tage. Die An» 


nahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo veribeilt» 
daß mindejtend eine von Sedermann leicht zu er» 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elyboura Ave, Ede Sars 
rabee Str. 
5. Hanfe, Anothefer, 80O. Chicago Ave, 
*. Zubel, Apotheker, 506 Well! Str, Ede Schiller. 
. &. Stolje, Apothelfer, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 
.F. Claß, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Gentre. 
5». Ahlborn, Apotheter, 
‘ion Etr. 
Gari Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Sir, Ede 
Hudion Ave, 
Gero. Zueller & Go., Anoheter, 445 North Ave. 
Heurn Goetz, Apotheter, Elarf Str. u. North Ave, 
Dr. 3. Gentaro, Apotheker, Erde Weil3 u. Ohio Str. 
6. 


Ede Well u. Divi⸗ 


G. Srzeminsti, Apotheier, Haljted Str. und 

North Ads. 

F. Sirueger, Apothefer, Ed: Elybuurn und Zul 

Yerton Ave. 

82. Geiipih, TIETN. Halfted Str. 

Bicland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str, 

=... Reis, 311E. North Ave. 

E. Ripke, Apotheter, 80 Webſter Avbe. 

Hermau Fry, Apocheler, Centre und Larrabee Str. 

John Beiat & Go,, Apotheker, Bijjel und Centre 
Strare. 

Bobert Bonelfang, Apotheker, Fremogtu. Clay 
und Aullerton und Lincoln Ylve, 

Sohn S, Hottinger, Apotheker, 224 Lincolu Ave. 

6. SBchner, Apothefer, 557 Eedgwic Str. 

Mt. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

ur. Seller & Go., 5ER. Clark Str. 

Sraheim’s ipothefe, Sheffield und Elybourn Ave. 


Xate Biew: 
Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 
9.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Ghes. Sirid, Avothefer, 303 Belmont Ave. 
M. 2. Brown, Apotheker. 1985 9. Aihland Ave. 
Diar Schulz, Apothefer, 
Ave. 
Mt. Sorges, 701 Belmout Ave. 
U.2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bieter Kremer, Apotheker, Ecke Ravenswood und 
Melroſe und 25% Lincoln Ave., Ede 59. Str. 
3. Schinush, Apotheker, 1199 Kıncolı Ave. 
A. G HKeimer, Apoibeker, 702 Kıncolu Ave. 
23. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 
Keller & Benzli, Glarf und Belmont Ave. 
Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 
Katterner Trug Go., 813 Lincoln Ave. 
F · O. Schmidt, Apotheker, ARoscve und Robey Str. 


& 


Lincole und Saninary 


MDeftfeite: 


5 3. Kihhtenberger, Apotheker, 833 Diilwaufe 
Ave. Ede Divifion Str. 
VB. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 
Benny Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Etio ©. Galler, Apothefer Ede Dilmwaufee und 
Yorth Ave. 
£itto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Ade., 
Ecke Weſtern Ave. 
Wim. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 
dudolph Stangohr, Apothelker, 841 W. Divifion 
Str., Etle Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch K& Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
viſion Str. 
L. Nafziger, Apotheker. 
Wood Str. 
€. Behrens, Wpotheker,. S00 und 802 ©. Halited 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Mar Seidenreich, Apotheter, 8900 W. 21. Str., Ecke 
Hoyne Ave. 
Jgnatz Ouda, Apotheker, 6831 Centre Ave., Ecke 10. 
Straße. 
«MR. Vahlteidh, Apotheker, Milmwaulee u. Center 
Aves. 
.H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Avbe. 
3. Berger, Apotheker, 1485 Milwaufee Ave. 
+ 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Biue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
. &. Kin, Apothefer, 21. und Paulina Str. 
. Zörede, Upotheter, 353 W. Chicago Ave, Cie 
Noble Str. 
6. F#.Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
2. Mühlhan, Wpotbefer, North und MWeitern Ave. 
©. Wiedel, Apothefer, Chicago Av. u. Paulina St. 
2%. CE, Freumd, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adam3 und Sangamon Str. 
ti. 38. Bahelle, Apothefer, Taylor u. Paulina Sir. 
Bm. SH. Cramer, Apotheker, Haljted und Rau— 
bolph Str. 
MM. Georges, Lincoln und Divifion. 
F. Emmeling & Eo., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave, 
&. ©. Drefel, Apotheker, Weitern Ave. und Ham 
rijon Str, 
€. © F. Brill, Apotheker, 949 MW. 2i. Str. 
U. Sanjen, Apotheker, 1720 WW. Chicago Ave. 
&. 3. Lomfe, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghas. Sirgler, Apotheker. 626 W. Chicago Ape. 
Chas. A. Ladwig, Apotheker, 823 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Bax Kunze, Apotheker, 13860 W. North Ave. 
Hermann GElich, Apotheker, 700 Milwaukee Abe. 
A. F. Hubta, 745 S. Halited Str. 
Audrew Barth, Apotheker, 1100 Armitago Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
DR. m. Wilfon, Ban Bureu und Marihfield Ape, 
. Ehas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Grafsiy, Apotheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Eiwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwauter 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Dickſon Str. 


Ecke W. Diviſion und 


Noble Str. 
Klotz's Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Graeßle & Sochler, Apotheker, 748 %. Chicago 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2400 Milwaulee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Etaiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Geutre Ape. 
&. Sadıs, Apotheker, 505 W. 14. Str, 


Südſeite: 

Otto Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Ar cher 
Ave. 

6. Rampman, Aypotbefer, Ede 35. und Baulina Str. 

BB, St. Forfuth, Apothefer, 3100 State Str. 

J. 8. Borbric), Anothefer, 629 31. Str, 

8 8. Sibben, Apotbefer, 420 26. Str. 

Rudolph 5. Braun, Apotheter, 3100 Wenrvortb 
ve... Ede 31. Str. ; 

S. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Erd. 2. Dtto, Apotheker, 2904 Arder Ave 
Ede Deering Str. 

5. Masquelet, Apotheker, Nordoftsäde 35. und 
Halfted Str. 

Rouis Nungf, Apotheker, 5100 Aihland Ane. 

E. E. Kreyß er, Apotheker, 26014 Cottage Grove 
Ave. 

MP. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farnsworth & Go., Apotbeier, 43, und 

: Wentiwort) Ave. 

KV. I. Adams, 5400 ©. Halfteb Str. 

Ges. Ben; & &o., Upotheker. 2901 Wallace Ste 

Eballace St. Pyarmacy, 32. und Wallace Ste, 

Chad. Gunradi, Apotzeter, 3815 Archer Ave, 

E. Grund, Apotheter, Ecke 35. Str. und Archer Ave, 

Geo. Barwig, Avotbeker, 37. und Halited Str. 

G. Zusawsfy, Wpotbeler, 48. und Xoomis Ste. 

Bro». Neubert, 36. und Halited Str. 

Ercott & Jungf, Tpotheker, 47, und State Str. 

Suo Baleutin, 3085 Bonfield Ave. 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 81. und Deering Ste. 

gt. Bufie, 3001 Archer pe. 

B. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Errriw & SKerntopf, Apothelen, 5013 Gottage 
Grove Ave. 


| 
| 
| 
| 


Kantors' Fritz. 
Roman von Zedor von Zobeltitz. 
GFortſetzung.) 


Fritz war mit allem einverſtanden. 
Auch das paßte ihm, daß er ſchon am 
nächſten Morgen nach Stettin abdam⸗ 
pfen ſollte, um am Abend zu Schiff 
nach Kopenhagen weiter zu reiſen, — 
Berlin behagte ihm nicht mehr, er 
ſehnte ſich hinaus in die Welt. Es 
wäre ihm ſchrecklich geweſen, wenn er 
in Berlin hätte zum erſtenmale auftre— 
ten müſſen; mehr als ſonſt hatte er ge— 
rade in letzter Zeit an das denken 
müſſen, was ihm Otto über die bür— 
gerliche Stellung der ſogenanntenSpe— 
zialitätenkünſtler geſagt und was ihm 
der Paſtor Hartwig über die Wahl ei— 
nes anſtändigen und ehrenwerthen 
Berufs geſchrieben hatte. Tauſend Be— 
denken gegen die ihm winkende Kou— 
liſſen-Zukunft waren in ihm rege ge— 
worden und ließen ſich nicht beſchwich⸗ 
tigen, ob er ſich auch noch ſo energiſch 
bemühte, ſie zu zerſtreuen. Schon der 
erſte Blick, den er in die Lebenskreiſe 
des vagierenden Gauklervölkchens ge— 
worfen, hatte ihn ſtutzig gemacht. War 
denn das ein beneidenswerthes Daſein, 
das der bayriſche Herkules, den man 
geſtern zu Grabe getragen, geführt hat— 
te? — Nein, das war es nicht! Trotz 
der Tauſende, die er verdient, hatte 
Sterzinger zwiſchen räuchrigen Knei— 
pen und einer verfommenen Häuslich- 
feit Doch immer nur ein elende3 Dafein 
gefriftet — mar ein „armer Teufel“ 
geblieben... 

Jedes Mal, wenn Frik fich mit 
ernithafteren Gedanken über die Yu3- 
geitaltung feiner Zukunft trug, wurde 
er unruhig und ärgerlih. „Was jol 
das?" jagte er fi, „zurüd fann ich 
nicht mehr und will es auch nicht! Nein 
— ich will es nicht! Geld verdienen — 
das tit die Hauptfache! Gefalle ich dem 
PBubliftum mit meinem Hofuspofus, 
dann fann ich in wenigen Jahren ein 
hübſches Sümmchen geſpart haben und 
immer noch eine andre Karriere ein— 
ſchlagen! Ich bin ja noch jung! Und 
wer weiß denn, daß ich mich öffentlich 
als Athlet und Herkules habe bewun— 
dern laſſen? Unter meinem eignen Na— 
men trete ich nicht auf, und ein Enga— 
gement in Berlin werde ich nach Mög— 
lichkeit zu vermeiden wiſſen! Draußen 
aber im fremden Lande kennt mich kein 


Menſch! Alſo fort mit den dummen 


Gedanken!“ 





* * * 


Es war dunkel geworden. Fritz 
hatte ſeine Sachen und das ſchwere ei— 
ſerne Handwerkzeug, das er ſich für 
ſeine Produktionen neu angeſchafft, 
zuſammengepackt und war reiſefertig; 
am nächſten Morgen um ſieben Uhr 
ging ſein Zug ab. Er ſaß am offe— 
nen Fenſter und ſchaute träumend auf 
die Straße hinaus. Die Gaslaternen 
waren ſoeben angeſteckt worden, — ein 
unruhig fluthendes Leben wogte die 
Trottoirs auf und ab. Trotz der ſpä— 
ten Stunde herrſchte noch ein reger 
Wagenverkehr auf dem Macadam; die 
Luft erdröhnte von dem Raſſeln und 
Rollen der Gefährte und dem Stam— 
pfen der eilenden Gäule. 

Fritz hatte inmitten dieſes, bis zu 
dem dritten Stockwerke hinaufdrin— 
genden Straßenlärms ein leiſes, 
ſchüchternes Klopfen, das ſich an der 
Thür vernehmen ließ, überhört. Es 
wiederholte ſich — und dann wurde die 
Thür von außen geöffnet und eine 
Frauengeſtalt ſchlüpfte in's Zimmer. 

Jetzt erſt wandte Fritz ſich um. Ein 
Paar großer, hellblauer Augen, in de— 
nen ein weltfremder, angſtvoller, faſt 
irrer Ausdruck lag, ſtarrte ihm aus 
kalkweißem Geſicht entgegen... 

„Miß Hopkins!? — Mein Gott, wie 
kommen Sie hierher? Was wollen 
Sie? — Mich ſprechen?!“ — 

Das arme Geſchöpf ſtieß einen 
ſchluchzenden Laut aus, fiel vor Fritz 
nieder und umſpannte ſeine Knie. 

„O meine liebe Herr Fiedler, o 
meine einzige gute Freund,“ ächzte ſie 
unter Thränenſtrömen, „laſſen Sie 
mir hier, — ich kann nicht mehr in die 
alte Wohnung bleiben, — ich bin ganz 
todt vor Angſt, — ich muß ihn immer 
wieder ſehen mit ſeine gebrochene Au— 
gen, und er winkt mir und ich höre, 
wie er ſtöhnt! O Gott, wie bin ich un— 
glöcklich! Ich will auch ſterben!“ 

Und ſie warf ſich der Länge nach auf 
die Erde nieder und bohrte ihr Geſicht 
in die Handflächen ein; ihr ganzer 
Körper bebte wie von Krämpfen er— 
ſchüttert. 

Fritz hob ſie vorſichtig auf, führte 
ſie zum Sofa und ſprach beruhigend 
und tröſtend auf ſie ein. Er legte ſei— 


| nen Arm um ihre Schulter und ftrei- 


Mt. &. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Ede chelte ihr mitleidig die blaſſen Wan— 


gen, — die arme kleine Perſon dauerte 
ihn tief. 

Unne wurde allmählich jtiler. *m- 
mer noch floffen zwar die Thränen, 
aber die neroöfen Zudungen hatten 
aufgehört; fie hatte einen Zipfel ihres 
Zafchentuches zmwifchen die Zähne qe- 
nommen und zerrte daran. Von Zeit 
zu Zeit jeufzte fie leife. 

Fri verfuchte ihr in fchonender 
Meile Har zu machen, daß fie vorfäu- 
fig na Haufe zurückktehren müſſe. 
Morgen Ihon fünne fie ja dag Quar- 
tier wechleln. Er habe auch mit Ren- 
nerfe ihrer Perfon halber gefprochen; 
der wolle fi ihrer annehmen und ihr 
bald ein anderweitige vortheilhaftes 
Engagement verfchaffen. Sie jolle 
nicht den Muth verlieren und fich nicht 
im Scymerze vergeifen, folle tapfer fein 
und Vertrauen zu fich felbit haben... 

Anne ſchaute ihn wieder großen Au- 
ae3 an, und wieder prägte fi Angſt 
und neroöfes Furchigefühl in ihren 
Zügen aus. Gie begann bon neuem 
zu zittern, TERN 

„IH kann nicht zurüd, — id will 
nicht zurüc!” fchrie fie auf. .Laflen 
Sie mir hier, qute Herr Fiehler” — 
und fie faltete wie zum Beten dieHän— 
de, — „ich will gang artig fein, will 
mich ruhig auf die Sofa legen und zu 
ſchlafen verſuchen, — will Ihnen gar 
nicht ſtören, — aber bitte, bitte, laſſen 


mars mer 7% un unse. mern nannte ana 


Sie mir hier, denn wenn ich nach Hau= 

fe fomme, dann fteht er wieder vor 

mich und fieht mir an.... D geliebte 

u feien Sie erbarmig und laffen 
te mir bier!“.... 

Sie glitt vom Sofa und fiel ihm 
abermals zu Füßen. Von Natur aus 
ſehr zart veranlagt und zur Hyſterie 
neigend, hatte die Nervenaufregung der 
letzten Tage eine 
Itritation in ihr hervorgerufen. Sie 
befand ſich in halbem Wahne. Ihre 
Augen glühten und ihre Zähne ſchlu— 
gen aufeinander.. Plötzlich ſprang ſie 


jach empor und warf ſich mit wilder 


Wucht auf Fritz. Sie bedeckte ſein Ge— 
ſicht mit gluͤhenden Küſſen und preßte 


ihn in inniger Umſchlingung an ihre 
Bruſt. In ihr todiblaſſes Geſicht trat 


dabei eine fliegende Röthe, und mit fie— 
berhafter Haſt ſtieß ſie in zehnfacher 
Wiederholung, bald leiſe flüſternd, 
bald ſchreiend, die Worte hervor: „Laſ— 
ſen Sie mir hier! Ich liebe Sie, — o 
wie ich Sie liebe!.... Ich will Ihnen 
gut fein, ich will Ihnen lieben, aber 


förmliche pſychiſche 





laſſen Sie mir hier, ſonſt ſterbe ich!“ ... 

Fritz machte ſich mit Anſtrengung 
frei von ihr. Er ſah ein, daß es nicht 
möglich ſei, ſie in dieſem Zuſtande auf 
die Straße zu laſſen. Auch ſein Herz 
ſchlug ſtärker, — er fühlte, daß er er⸗ 
regt wurde, das Blut pochte in ſeinen 
Pulſen. 

Er hob das leichte Geſchöpfchen auf 
und trug ſie auf ſein Bett, legte ſie 
hier nieder und bedeckte ſie mit feinem 
Mantel. | 

„Sie follen hier bleiben,” fagte er 
lanft. „Aber nun feien Sie vernünf- 


tig und ruhig, — ich verlange das! | 


Berfuchen Sie zu fchlafen, — ich ma= 
che bei Khnen, Sie brauchen ip nicht 
zu fürdten.“.... 

Anne erwiderte fein Wort, hr Au- 
ge jchaute ihn danfend an. 

„Ich bin ruhig,” flüfterte fie. 

Fritz ſetzte ſich wieder in die Sofa— 
ecke. Er hörte, daß ihr Athem ruhi- 
ger und gleichmäßiger wurde. Ibre 
Lider ſchloſſen ſich, — ſie ſchlief ein. 

Es war finſter im Zimmer. Fritz 
legte ſein heißes Geſicht in die Hände 
und ſtemmte die Ellbogen auf den 
Tiſch. So ſtarrte er vor ſich hin. Er 
fand keine Ruhe, — es wäre ihm un— 
möglich geweſen, zu ſchlafen. 


Seite, wo das Bett ſtand und wo An— 
ne athmete. — — 


Zeit zu Zeit irrte ſein Blick nach der 





Es ging auf fünf, 


und Draußen | 


dämmerte e3, als Frit fich leife erhob. | 


Er wuſch ſich Geficht und Hände, leate | > n 
feine Sachen zufammen und trat dann | Nad) dem Bebürfniß der Pflanze. Man 
| fann in der Regel annehmen, daß die 


bor das Bette, um Anne zu meden. 
Sie hatte die ganze Nacht hindurch feit 
und ruhig gejchlafen. Ahr hübfches, 
Ichmales Geficht, das einen ausgefpro- 
chen englifchen Typus zeigte, war von 
lichter Röthe übergoffen, — ihre Lip- 
pen waren geöffnet und ließen bie mei 
Ben, jpiten Zähne fehen. 
übergeworfenen Mantel zeichneten ſich 
ihre fein geformten, fchlanten Glieder 
in deutlichen Umriffen ab. 
‚Brig hatte fich bei Lebzeiten Gter- 
zingers wenig um die Kleine gefüm- 
mert. Nett fiel ihm zum eriten- 
male auf, daß fie merfwürdig hübich 
war. sn der fpröden Herbheit ihrer 
yormen lag etwas Aungfräuliches. 
Mohl fünf Minuten lang ftand Rriß 
unbewetlich vor ihr, Ein durftiges 
Verlangen fam über, ihn. 
fich zu ihr herab und füßte fie auf den 


m 1 — 
Mund. Er erwartete und hoffte, daß fer angewiefen, fo laffe man baffelbe 


fie im Erwachen ihre Arme um feinen 


Hals Ichlingen würde, — und dann | 


hätte er fie an fich geriffen, mie fie ge- 
Itern Abend ihn.... 

Uber fie erwachte nicht. Ein glüd- 
liches Lächeln hufchte über ihr Geficht, 
und ihre Lippen bewegten fich leife, 
während fie weiter fchlummerte, 

Fritz ſchritt zum Fenſter, öffnete es 


Er beugte 


| 


Unter dem | 


nt nn 


den Spiegel, ftrich mit mechanifcher 


Bewegung ihr Haar glatt und jegte 
ſich ie einen Stuhl, die Hände 
im Schoße faltend. 

„sch will nur eine Drofchfe holen,“ 
fagte frig, „und bin in fünf Minuten 
zurüd. Bleiben Sie ruhig hier und 
erwarten Sie mid.“.... 

Er jchloß die Thür auf und trat auf 
die Schwelle. An demjelben Augen 
blid hörte er hinter fich ein Geräufch 
— haftende Schritte und das Rafcheln 
bon TFrauengewändern. Als er fi 
bejtürzgt zurid wandte, jah er mit 
Entfegen, daß fih Anne auf den 
Sims des offenen Fenfters gefchwun- 
gen hatte. Mit einem Auffchrei fprang 
er ihr entgegen, — aber e8 mar zu 
Ipät. Geine Hände griffen in bie 
Luft. Lautlos Hatte fih das arme 
Mädchen in die Tiefe geftürzt. — 


(Fortfeßung folgt.) 


— ee — 


Zopipflanzen. 


Epheu im Zimmer von Ungeziefer zu 
befreien. — Epheuftöce, welche entmwe- 


| der in zu trodener Wärme gehalten | 
ı oder fonft hinfichtlich des Begiehens | 
ı und Reinhaltens zu jehr vernachläffigt 


werden, leiden oft ungemein bon den 
Scildläufen, welche fih an den Blät- 


| tern und jungen Ranfen in großer 
| Menge feitfegen und diefen den Saft 


entziehen, jo dat die Blätter entweder 
mit großen gelben Fleden bededt oder 
ganz gelb werden, was zulegt, wenn 
diefe yeinde nicht entfernt werden, das 


Schuß gegen diefe Schilvläufe ift das 
lorafältige Reinigen der Blätter vom 


| Staube, das regelmäßige Begießen der 


Pflanzen, Vermeidung jeder zu hohen 
und zugleich trodenen Wärme und an- 
gemeijenes Lüften des Lofales, wo fi 


ı der Epheu befindet; haben jich aber 
| Schildläufe bereits eingeniftet, fo hilft 


nur die gründliche Reiniqung jedes da— 
mit bededten Blattes u. f. w. mit ver- 
dinntem Seifenmwalfer und darauffol- 
gende Abjpülung mit reinem Waſſer. 

3um quten Gebeihen der Topfpflan 
zen ift es nöthig, daß die Erdoberfläche 
zumeilen mit einem ſpitzen Holze ge= 
lodert wird, da diefelbe durch immer- 
währendes Gieken zu einer undurd- 
laffenden Schiht zufammengefchlemmt 
twird, jo dah Ichlielich die Luft und 
auch das Wafler nicht mehr eindringen 
fönnen, das lebtere verdunftet, ohne 
den Topfballen durchfeuchtet zu ba-= 
ben; wie oft man gießen foll, richtet fich 


Erde, nachdem fie auzgetrodnet ift, was 
fich leicht dur Anfühlen feititellen 
läßt, der Bemwällerung bedarf. Zu 
häufiges Gießen ift jchädlih, wenn 
man aber gießt, gieße man aud) Jo, daß 
der ganze Ballen durchfeuchtet wird. 
Im anderen Falle verwandelt Jich leb- 
terer bald in einen harten Klumpen 
und das Mafler fließt an den Topf: 
rändern ab, ohne den Ballen zu Durdh- 
feuchten. Die Pflanze geht dann in 
furzer Zeit zu Grunde, wenn nicht früh 
genug der ganze Ballen mit Wafler 
durchtränft wird, indem man den Topf 
in ein Gefäß mit Wajler ftelt. Das 
zum Begießen dienende Waffer fol nie 
fälter fein, al3 der Raum, in welchem 


| die Pflanzen jtehen, eher einige Grad 
| wärmer. Man verwende, wenn irgend 





möglich, nur weiches, alfo Reaen= oder 
Flußmafler; ift man auf Brunnenmwaf- 


24 Stunden ftehen, ehe damit begojjen 
wird. Eine große Wohlthat, nament- 
lich für Blattpflanzen, iit das tägliche 
VBeiprigen mittels eines VBeltäubers. 
E3 empfiehlt fich ferner alle acht Tage 
mittel$ eines Schmammes und einer 
dünnen Geifenlauge den Staub von 


ı den Pflanzen abzumafchen. Endlich ift 


und fog gierig die feuchte Moraenluft | 


ein, — legte fich weit hinaus und ath: 


mete ſtark. Es war, als habe fich ihm | 


über Nacht in inneren Kämpfen eine 
neue Seelenmwelt erfchloffen. An fei- 


i i i 8 e u s| . + . . ... | 
2 ee — — fühl— und daſſelbe einige Zeit ziehen läßt, ſo 
ale als LAN — erhält man einen guten flüſſigen Dün— 


als Mann auch in der Stärke ſeines 
Entſagens und der Kraft ſeines Wil— 
lens. 


ab und zu ein Düngerguß nöthig, doch 
ſei man vorſichtig mit der Anwendung 


von Düngeſalzen, wenn man über de— 


ren Zweckmäßigkeit nicht ſehr genau 
unterrichtet iſt. Wenn man Horn— 
ſpähne und dergleichen in Waſſer thut, 


ger; das Waſſer kann man öfter er— 


| neuern. 


Als er fich wieder ummandte, hatte | 


fih Anne im Bett aufgerichtet und 
Ihaute fih verwunderten Yuges um. 
Das Klirren des Tyenfters hatte fie er- 
weckt. 


Fritz begrüßte ſie mit freundlichen 


Worten. Sie habe trefflich geſchlafen 
und ſei nun wieder gänzlich geſundet. 
Sie ſolle nur in den Spiegel ſchauen, 
— wie ihr Geſicht glänze und wie wohl 
ſie ausſehe! — Aber es ſei Zeit, auf— 
zuſtehen. Er müſſe fort, der Zug war— 
te nicht auf ihn. Er wolle ſie in der 
Droſchke bis vor ihre Wohnung brin— 


gen, — und nun ſei ja heller Tag, und 


ſie brauche ſich nicht mehr zu fürchten. 
Sie ſolle nur bald zu Rennerke gehen 


— — — 


Die undaukbare Gemſe. 


Man ſchreibt aus dem Salzkammer— 


gut: Jedenfalls in Folge der in den 
Alpen herrſchenden Hitze nahm vor ein 


tenbauersſöhne, 
Hödlmoſer von Ried, Bezirk St. Gil- 


gen, bemerkten unweit ihrer Schiffhütte 
| Erfte Thür nördlich der „Fair“. 


paar Tagen eine Gemje im Wolfgang- 
fee ein Bad, gerieth hierbei aber zu 
weit in den See hinaus, wurde ganz 


| 
| 


! 
| 


| 
| 
| 


+ 


fchau hielt, war die Gemfe gerade im 
Begriffe, ein zweites enter zu zer- 
trümmern. Höchjft erfehroden über das 
plöglide Lebendigmerden der tobten 
Gemfe lief die VBreitenbäuerin in die 
Nahbarfchaft zum Gutäbefiger Herrn 
Kaifer auf Frauenftein, erzählte ihm 
den Vorfall und erfuchte ihn, da fich 
Niemand mehr in die Stube getraue, 
um Hilfe. Herr Kaifer begab jich mit 
feinem Anechte Martin zum Bauern 
gehöfte und untermeas Ichloß fich ihm 
Herr Dr. Richard Ritter von Gt. 
Wolfgang an. AS die Herren beim 
Breitenbauer die Stubenthür öffneten, 
Stand die Gemfe auf dem Tifche, neben 
ihr ein großer mit Waffer gefüllter 
Krug. Die Eindringlinge fharf in’s 
Auge faflend, machte die Gemfe einen 


| Sat und das fünfte und legte Feniter 


| Säten dem Falkenftein zueilte. 


ı gänzliche Zugrundegehen der befallenen | 
ı Pflanzen verurfachen fann. Der beite 





mar auch zertrümmert. Mit Aufbie- 
tung aller Kräfte elana e3 endli “ den 
Öenannten, die Gemje in der Stube 
einzufangen und gefahrlos zu machen. 
Sie wurde dann vor das Gehöfte ge- 
bracht auf eine Wiefe gelegt und los- 
gebunden, worauf fie in mächtigen 
Die 
Breitenbäuerin aber jammert um ihre 
zertriimmerten Feniter und fragt. wer 
nun wohl den Schaden tragen wird. 
—— — — —— 

— Ver franzöſiſche 
ein gegen den Mißbrauch von Tabak 
hat ſich an den Unterrichtsminiſter 
Rambaud mit der Bitte gewandt, dem 
Verein ſein Augenmerk zuzuwenden 
und in das Schulprogramm ebenſo 
wie den Mißbrauch des Alkohols auch 
den des Tabakrauchens aufzunehmen. 
Der Miniſter erwiderte, daß, wenn 
auch aus dem Tabakrauchen Gefahren 
entſtehen, dieſe doch nicht derart ſeien, 
daß ſie in ſolchem Grade wie der Alko— 
holismus die Geſundheit benachtheilig— 
ten. 

Der Mittheilung über die 
Snipektion der Mörferbatterien umd 
der zmölfzölligen verfchrwindenden Ge- 
Ihüte auf Sandy Hoof durch Secre- 
tar Ulger folat die Nachricht, da die 
VBertheidigungsmwerfe am Polomac ſich 
in einem derartigen Yuftande befinden, 
daß es einer feindlichen Invaſionsar— 
mee unmöglich fein wird, einen Marfch 
nach der Bundeshauptjtadt zu wagen 
und das National » Corps nieder zu 
brennen. 


Ver— 


— —————— —— —— — — 


AT IT 


| 





Stets zuverlälfig. 


— ———————— — — — 


— ————— 


63 gibt jebr viele Ihädfihe Präparate, | 


die, zur Derichönerung der Haut verwandt, 


derieiben ein Flares ducchlichtiges Ausieben | 


geben, doch it die Wirkung nur eine vor- | © 


übergebende, uud das ſchließliche Reſultat 


ift undeilvofl. Aus dieiem Grunde wird 


jener abiolut Harmlofe Hantreiniger, in der | 


ganzen Welt als 


Schwefelſeife 
bekannt, jetzt ausſchließlich für die perma 
nente Hebung des Zaubers der Geſichtsſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedeckten Haut eine dau- 


ernde Schoͤnheit verleiht. Thatſächlich bringt 
die kräftige Wirkung dieſes 
außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 
ſelbſt auf die durchfurchten und ſorgenvollen 


Wangen des Alters die Zlüthe der Zugend 
zurück. 


EB Fu Gaben bei allen Apolhekern. 


Glenns Seife wird zu 30c für ein Stüd 
oder T5c für drei Stüde Durd die PBojt ver: 
fandt von der 


Charles A. Crittenton Co., 
No, 115, Fulton Straße, 


modo New Dort. 


| Dah wir uniere Barlord vergrößert haben, und 


| Dax wir während der näditen paar Zagezjahns | 


ärztliche Arbeit eriter Hlafie zur Sälfte Der ve: 
aulären Breife liefern wollen. Kommt zeitig 


| and jihert Euch G@uren Bedarf. 


22 


Gold-Kronen, — 


BVBorzellan⸗Krone. 


men paſſenden Platten. 


Brüdenarbeit 
Bolles Gebiß 


Zuır geben eine jhriftlige Garantie fur eriter 
Klajie Arbeit, die wir für zehn Jahre garantıren. 
Ale Sperationen vollfommen jchmerzlos, tie 
Zahnziehen, Füllen, Kronen- und Brückenarheit ıc 

ie Natur wird erſezt durch unſere volltom⸗ 
Soeben 10,000 im— 
vortirte Gebiſſe erhalten. Kommt und ſeht 
fie Euch an. N 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch ſagen. 





Bringt dieie Anzeine mit Euch und | 
2aht | 


| End) wicht Durdı die Annoncen unierer Rad: | 


'ahmer täuiden. 


erichöpft und fuchte nach Kräften noch | 


das linfe Ufer zu erreichen. Die Brei- 
Beter und ojeph 


im See die Gemfe, braten fie an’3 


| 


und fich mit diefem befprechen, dann | 
werde jchon wieder alles in die alte | 


Drdnung fommen.... 


| über den und zu machen. 


Anne erhob fich ftillfehweigend. Ahr | 


Geficht war wie eritarrt. Sie trat vor 


Zand, hielten fie, da Ste fich nicht mehr 
bemeate, für tobt, trugen fie nahHaufe, 
legten fie in die Wohnftube und jchidten 


fich an, zur Gutsherrihaft St. Wolf: | 


gang zu gehen, um dort die Anzeige 


Mittler: | 


weile vernahm man aus der Wohns 


ftube ein Geflirr und als man Nad- 


Die wohlbefannten 


Wiener &pezial-Aerzte 


ae — 


New Era Medical Institute 


behandeln mit beftemm Erfolg alle veralteten und fehwicerigen -Leiden beiderlei 


7? » 
importiren. 


— Geihlehted. Wir gebraugen blog reine europäiice Arzneien, die wir jelber 


Manenz, Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 

Schwindſucht (Tuberculoſis) wird von und dureh die Prof. Kods Methode mit wunderbarem Erfolg 
geheilt. Wir gebrauden erflufive feine Inhalationen nmd Tuberculine, „Nach der erſten Woche fühlte id viel 
beffer und die Schmerzen verließen mi“, jagt Fran Marie Joch, 2918 Wallace Str. 

Rheumatismus und alle Blut: ad Haut:ffrantheiten ın kurzer Zeit gebeilt. 

Katarrh, Uta und Kungen:zeiden kommen ın den Kreis unjerer Spezialitäh 

Männer: Shwädhe und alle geheimen Krankheiten heilen wir ine und dauerhaft, 

Elektrizität ift Leben. Wir haben die bejten um) neueften eteftriihen Apparate zur Behandlung unferes 


Batienten. 


Evpredht vor bei und und überzeugt Exch. dab, was wir behaupten aud wahr ift. Konfultation und 


Rath frei. 


Empfaugs-Stunden; 9—12, 2-5 und 6-8. Mittwod: 9—1. 


Sonntag: 9-8. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, kew Era-Gebäude, 


Ede Harriion, Spljted Str. und Blue Zöland Que. 


apdo. ij 


Vergeßt nicht. daß die New 
- Dental Rarlord Beförderer der zabrärztiıchen 
unſt find. 
ge no. D Snearly, 5134. BL; RX 
Herr M’yarlüne, Ede Inviana Ave. u. 14. Str.; 
ger uber, Steuer-Eiunchiner im Guftoınhaus, 


Wir ahmen nit nah— wir führen. | 


baben bei una Arbeit machen laffen und empfehlen | 
gern uniere Arbeit, da fie genau fo ıjt, wie wir ans 


| Bongiren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2295. 


9z,ddia,biw Gegenüber dem Palmer Houfe 


Eine ungewöhnlide Offerte. 
Ein volles Gebik Zähne verleihen einen na- 
türfiden und febenswahren Ausdrud,. 


mit geichriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfülung nid Goldfroneit einges 
jest, abjolut ohne Schmerzen, durch) einfache Be= 
bandtuıg des Zahufleiſches 
Goldfülung....... 1.00 au 
Goidfronen, 228... 32.00 Dis 85.00 


Bähne ohne Platten 52.00 6i8 85.00 | 


Eriter Klafje Sahnarbeit. 


Keine icjlechte oder billige Arbeit; wir beredhmeit | 


| Dr. Karl Vuſcheck, 


für alle Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu viel. 
MWır find nicht heute hier und morgen wea, ſondern 


-| wir find bier, um bier zu bleiben, wie wir ion jeit 


10 Jahren bier find. £ * * 
Dr. Rector und ſein erfahrener Stab ſind fortwäh— 
rend anweſend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Zir., Zimmer 21. 

Zweiter Sleor. über Kranz’ Caudy Store. 
cd bis 9 Uhr Abends; Sonntags bis 4 Uhr Naymits 
Weibliche Bedienung. 


NoRTH WESTERN 
—.. Brauerei ... 
Feinſtes 
Zager- und SFlaſchen; 
Bier. 


Tel.: North 614. 781-831. Clybaurn Ave. 


tans. 


.. 


aufwärts | 


Offen täg«» 


2ulbw | 


| 





| 


j 
! 


1 


I 


| fultation mündlid oder brieflich. 
| Morgens bis 9 Uhr Abends. 


| der feinevofltändige 


Sreies Auch für Fchwache Männer. 


„Drei Blaffen uow Männern“ ift der Titel eines Büchelens im Ta- 
T&herformat, foeden herausgegeben, das die Holger von Jugendfünden und fpäterer 


Erzeſſe beſchreibt. 


Jeder ſchwache Mann, ob ledig, verheiratbet, jung oder alt, 


nollte es leſen und dadurch den Nutzen meiner dreißigjährigen Erfahrung als Spe— 
zialiſt in der Behandlung von BWeriufkten, Impotens, Ihwahem Rüden, Ho: 
denbruch und ſchlecht entwichelten Tkeilen erhalten. 


Medizinen heilennicht. 


Ich kenne die Wirkung eines jeden 
verſchriebenen Mittels, muß jedoch als 
Arzt und Menſch konſtatiren, daß Medi—⸗ 
zinen im beſten Falle nur anregen Sie 
bauen nicht auf Wir müſſen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und iſt es nicht nöthig, 
in die Ferne zu ſchweifen. Warum nicht 
eine von der allweiſen Mutter Natur ſo 
gütig geſchenkte Kraft benutzen? Das 
dem Leben der Menſchen und Thiere 
wichtigſte Element — GElektrizität — 
iſt in meiner neueſten verbeſſerten Galva— 
niſchen Körper-Batterie und dem 
perforium enthalten. Eine poſitive und 
dauernde Selbſtbehandlung. 


+ —ı1r2 
t Du3=» 


Auf mein profeffionelles Mort fann ih ve fidhern: 


Ule Ihmwachen Männer, ob juna, alt oder in mittlere 
gerirafte Fundament zum Wufsau neuer Kraft Bi 
meins efektrifßen®&iürftels pofitiv un 


welde nur da3 


dauernd au heilen. lieber 


5000 haben bie3 im legten Nahre bemwiefen. 
Veriufte innerhalb dreißig Tagen beieitigt. 


Der Gürtel bewirkt eine Freie Cirkulation cefunden Qlute? durch die angegriffenen 


heile, entwicdclt diefelben und heilt 


ssodenbrud. 


SH veröffentliche in meinen 
fiegelt mit den Sud v 
nille in jedem Monat. 
Ich verwirke 85000, falls die 


legen vom Körper verſpürt werden. 


— 


mm 


ut 


an träat den © 


„Geſundheit für Alle“, 


ı1r 7 *v nohar Dart 
erhundert neue jreiimillig gegebene Zeug 


3 nicht Jofort beim Ans 
f 


abe Nut? 
urtel Rachts. 


Er heilt während des Schlafes. 


—⸗ 
=? 


Wenn möglich, ſprechen 


Vekannten, der die G 


Man ſchreibe heute noch um das Pamph 


Sie in meiner Office vor, woſelbſt Sie mich koſten⸗ 
rei konſultiren können, oder aber ſchicken Sie einen in der 


M5 
‚abe 


mwohnenden 


fet und meitere Aufklärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill, 


Spredltunden 9 bis 6, 


... &inzige deutihe.... . 
N ofteopathifche Augen- u. Obren- Klinik 
. in Shicago. 
DR. d. YOUNG, GO 
Deutſcher Spezial⸗Arzt C 
für Augen-, Ohren⸗, Raſen- und 
Haloleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u. ſchnell bei mäntgen P merzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. De 
hartnackgſte Naſentatarry und Schwer— 
hörigkeit wurde kurrrt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
angebaßt. Unterſuching und Raäth frei. 
Klinik: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abend Sonn—⸗ 


iags 8 bis 12 Vormittags, 2 bis 

Hunderte echter Zeut ıte 
meiner 15jahrigen Praxis ſtehen dem Publi— 
kum zur Verfügung. Fragt nur darnach. J 
meiner Office fönnt Ih 
treffen, welche. a d 
den verführeriſch 
Pfuſchers fielen u. ſchließzlich ausfanden, daß fie 
ein Opfer des Wolſes im Schafskleide wurden. 

Meine Nummer iſt 265—begeht keinen 
Irrthum Ich ſtehe in keiner Verbindung 
mit irgend einem anderen Oeuliſten. Ilm 


v häufig 
urch einer 


| ren geheilt, find nie mehr ausgebrochen. 


| um Beweife, wenn ihr unfere Gyübigteit be 
Krankheit gründlich zu betlen, für die die 


a | Ichaffen fönnen. Wie fordern Die ganze 
H | derbares Seilmittel nicht hat heilen 


| Andere haben weder geheilt noch @eld zur 


Eonntao3 10 bis 1. 


1 Blutvergiftung. 


4 | Die Sur fariftlih Garantirt, oder 


das Geld zurücerſtättet. 


Unſere Kur iſt eine dauernde und nicht theilweiſe. 
Falle veneriſcher Blutvergiftung, von uns dor zehu Jab⸗ 
Wir kuriren 
auch brieflich unter derſelben vindenden GSaran⸗ 
tie, wenn uns eine genaue Beſchreibung des Falles ein⸗ 


J— geitidt wird. Ber aber nach Chicago zur Bebandlurg 


Tomimen will, deijen Hotels und Reijefoiten werden wir, 
im Falle wir ihn nicht heilen jollten, bezahlen. Schreibt 
eitelt, eine 
ejten Yerzte 
ben vers 

; eit her: 
en um “ 


biöger zur vorübergehende Erleichterung 
aus, und einen Fall zu zeigen, wuns 
. \ i nen. 
Kein Leidender Tann um fein Geld kommen. Wir gas 


© | rantiren im Kalle des Mißeriolges jeden Gent — 


zahlen. Dieſe Sarantie in darch ein 


ie | apital 
von einer halben Million Dollars 


— 
dgegeben. 


' Wlte, chronische, —— Fälle werden in 30 


1 | 63% Tagen geheilt. 


gen q . Schreibt uns um die Wdreffen von 
Zeuten, die wir geheilt, und twir werben jelbe mit derem 
Erlaubniß einfenden._ Da3 Foftet ja nur eine Brief= 


# | marke und wird euch Schmerzen und Seelenqualen ers 





Manneskraft 
leicht, ſchnell und dauernd wieder 


hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 


von Jugendjünden, Ausihwerfungen, Ueberarbeitung | 


u. j. w. gänzlih und gründlich bejeitigt. Jedem Ors 


gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stürfe | 
zurüderftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine | 


Diagenmedizin. Ein yebliclag tft unmöglich. 


Bud) mit Zeugnifien und Gebraudhsanwetjung gras 


ti3. Man joreibe an 


Dr. 9. Trestow, 


Bere Sind die Symptome Ausichläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, rheumatiihe Schmerzen 
in Knochen und Gelenten, ausgehendes Haar, Uuss 
läge am Körper, Riedergedrüdtheit, Schmerzen im 

pie, dann joll man wahrlich Feine deit mehr berlies 
ren. Wer Duedfilber oder Botaiche gebraumt, gebe e8 
ofort auf, da dDiefes nur Wunden und @e chiwüre bringt, 

treibt fojort. Prompte Berichwiegenheit i 


Gook Renmedy Co, 


Brame. 
Men neu erfundes 
nes Brucdband, dom 
>4 jäwmtlichen bentichen 
I Profejloren empfohs 
lei, eingeführt ın dee 
deutihen Armee, if 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falle 
Jeriprechungen, feine Sıniprigungen, Feine Elektri⸗ 
zität keine Unterbrechung vom Geſchäft; Untexſuchung 
iſt frei. Ferner alle auderen Sorten Bruchbänder, 


JBandagen für Nabelbrüche. 


497-6. Ave., nahe 30. Str. New York. 


l5ap,did,biw | 


irgend 
Gr: 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Furiren! 
wei: Art von Geidleitsfraniyeiten beider 
ſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftun 
Monatsſtörung und verlorene 
jede geheime Krankheit. Alle 
ſind den Pflanzen entnommen. Wo ande 
zu kuriren, garantiren wir zu kuriren. 
Private Sprechzimmer. 


—ſprechen Sie in der Apotheke vor. 


Cunradi's deutſche Apotheke, 
441 S. State Str., 


10j11j Ede Pet Eourt, Ehicago. 


| ER — | @eibitbeiedung, veriorene Mannbarkeit ꝛc. 


Männlichkeit! Weiblichleit\ 
ERDE ne cca 


Ehen, She-dinderniffe, Geihlehtäfranfheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Jupotens, Folgen vom 
Zugendjünden, Frauenfrankpeiten, u. }. W., bes 
j&hreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Eeiten mit vielen leyrreihen Bildern) in meiflere 
hafter Weije und zeigt alleu Kranken dem einzig zu» 
verläjjigen Weg zur Wiedererlangung ibrer . 
—— Taujende von Geheilten eınpjehlen dab 

ud) der leidenden Weenihheit. Wird nah Em 
—— von 25 Et3., gut verpadt, portojrei verjaudt. 


dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. 


Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben im Ghicage, | 
| SE, bei Gha3. Salger, 4 N. Halfted Str. | 


———— 
Ein dankbarer Fatient, 


ilung von ſchwerem Leiden 
einer in einem Dottorbud angegebenen Ürzent dere 
dankt, läßt dur) uns dajjelbe Loftenfrei an jeine 
leidenden Mitmenidhen verihiden. Weber Ent» 
ftehung und Heilung von Kranfpeiten giebt dieſes 
votzügliche Werk genauen Aufſchluß, äuch enthält 
eB Rezepte, die in jeder Apotheie nemadt werden 
önnen. MWopdreiiire: Private „Clinie & Dis- 
pensary, %3 West llth St., New York, N. XL. 


Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Arantheiten und befonderd 
ſchwierige mit tem allerbeitem Erfolge. Sprechſtun⸗ 
ben 8 br A. m. Bis6lbrP. A. auger Sonn⸗ u. Feier⸗ 


Leibbinden für ſchwaächen 
Uuterleib, Blutterid 
Dän zebauch und fette 


u 
balter und alle * t 
Verkrümmungen des Ruück— 


graͤtes, der Beine und Füßen 


M · · · ·O cr · · · · . A · · . · A . | 


rel NOT 
Freie Kon— 


Stunden 9 Uhr | 


| sahl zu Syabrıfpreijen vorraidig 


Wichlig für Männer Srauen! 


xc., in reichhaltigfter Auss 
beim größten deuts 
Rob't Woifertz. 50 {yıith Ave. 
ES yezialift für Brüde und Be 
in jeden Falle pojiting 
Damen 


ichen Fabritanten Dr. 
nahe Raudolvh Str. v 
mwariungen des Körpers. 
Heilung. Auch Sountags ofen bis 12 Uhr. 
werden urn einer Dame bedieut. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| alle 


| Operativuen von eriter Kiafle Operateuren, 


hr heirathet 


arzt (Daie) behandelt 





tagen. Dienitags dis 9 Uhr Abends. Huskunit irei. Rrans | 


Tenbejuche werben prompt beiorgt. Telephon, Nord 1, 
330 LaSalle Ave,, Ede0ak, AleRordjeite Gars, 


Dr. Alexander Behrendt, 


praft. Arzt und Spezialarzt für 


+ WMagen-Zrankheiten.. 
Difice: 100 State Str., 2—4. Refidenz: 6225 ©. Hul- 
fted Str., 8-9 Morgeus und 64%— 744 Uhr Abends. 
15j1idd-l15ag 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alftftenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geidhlehtd-Nrand 
heiten. Stritturen mit Elcttrizität geheilt. 
Office: 78 State Sir., Room 29 — Spreditundem 
W—1% 1-5, 6-7; Sonutags W—U, Woddj 


| yelben 


Die Aerzte dieier Anjtalt find erfahrene deutige Sper 
jalisten und betrachten es als eiite Ehre, ihre leidenden 
titinenichen jo jchreil als möglich von ihren Gebreden 
zu heiten. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
Kraukheiten der Manner. Fraueu— 
Menſtruationsſftörungen ohne 
Hauttrautheiten, Folgen von 


— 


e geheimen 
Leiden und 
Eyperation, 


für radi» 
Krebs, Tumoren, Bari—⸗ 

Ronfultirt uns bevor 
un nöthıg, placiren wir Patienten 
Frauen werden vom Frauen⸗ 
Behandlung, infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dies aud. — Stuns 
den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abeuds; Sonntags 
10 bi3 12 Uhr. bw 


kate Herlung von Bricchen 
Hodeufra tten) € 


in unier Erivathojpital 


— — — —— — — — — — 
Einzige deutsche Augen - Klinik. 


Dr. H. EHRLICH, 


Augen: und Ohren: Urzt, 
behandelt erfolgreich, nad neue» 
jter, ichmerzloier Methode, alle Yuges, 
Ohren», Hals- und Naiensfranfdeiten. Katarrh in 
allen Formen gründlich geheilt. Künftlie Augen, 
Augengläler wijienicaftlid) verordnet. Monful: 
tion ei. 263 LINCOLN AVE. 
Stunden täalih S Uhr Morgens bi3 83 Uhr Aberda, 
Hunderte von Zeugniiien von Battenten meiner 
1Ojährigen Praxis jtehen zur Berfügung; Patienten 
wurden von mir gründlich gebeilt. nachdem fie vors 
ber Bfuichern, die mit X und O Methoden lodten, 
in die Hände fielen. bw 


zT dte Segen If : 7 € 

Ser geöäte Son Wapuziner Multer-Ballam, 
Zubereitet nach einem Rezepte der Aapuziner Mönde, 
entnommen aus alten Schriften und Dokumenten ders 
Ein fiheres Heilmittel für alle Krankheiten des 
weiblichen Geichlechtd, wie Senfung' der Gebärmutter, 
Entzündung der Gebärmutter, unregelmäßige uud 
ichmerzhafte Regeln, Weräflug, Ylutlluß, Schwindel, 
Nevenihwäde, Rüdenichmerzen, Ropfweb, Pie 
u.i.w. Breig $1. Zu babe bei CARL SPIEHR, 
deuticher Anothefer, 350 W. North Ave. Gute Agenten 
ftets verlangt. 13ill 


ur 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von u und Anpaffung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehtraft. Konjultizt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 


gegenüber Poit-Difice, 


eine Aur | 
a —* Dr.KEAN 
Spezialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glari Str.......Chicagea 
. WATRY 
N. E. Randoloh Str. ” 


AWAILRYZ Deutider Optiten 


Brillen und Augeugläfer eine Svezialität, 
Unteriugung für yafieude @läjer Irel. 





i NW. Ge State und Zation Str. 


TEEN ⸗—— 


Alles bat feinen Grund. 


ALS wir die großartigen Ginfäufe von Chas. P. Kellogg & Co.'s Lager von 


4090 feinen Anzügen und Die 


Vorrätbe 


der Kontinent Shoe Gompany von 


15,000 hochfeinen Schuhen machten-—ficherten wir uns den erjteren zu 50c und den 


anderen zu 35 Gent5 am Dollar. 


brechende Bargains offeriren, 
Hurvegiimg gehalten haben. 


morgen — dem letten Bargain-Fre 


itag im Auli 


Das ift der Girumd weshalb wir jolche Neford: 
die ganz Chicago während der leßten zehn Tagen in 'f 
Dieſe Verkäufe jtehen jeßt auf ihrem Söhepuntt und 


Bieten wir jogar no verloden- 


dere Freisherabjeßkungen in diejen und allen anderen Departements als 


wir je zuvor oiferirt habeıt. 


509 feine grod: und Sad:Anzüge Für Männer — aus feiniten 


Kammgarnen, Tricots, Caſſimeres und Cheviots — 
alle die kleinen Partien von Chas 
morgen nur offerirt 
Hub zu dem niedrigſten jemals für ſolche hochfeine 


dunklen und hellen Farben 
Kb, beiten 810 u. 812 Anzügen - 
fie Ihe 
Anzüge notirten Jreile von 


200 Röde und Velten für Männer- 


in bübichen einfachen, 


P. Kellogg 


55.00 


-umfafjend alle einzelnen Röde 


und Wejten, die von unferen beliebtejten $10 und $12 Anzügen übrig ge: 


blieben iind 


gain- Kreitag— für ur 


300 ganzwollene einzelne HSofen für Männer 
-von unseren beiten $S1O Anzügen genommen 


finteres und Gheviots gemacht- 


nur eine oder zwei von einer Sorte, 
von 31 bis 38 Taillennra— jede volle 83.50 werth 
fiir morgen zu dem wunderbar niedrigen Preile von 


feinen Bnaben= Kleidern 


Auswahlmorgenvon 10009 Kuichoien:-inzügen für Ana= 
angebrochene 
veguläten $4 und 85 Sorten—in Aumiorz, 
e Miſchungen— 
ein feiner Bargain in The Hub morgen für nur 


Ausraͤumungs⸗ 
Preiſe in 

Eure 
ben- 


Alter 3 bis 15 Nahre— 


fnöpfigen Nacons—belle und dunkl 


Wolle 


- in allen Srößen von 34 bis 42 — in jeder 
Beziehung hochfeine Kleider — jpeziell für morgen — Bar— 


Matrojen- 


93.90 


aus feinen Caſ— 


aber alle Größen 
ſpeziell 


81.50 


für Bargain— 
Freitag. 


Partien von unſeren 
und doppel⸗ 
durchaus reine 


$1.95 


eNuswahl m torgen von 500 langen Hojen für Knaben— 


s Nah Y 
1{ Jahre— von reinen 


unen ul ar ds 


zöne 
öner Dargai 


n in 


n durchaus 
acht —garant 


vad 


en Preiſe, der j 
Ausräumungs- 
reife in 


ganzwollenen Stofren—in grauen 
und Fancy Miſchungen— 
The Hub morgen für nur 


rgen von 1000 Kuiehoſen für a 
reinwollenen 
irt ebenſo gut, 
en zu 81.00 verkauft werden — 
m von zwei Paar für einen Kunden, 

te je von einem andern Yaden gefordert wurde 


Herren: Auslallungsgegenkänden Z 


82 Werthe 


980 


— 


Caſſir neres und 


450 


Für? Bargain; 
SH Freitag. 


Cheviots, Tweed 
wie irgend ein J9 Hoſen, 
für mor gen, mi it dem 
ofteriren wir Diefelben zu 


sarbige Hem den für Männer—mi t gebügel ten oder weichen Fronts 


ns y 
Werden 1 


ien Grof ßen werden morgen ausgeraumt für 


it weißen Kragen getragen — ungef fähr 25 Dutz. 


in angebroche— 523 — 


ze 


Feines Unterjeug für Männer—in glattem u. geripptem Balbrig: 


gan 


dem ſta inenswerthen Preis von 


Sommer-Halsbinden für Mäunner 
Shield Bows, String Ties und Tecks—hübſch, 


men dieſelben morgen für 


am nmtliche übrig gebliebenen Stüfe—wir räumen fie morgen aus zu 


25 


mw 


* 


Dutzend Band 
kleidſam und modiſch— 


und 
räu⸗ 


— 1000 


Japan, Tajhentüher für Männer— mit hübichen gewebten © 
den Anitialen in Efe—geben morgen in Ihe Sub für mur 


Weiße Caunvas Touriſten⸗ Gürtel für Männer 


mitMetall-Elas 3ps 


in The Hub morgen, Bargain-Freitag, zu dem billigſten jemals irgendwo of- 


ſerirten Preis 


Caſtile Seife —eine kleine Partie von der reinen Sorte in Stücken —Spe— 


zial-Bargain in The Hub morgen für nur 


Hhüten und Kappen 


5 Dutzend Strohhüte für Männer 
eſt eines großen PR unserer re — Ur, 
Sorten — in The Hub, am Bargainzzeitag, zu nur. ; 


Speziell für morgen — Tdc edte Milan Braid Stroh Sailor Hüte für Da- 
men—jhwarz, marineblau und braun — volle 7öc wert) — in The 


Aufraumungs: 
Preife in 


Speziell für morgen—12 
und jteifen Brims — der! 


dem äußerjt niedrigen Preife von 


Speziell für morgen 60 Dutend Golj- 
Stoffc—in faucy Nuftern— während der ganzen Saijon für 50c verfauft — wir verfaufen 
jelben morgen zu dem erjtaunlich billigen Preiie voır. 


Speziell für morgen — 50 Dutzend Grafp ı und weiie Dud Golf und Yan 
Kappen- -hübic) und beguem—reguläre 50c Werthe—alle gehen am Bargainszreitag in I 


Hub für 


und Bieyele-Kappen — — 


Für Bargain— 


Freitas. 

ee de 
19% 
15€ mw 

250 


Hub Bargain-Freitag zu 


Halbisher noch nie feines Sleichen gehabt. 


Unier prachtvoller „Sontinent“ 
angeichlagen. 


= Schuhverfauf hat die richtige Saite beim Publikum 
Er übertrifft alle Erwartungen, und für morgen geben wir hier eine 


Yiite von Preisherabjesungen welche in der Geichichte des Schuhgeichäfts noch von 


feinem anderen übertroffen worden ijt, 


1000 Paar rujfiiche Falblederne Männer: Schuhe — niedlich, modiich und ftark ge: 
-Diejelben gehen am VBargain= Freitag zu der 
a 


maht—requläre $2, 82.25 und $3 Qualitäten 


—84 


und Kalbleder—kleine Größen 


18 


Vartie von niedrig geſchnittenen Männer— Schuhen— 


Dongola, Batents 


-eintige der Schuhe find die ganze Saijon zu 82 und $3 verkauft 7 5e 


worden—wir offeriren dieſelben morgen zu dem unvergleichlichen Preiſe von 


1200 Paar Orblood und lohfarbige Squnürſchuhe für Knaben — Good— 
year Welt, ſehr fein in jeder Beziehung. voll werth 82.50, in The Hub mor; gen zu einem 


Preiſe der überraſchen wird 


600 Paar ſchwarze und lohfarbige Schuhe für Damen — 


hübſch gemöcht und mödiſch von 
morgen verkaufen für nur 


Genueral⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa-Linie und Baltie-Linie, 
Agent für die Frauzöſiſche, Hamburg-Amerita, 
RNiederländiſche, Nordd. Llioyd und Red Star 
2inicn, jowie jammtlichen britiſchen Linien. 


BASE 
Süd Clark Str. 
Billige Preiſe 


Deutſchland 


in allen Klaſſen. 


Von Chicago jeden Sountag, Montag, Dienftag und 
Donneritäg. 


Ri DEUTSCHES - 


ART 


(geieglic) Inbseporict. ) 
_ und Nadlafs 
Erbſchafts— Regulirungen. 
Konſularviſche Bealaubiaungen. 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung don 
Bollmadhten, Teitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitsiachen jowie Holleftionen 
uud Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 


Korreſpondenz püuktlich und lkoſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


48 S. CLARRKSTR,, 
(neben dem Eherman Scouje.) 
EI” Auskunft gratis. Ollen Sogntags Vorm. 


5.H.SMITN&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Zcppiche, DSefcu und HSaushaltungs: 


gegenftände zu den biligiten Baar: Preife auf | 


Siredit. %5 Anzahlung-und $1 per Woche, Taufen 850 
wert Waaren, Keime Extrafojten für Ausſtellung 
ber Baviere. Iınalj 


Seſet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


% 
r 


Anjehen—reguläre $2, 82.50 und $3 Werte — wir werden fie 


| hielten, die von den betr. 





meiitens Heine Größen 


536 


Der größte Vernauf 


von .. 
auf Befellung angefertigten 


Beinkleidern 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Ventleider, die wir au; % Beitellung anfertig: 
ten, und auf welche mir eine Anzahlung er: 
Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemiadhte Anzahlung zu Gute Fonmen 
laſſen und offeriren daher dieje Beinfleider 
zu den außerordentlich niedrigen Preije von 


82,50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ichnel auszuräumen. Wenn Ahr aufer: 
halb der Stadt wohnt, jchidt uns Cuer Tail— 
len= und Beinmaß, und wir ſchicken Cuch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthüner, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 





Zum Scheuern, Ken a und Sy ken von 
Bar Fixtures, | 
Drain Boards 


fomie Sinn, int, Mefling, Aupfer und 
allen Bücen: und plattirten Scerächen, 
Glas, Holz, Marınor, Borzchau u.j.w. 
Verkauft in allen Apvutbefen zu 25613. 157. Bor. 8 
Ebicago Office: 220ddil] W 
119 Oft Madifon St., Zimmerd. — 


[Loans I. F.RUBEL co. & Co. 


n REAL 


"ESTATE 84 Washington S$t. 


1 | (1125—1137) 


17 
| eine Halbjährige ununterbrochene Reife; 


} tung : 


„Abendypofl“, Chicago, Donnerftag, den 29. Zuli 1897. 


Das Reifen vor 700 Jahren. 


Die Reife: und Marfchgefhmwindig- 
feit im 12. und 13. Jahrhundert ijt 
Gegenftand einer interefjanten Unter: 
ſuchung von Friedrich Ludwig, die uns 
die ungeheuren Fortſchritte der Gegen— 
wart auf dem Gebiete des Verkehrswe— 
ſens ſehr eindringlich zum Bewußtſein 
bringt. 
haften Straßen der Römer gänzlich 
in Verfall gerathen waren, ſchleppte 
man ſich das ganze Mittelalter hin— 
durch mühſelig auf ſchlechten, theilweiſe 
ungebahnten Wegen fort. Auch die 
neuere Zeit hat daran wenig geändert, 
bis der erſte Napoleon der Schöpfer ci- 
nes mujterhaften Straßennetzes in 
Mitteleuropa wurde. Bezüglich der 


haben. — Zu diefem Bericht macht das 
„Wiener Ertrablatt” folgende zutref⸗ 
fende Bemerkungen: „sn der „Linzer 
Iaaespoft” findet fich eine „Löftliche“ 
Gefchichte. Nicht nur, daß fie fraft des 
ihr innemohnenden Humors die wiber- 
ſtandsfähigſten Zwerchfelle erſchüttert, 
ſie iſt auch rieſig moraliſch und legt 


| Zeugniß dafür ab, mas für Umfturzs 


Nachdem die Ichönen dauers | 


beftrebungen fih in den meiteiten 
Dienftmädchentreifen vorbereiten und 
dringend nothmendig e3 ift, Umjtürzle- 
rinnen zu „zerfchmettern“. Man denfe 
nur: ein Dienjtmäbchen, das bei einer 
neuen Herrfchaft eintreten will und dem 
ein Kommiffionär mit dem Koffer ein 
Bichcle nachjchleppt! Die entrüjtete 


| Heberrafchung der Hausfrau und die 
| freche Unbefangenheit des radfahrenden 


Schnelligkeit hätte es alfo feinen nen= | 


nenömerthen Unterfchted gemacht, 


ob | 


der angegebene oder ein jpäterer Zeitz | 
abjchnitt der Unterfuhhung zu Grunde | 
gelegt worden wäre, allein das 12. und | 


13. Yahrhundert empfahl fich wegen 
des leicht zu überfehenden und in vor— 
trefflichen Bearbeitungen zugänglich 
gemachten Quellenmaterials. Auch fallt 
in diefe Periode der größte Theil der 
Kreuzzüge, die zum erften Mal im 
Abendlande eine die Löfung der Auf: 
gabe fordernde Reifeliteratur herporge- 
rufen haben. Unter fortlaufender An- 
gaben der Belegjtellen 
der Verfafler zunächit mit den Reife- 
berichten der deutjchen Könige und 
Kaifer, mit Lothar von Gadılen 
beginnend und mit 
Heinrih VII. von Luxemburg ſchlie— 
Bend, deilen Römerzug (1310—1313) 
mit aufgenommen wurde, weil er ich 
mit ungewöhnligyer Genauigfeit 
Bolitändigfeit verfolgen läßt. Aus den 
überfihtlichen 3 


liche Marichgefhtmindigkeit für 1 
Tag, die allerdings in einzelnen Fällen 
bedeutend höher war. So meilt 3. B. 


das Itinerar Friedrich Barbareffas 
| für Reifen in Deutichland 90 Km. in 


11—2 Iagen als böchfte Leiftung auf, 


Km. als Mindeſtdurchſchnitt für 
für die Alpenübergänge nach Italien 
iind 20—28 —* 
33 Km. nachgewieſen; 
den durchſchnittlich 25 —530 Km. 
ee 


zu⸗ 


der franzöſiſchen Könige und der 
Päpſte feſtgeſtellten Ergebniſſe. 
Marſchleiſtungen der Kreuzfahrer ſind 
meiſt erheblich niedriger, weil den Füh— 
rern das Land völlig unbekannt und 
die Wege noch ſchlechter waren als in 
der Heimath. Bei Reiſen hochgeſtellter 
Geifllichen, die in der Regel mit einem 
größeren Gefolge geritten oder gefah— 
ren ſind, wurden 40 bis 45 Km. 
normale Tagesleiſtung ermittelt, die 
häufig 5, 10, ja 20 Km. mehr betrug 
Für die Seefahrten jener Zeit ließ ſich 


ein mittlerer Durchfchnitt nicht geben. | 
E | Da fie vorwiegend aus Küftenfahrten 


beitanden, fo fehlt uns einmal jede Un 
gabe darüber, in welchem Umfangs 
man der Kiülte fol late oder die Ein 
buchtungen durch eine grade Linie ab- 
Schnitt, fodann übten hier Die Witte- 
rungsperhältnilfe, Windrichtung, Gee- 
gang u. f. w. einen für uns nicht mehr 
nachmeisbaren Einfluß auf die Fahr 
gefhtwindigfeit aus. So legte Kaifer 
Friedrich IT. an den Küften Italiens 
durhfehnittlih nur 35—43 Kilometer 
zurüd, während auf feinem Kreuzzuge 
der mittlere Durhfchnitt 79 Am, be= 
trägt. Bei Bapft Wlerander III.. be— 
trägt der Durchfhnitt für längere 
Streden 40—50 Am. Das Stinerar 
des Abtes Nikolaus von QÜhingahrar, 
der 1151—1154 eine Wallfahrt von 
3land nach dem heiligen Lande un: 
ternahm, ergiöt 115—150 Am. täglich) 
fiir die Fahrt auf hoher See, 190 Km. 
für die Yahrt um Neland und bon 
‘Eland nad) Norivegen. Größere Ste- 
tigkeit zeigen die Ylußfahrten. Bapft 
Innocenz IV. brauchte im November 
1244 für eine Strede von 100 Am. 
rhoneaufwärts bis Lyon drei Tage 
und der Abt Bernard von Clairvaux 
im Dezember 1146 für Zurücklegung 
der Fahrt von Straßburg bis Speier 
(103 Km.) die nämliche Zeit. Mit un— 
gewöhnlicher Schnelligkeit reiſte Fried— 
rich Barbaroſſa, als er ſich nach ſeiner 
Wahl von Frankfurt nach Aachen zur 
Krönung begab. Am 6. März 1152 
von Frankfurt —2—— reiſte er zu 
Shi main= und rheinabmärt3 bis 
— (135 Km.) und ritt von da 
nach Aachen (90 Km.), wo er am 8. 
ankam, alſo kaum mehr als 13 Tag 
für die Flußfahrt von Frankfurt bis 
Sinzig gebraucht haben. 


Ein neuzeitliches Dienſtmädchen. 


Die „Linzer Tagespoſt“ erzählt fol— 
gende Geſchichte! Ort der Handlung: 
Linz. Perſonen: Eine —* die einen 
Dienſtboten ſucht, ein Dienſtbote, der 
eine Frau ſucht, ein Dienftmann. Es 
läutet in der Wohnung der Frau; ein 
Dienftmann überbtingt einen Koffer 
eine Schachtel und ein Bichele. „Die 
Sach'n vom neuh'n Mad’ bring i 
— Frau: „Koffer und Schachtel?“ 
Dienftmann: „ und Bichele." — 
Frau: „Und Bicncle? Kann 1 Doch nicht 
möglich fein, Sie irren? * — Dienft- 
mann: „’& g’hört n’ Fräul’n, frag’ns 
jelbft, fommt eh’ fehon daher 
Dienftmädchen mit wallendem Feder— 
hut, Glacéhandſchuhen, 
vor dem robuſten Geſichte: „Küß' d' 
Hand, gnä' Frau, da wär' ich!“ 
Frau (raſch, nach kurzer Erwiderung): 
„Sie, wen gehört das Bichele, das der 
Dienftmann dabergefchleppt hat.“ 
Dienitbote (jelbitbemußt) : „Gehört 
mir!” — Frau: „Um Gotteswillen, zu 
mas denn?“ — Dienftbote: „In mei- 
nen freien Stunden fahre ich Rad!" — 
rau (nachdem fie fi vom Schred er- 
holt, zum neu aufgenommenen Dienft- 
boten): „Klavier haben’3 keins mitge- 
bradt?.....” Wie meiter diefe Dienft- 
botenpofle, die vollfommen wahr ift 
und diefer Tage in Linz zur Auffüh- 
rung fam, endete, weiß die „Linzer 
Tagespoft“ nicht genau, doch fol dieje 
Magd baldigjt den „Radpaß“ erhalten 


Gazefchleier 


beichäftigt Tich | 
ı Und verdient eine Köchin, die auf den 

Naſchmarkt 
„Radpaß““? Freilich können ſolche Din— 


und | 


in umaefehrter Rich: | x En 
fen: Bei = | Standesunterfchtede 


Y en Mä (6 n in Stalien wur | =, : : 
zahlt eichen IE ’ 3 | Bichele find alle Menfchen gleich, und 


richt wefentlich verfchieden | darum ift e3 modern im fchönjten Sin- 


hier yaren die aus den Stineraren | 
erbon waren o | dern, wenn unmoderne Menfchen dar: 


ala ı 


| erquidenden Scherz: 








| ufammenftellungen er= | 
geben fih 20—30Rın. als durhichnitte | 
den | 


| rüftet hatten, 


Dienftmädchens wird in faftigjter Dia: 
logform gefchildert, und die Gefchichte, 
die den geradezu felbftverjtändlichen 
Titel: „Ein Dienftmädchen fin de 
sieele“ führt, fchließt mit dem herz- 
„Die Magd Toll 

baldigft den Radpaß erhalten Haben.“ 

Nachdem wir uns über die Sacde ent= 
fprechend ausgelacht und zu Ende ent- 
fiel uns etwas ganz 
Mertwürdiges ein. Warum ſoll eigent— 
lich ein Dienſtmädchen nicht Bicycle 

fahren? Iſt das Zweirad wirklich ein 
unveräußerliches Menſchenrecht der 
Hausfrauen und Dienſtgeberinnen? 
den 


radelt, deswegen 


ge nur am Ende des 19. Jahrhunderts 


| vorfommen. Denn beim vorigen „Fin 
| de siecle“ haben au die Frauen an- 
| derer Stände das Bichele nicht gefannt. 


MWir finden es fo riefig merkwürdig, 
wenn mir pon den „Kleiderordnungen“ 
der deutfchen Städte des Mittelalters 
lefen, in denen aenau vorgefchrieben 
par, tie viel Ellen Seide, Sammt nder 
Taffet eine Rittersfrau und dann ie= 


| der eine Bürgersfrau tragen Dürfe, 


Und nun will man uns Bichele-Örd- 
nungen aufziwingen, die das Dienit- 
mädchen bei fonftigem Acht und Bann 
für radunfähig erflären. Nicht mit Un- 


| recht hat man das Zweirad das richtige 
| Beförderungsmittel einer bemofrati= 


Die | 





ı Fahrdete” Gebiet Hinter ich habe. 
| fuhren denn die € 


Ichen Zeit genannt, in der millfürliche 
und eingebilvete 
Söranten zu Fall fommen. Vor Yem 


ne des Wortes. Leider jogar zu mo- 
über urtbeilen! 


— — —— — 


Die geitohlene Kanone. 


Aus Salonifi wird der „Neuen 
Freien Brefje“ gejchrieben: Unter den 
zahlreichen Gefchüten, die im Ders 
laufe des türfifch-griehifchen Krieges 
den fiegreichen Türken in die Hände 
fielen, befand fih auch eine Anzahl 
fat neuer leichter Feldgeichüße. Nach- 
dem von Konjtantinopel der Befehl ge= 
fommen war, das gefammte eroberte 
Striegsmaterial nach der Hauptitadt zu 
fenden, wurden auch diefe Feldgefchüge 
in Salonift auf die Eifenbahn geladen. 
Don Salonifi hi3 Muradli fuhr der 
Zug unter jtarfer militärifcher Beglei— 
tung, von Muradli ab glaubte man 
indeffen, diefe Borfichtsmaßregel meg- 
!affen zu fünnen, da man ja das „ges 
So 
Geſchütze ohne Bedeck— 
ung weiter, nur ein Bim-Baſchi und 
einige Offiziere befanden ſichſin dem 
Zuge. In Kuleli-Burgas ſtellte man 
plötzlich feſt, daß eine Kanone fehlte. 
Die fehlende Kanone ließ ſich nicht 
finden und unterwegs konnte ſie doch 
nicht gut vom Wagen gefallen ſein. 
Schließlich raffte ſich der Bim-Baſchi 
auf, telegraphirt nach allen Windrich— 
tungen um den Verbleib der Kriegstro— 
phäe und meldet den Vorfall ſeinen 
Vorgeſetzten in Konſtantinopel. Das 
Ergebniß aller dieſer Depeſchen war 
der in jehr beitimmtem Tone aus Kon- 
itantinopel eintreffende Befehl, den 
Bim- Baſchi ſammt ſeinen Offizieren 
in Haft zu nehmen und vor dasKriegs— 
gericht nach Konſtantinopel zu ſtellen. 
Schließlich brachte man aber durch 
fortgeſetztes Nachforſchen heraus, daß 
dieſe Kanone in Muradli oder Dedea— 
gatſch abhanden gekommen, und zwar 
von drei bei der Bahn beſchäftigten 
Griechen und zwei Ortsinſaſſen, eben— 
falls Griechen, geſtohlen worden ſei. 
Nach vollbrachter That hatten ſie ein 
Loch gegraben, die Kanone verſenkt 
und dann mit Erde zugeſchüttet. Nebſt 
den Uebelthätern wurde auch die ver— 
mißte Kanone wieder entdeckt. 


„Vielliebchen.“ 


Franzöſiſche Blätter erzählen, wie 
der ruſſiſche Großfürſt Michael vor 
Kurzem eine Vielliebchenfchuld begli⸗ 
chen hat. Bei ſeinem letzten Beſuch in 
Paris traf es ſich, daß der Großfürſt 
bei einem Mahl die berühmte Thier— 
malerin Roſa Bonheur zur Tiſchnach— 
barin hatte. Das Geſpräch zwiſchen 
der greiſen Künſtlerin und dem Groß— 
fürſten war ſo lebhaft, daß er ſich ſpä— 
ter äußerte, er habe ſich ſchon lange 
nicht ſo vortrefflich mit einer Dame 
unterhalten. Beim Nachtiſch ſtanden 
Beide bereits auf ſo vertrautem Fuß, 
daß fie ein Vielliebchen mit einander 
aßen, und die Malerin wußte es ein— 
zurichten, daß ſie gewann. Auf die 
Frage des Großfürſten, was er nun 
ſchenken müſſe, um ihr wirklich Freude 
zu bereiten, erwiderte Roſa Bonheur: 
„Meine Schwäche kann ich nicht ver— 
leugnen — irgend ein hübſ ches, kleines 
Ihier für meinen Pinfel wird mir will- 
fommen fein.” Der Großfürft lächelte 
und reifte ab. Längere Zeit mar ber= 
gangen, die Malerin hatte das Biel- 
Itebchen längjt vergeffen. Da langte 
bor Kurzem das niedliche Vielliebehen- 
pfand an: e3 beftand aus — drei mäd)- 
tigen Eisbären. 


— Im Eramen. — Profeffor: „Herr 
Kandidat, wenn ich Jhnen 100 Mar 
leihen und Sie auffordern würde, mir 
hierüber eine giltige Quittung auszu⸗ 
ſtellen, was wurden Sie da thun?“ — 
Surif: „SH würde mic) jehr wun= 

ern.“ 


| 


u 


Eine feltfjame Entdedung. 


Zwei Franzofen Luys und Dapid 
haben nach den Mittheilungen eines 
Berliner Blattes eine Entdedung ge— 
macht, welche dazfelbe als „bhotogra- 
phirte Empfindung“ bezeichnet. Hier= 
nah „jollen die Sinnesitrablen (!), 
die vom Hintergrunde des Auges auds 
gehen jollen, in der Weife nachzumeifen 
fein, daß das Auge für längere Zeit in 
völlig dunflem Raume direft auf eine 
empfindliche Platte gerichtet wird, wo— 
rauf nad 30 Minuten Erbofition auf 
der entwidelten Platte ein helles Bild 
bom Hintergrunde jedes Muges ent— 
fteht.” Man follte es nicgt für möglich 
halten, daß Jemand, de unter= 
nimmt andere zu belehren, jo un: 
wiſſend tft, von Sinnesitrahlen zu re= 
den, die vom Hintergrunde des Auges 
ausgehen! Xedes Sculfind weiß, daß 
die Empfindung des Sehens dadurd 
zuftande fonımt, daß die Lichtitraglen 
bon außen in das Auge dringen und 
ihre Wirfung durch beitimmte Nerven 
zum Gehirn geleitet und dort ala Licht 
empfunden wird. Der Gelehrte des 
Berliner Blattes dreht aber die Sache 
um und macht einen volltommenen Un- 
finn daraus. Um diefem fchließlich die } 
Krone aufzufegen, belehrt er den Leier 
ferner, daß die Empfindung in eigen- 
artigen Strahlen dem gefunden Men- 
Ichen aus den Epiten des Fingers und 
aus dem Auge hervordringe. So wird 
alfo bei einem unmillfenden Stribifar 
ein jubjettiver Zuftand des Bemußt- 
feins zu einem körperlichen Objekte, das 
aus den Fingern ftrömt! 
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— 9, diefe Kinder. — Water (in 
Gegenwart feiner Frau): „Komm’ ber, 
Elschen, ich will Dir einen Huf geben, 
ih bin Dir gut.” — Elschen: „Ach, 
ach’ doch, das haft Du zu dem Kinder: 
mädchen heute früh auch gefagt.“ 

— Gpympathie. — Gattin: „T 
Karl, ich möchte zweihundert Mart 
haben!" — Gatte: „a, die möchte ieh 
au haben!“ 


Du, 


Finanzielles. 


Foreman Bres. 
Banking Co. 


Südoſt-Ecke Ya Salle und Madilon Str, 
Kapital. . . SI00,000 
Weberihun . 800,000 


EDWIN G. FOREMAN, Trüfident. 
OSCAR @. FOREMAN, Vize: Präfident. 
GEORGE N, NEISE, £aijjirer. 


Allgemeines Bauf : Geihäit. 
Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünſcht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 


Sicherheits: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
zu 82.50 Das Jahr. 


6fddſsw 


20ilddſsm 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


Savı n 68 Spar 


& Trust Co. .. 


lagen 
Tage 
_ Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


jedes Jahr. 
Offen von 9 Borm. bis 3 Nahm. 


Samitags bis 7:30 Nadım. 
10;11dd3m 


A. Holinger, Schweizer Koniul. Eugene Hildebrand. 


A. Hoiinger & Co., 


früher Engers:, Cook & Holinger, 


Hupotheken bank 


Managers. Kneeland & Wrishts 
Land Associatiou. 
185 Washington Str. 


Jen zu verleihen auf Grumndeigenthunt im belies 


e bigen Beträgen. Re 
usgezeichnele Mortgages St ters aupane. 


zent ftet3 auHand. 
in der blühenden Vor» 


Bellgelegene Hauflelen kası wer Bullman 


an mafadamiiirten Straßen mit Waller u. Semwer 
billigft zu verfaufen. 23m3,d,d, ja,6ın 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Srundeigenthum zu billigiten Zinjen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEMPEL, SCHILLER & 60, 
Anleihen 


gemacht auf gute Srundeigenthums- Sicherheit 
Erjie Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleifen Geld auf Grundeigentfum zu 


niedrigen Zinfen. 14jdjdlj 


Erfte Snpotheten zum Berfauf vorräthig. 
WBeciel und Hredit:Briefe auf Europa, 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthun. Erfte Hyppothefen 
zu verlaufen, 
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SAN III IN X RUN IN Re 


N 
a 


N, Sn 


für Säuglinge und Kinder. 
Das Fac-simile der Unterschrift von 


befindet sich auf jedem Umschlag, 


THE CENTAUR comp 


ANY. T7T MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


PEEIERET ERBEN EDIT IPEEEEREIE TIEREN ERSTER o0—o »» 


_Hanson Park!! 


Große freie Exkurfon mit Muſik 


nah Sanjon Park jeden Sountag Nadimittag. 


Jetzt iſt die 


eigenthumo⸗ Anlage für die arbeitende X 


Berfauf war der grönle, den wir jeit dem Beitehen Sanion Barfs bu 
Das Fonmt daher, weil wir bejiefe Lotten billi- 


uniere fühniten Erwartungen übertroften. 
ger als irgend eine andere Firma3 


Bir veranjtaiten zwar feine Food Exposition ı 
dafür offeriren wir dem Publikum aber 


lons fliegen, 


Zeit gefomnten, wo Sanion Part unwiderruflich als die beite Grunds 
Benölferung in Chicago gilt. 


Unjer Junis 
tten, uud bat 


ın verfaufen im Stande find. 


laſſen keine Luftbal⸗ 


251125 Zuß tiefe Pollen in de Dark für 
S300:9% und aufwärts. 


Fine Feine Anzahlung verlangt und der Reit in monatlichen Abza 
tefter Title geht mit jeder Lot. 


Belieben des Käufers. Ein perfekter 


ungen nach 
Hanſon — iſt ſchön, 


trocken, hoch gelegen, geſundz es liegt 2 Meiien innerhatb Der Stadt: 


grenze. in der 27. zdard; 


Seitenwege, Bäume auf jeder Lot, 


ichäfte jeder Art amı Pink. 


ſtadtiſche Waſſer, 


Kanaliſirnug (Sewer), 
Schulen, Kirchen, Fabriken und Ge— 


Hanson Park! Hanson Park!! Hanson Park!!! 


Sehet Euch diejen wundervolle: l, 


Ener Vortheil jein, und gebet n icht außerhalb der Studtgrengen. 
aber die Inveiters im Sanjon Bart haben es zu 


vereine gingen zu runde, 


in Furzer Zeit gemarbienen Stadtheil an! 


Kann nur 


Sparbanken und Bau 


einem ſicheren, angenchmen Hm gebradıt, das heute dreimal jo viel Werth iii 


als jte dafür bezahlt babeır. 
beisuwobhnen. 
Ganal Straxe) um 1 Uhr 30 Min. 

Ter Zug hält augerdem an \ndiana Str. 
Grove., Milwaufee Ave., Ede Yeavitt Str. 
um 5 Uhr. 


und Galifornia 


Tesbalb vergeßt nicht, unierer großen eriten JulisErfurfion 
Unfer ErtrasZug verläßt das UnionsDepot (Ede Adams und 
Eingang am NRordende des Bahnhofs. 
,‚ Elybourn Place, 


ein BloF nördlid von Ogdens 


Ave.- Station. Heimfahrt 


Tifets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unjerer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


—94 8 


General:AUgentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Breijen. 
Geldfendungen mit Deuticher Reichspon 


reimal wöchentlich. 


BDeuifdjes Ronfular- 


und Rechtobureau. 


er &rbichaften 


requlirt und 


Vollmachten 


| 
- 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Ko nſultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bollmahten, Zeitamenten und Lrfunden, 
Unteriugung von Wbitrafien, Wusitelluug vom 
Reiſepäſſen, Erbſchafteregulirungen, Vor— 
mundihaitsiahen, ſowie 
Dechts: jowie Militärfadyen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 
Konjulent, 


84 LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abend3 und Sonntags bis 1 Upr, 





&rfurfionen 


— nach 


Deutſchland 


sweimal wödentlih mit Poſt- und Schnelldampfern. 
Billige Billette 
Reelle Behandlung. 
Durchaus keine unnöthigen Unkoſten auf der 


ganzen Reiſe. 
J Billette von oder nach irgend einem 
Aeberhaupf Plage in Europa befommt man ftetd 


febr billig bei der befannten Agentur von 


R. J. TROLDAHL, 


Ageut für alle Dampferlinten, sfom 
Sit Harrijon Straße (nahe Fifth Ave.) 


121 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Winnetka 


ift der ichönfte Plag im der Umgebung von 
Chicago. Wir verfaufen 


Baustellen 


dajelbit für 


S150 bis S300. 


— Anzahlung und ſehr günſtige Bedin⸗ 

Treets frei find in umierer Office 

oder Samjtags bi6 2 Uhr am Weils Str. 
Depot zu haben. 8iLdiad, 3m 


ASHENHEIM & 60,, 


1040 Anity Sldg.-79 Dearborn St 


gungen. 


Straus & Schram, 
136 unä 138 W. Madison Sir. 
Wir führen ein vollftändiges Sager don 


Möbeln, Eeppiden, Befen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


bie wir auf Abzahlungen von 31 per Rode 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. in Beluh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Preife jo niedrig als die 


niedrigjten find. 19jddjlj 


Dr. SCHROEDER, 


BEER Anerfannt der beite. 
Sn Divrfion Str. — deine 
und aufwärts. Zähne jjmierzloß gezogen. 
—— Gold- und Silberfüllung zum 
Alle Arbeiten garantır, Sonntags offen. 


zuberiäffigfte 
ahunarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
Zähne 5 
Bühne ohue 
en PBreig, 

250lj 


| Etrentor und Ottowa 
I Kanfuseity. St. joe u.Xendeniworth 


| Rotiord, Dubirque, Siour Sp & 





Salle Str, per äh 50-51. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


JIAinois Zentral-Eiienbahn. 
Ale durdfabreuden Züge verlafien deu Zentral⸗ Bahn⸗ 


(EHPF € LONITZ, == === 


bof, 12. Str. und Part Rem. 
Euden fönı ven ebenialls an der 2. , 39. Str.« 
und Hnde Park-Station_ beitiegen — n. Stadte 
Tidtet-Cffice, 99 Adams Str. und Auditor: um⸗Hotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Antu fl 
Mew Orleans & Diemph — 2528 
Monticello und Deca KB 
Et. Yomis Du ımtond ezic — LONR 
Et. Youis Dan Light Spezial. 10.58 
Epri ingfield & Decatur 10.258 
Eeıro, Zaazug..... ——— 
Springfield X Deeüllkeceseono one. "2.10N 
New Orleans PBoitzug 12.08 
Ploomın aton & Ghatsworth.. 12558 
Chicago & New Orleans Erureh.. "BIN 
Gilman & Rantafee. .. AN 


Sısur Feus Schnel izug. 300 
Rockford. Dubnque & Siug 6 ty..all.35 N 
Rodivrd Paflagierzug..... — 
Rodford & Dubuaue. 10.30 B 
Rockford K Freeport Ervrek.. 


Die 8 üge nad dem 


SAlTEmsapastn 
25 SBLEHERBBBEE 
sus Suuzusasräß:: 


"5S 
4 
En 


& 


| QDubugque & Rodford Erpreg 


aSamftag Not mır bis Dubuque. *"Tägli 
li, ausgenommen —— 


— — 
Ehicaao», Burlington · und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offic es, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahne 
buf, Ganal Str., zwiihen rar ' und Adanıs. 
Zuge — Ankunft 
Galesburg und Streator .15% 
Rodford uud For veRon. Ö 
Lokal-Punkte, Illinuois u. .*11.308 
Rociſford Sterlung uud Mendota. FEIN 
TION 
IN 
N 


Alle Punkte in ? 


| Oma ya C. Bluffs u. Neb,: Punkte. * 6.32 N 


Kolieftionen und | 


} genug und — 


625 R 
Kanſask ity. St. Joe u. Leadenworth 1020 N 
Omeba, Lincoln und Denver..... "10.3I0N 
Dlad Hille, Montana, Bortland.. "10.30 N 
et, Bau und Minneapolis ’11.20R 
"Täglid. — ich ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Magie Leaf Route.” 


Grand Eentral Statıom, 5. Ape. und Harrijon Steaße, 
Sry Office: 115 Adanız. "Zelephon 20 Main. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntags. WAbjahrt Ankunft 
Minneapvlis, St. Paul, Duduge,. (it 5.4523 T1aoR 

Kanias Eity, St. zolenh. 2 6. N 2.083 
Moınes, Diariballlown +11.30N * 92.308 
Eviamore und Byron Local "310N 105% 
Et. Charles, Spramore, DeRald— Abfahrt +5,52 
9.40 B. N '3ION, 15.35 N, "5ION, "11.30 %; 
Anfuuft +7.50 B, "9.30. "9.50, "10.25 B, 5.00 N 
+10. 


Et. Paul und Minneapolis 


Chicago & @rieEiienbahe. 
Tieet-Offices: 


U2 ©. Elart, ——— otel und 


Marion Lokal 

NemYort& Bolloneı “3. W 3 
yamestown K Buffalo 3.ON 
Dar Lale Accomodatien...... »... 
New Yorf & Bofton 
Kolumbus & Nortfolt, Ba 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 





Depot: Dearborn-GStation, 

4 ZirfetsOffices: 232 Clark St, 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


Alle (e Züge tänfid,. 

Schnellzug für Judienapolid und 
ein innati 

MWaibington und Baltimore.. 
Xafayette und Keuispille 
ndianapolis uud Cincinnati 
Xafayette Accommobdation.. 


&3 
= 


288 
225888 
— 


afadefte und Lexrisv l 


Salticnnore * Ohio. 
Bahnhöfe: wraud Zentral Kaffagi er · Station: Stadie 
Office: iss clart er 
ten Jahr preiie verlangt auf 
Limited Zügen. 


Reine m 
den 


+6 

New Dort und Walhingten Veſti⸗ 
bnied Erpreg 
a York, re und vitis· 
burg Veſtibuled 
vitts burg. Cleveland. Wheeling und 
Columbus Erpreg 

* Züglid. 


Ankunft 
FERN 


"-LOR 
*92.08 


*70N * 7008 
T Ausgenommen Sonntags. 


Canal Siree & e PASS PASSENGER ATEM, 


Ticket Office, 101 Adams en 
Leave. | 


Kansas City, Denver & Califernia 6.00 PM 
City, Colorado & Utah Ex 11.30 PM 
Springfield & St Louis > Express.... 0 

St. Louis Limited . 
= Louis * “Palace F. 


4 


— — 
SHEWRZURSERE 
KEEZEEZIEER 


Rinderwagen zum halben Preis. 


200 feine Spigen-Deden werben 
frei weggegeben, wenn Jhr dieie 
Anzeige mitbringt. Eine Derte 
u jedem Kinderwagen. Fabrit: 
213. Madilon Str. 8* 

ſen Abends. Ein WNinde 
wagen färsil, ein feiner Bias 
anggeihlagener S15-Rinderiwa- 
Keine jwei —— 


3. 
ne aroße Ausına Wır re 
pariren. tauihen um und — Baar ober auf 
woͤchentliche dzadlungen. K a Smaddjay 





